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Schulweſen und Militärdienſt.
Unter den Forderungen der in der Bildung begriffenen,

an der Spitze unſeres geſtrigen Abendblattes beſprochenen
neuen demokratiſchen Partei, welche an Gründlichkeit
und Klarheit nichts zu wünſchen übrig laſſen, befindet ſich
auch das Verlangen nach Aufhebung aller militäri-
ſchen Privilegien, zu welchen neben der Communal-
ſteuerfreiheit der aktiven Offiziere und der Militärgerichts-
barkeit auch das Jnſtitut der Einjährig-Frei-
willigen gerechnet wird.

Dieſe Forderung iſt nicht neu ſie iſt, wie ſo viele
demokratiſche Herrlichkeiten, aus Frankreich importirt.
Nur von einem mit franzöſiſcher Etiquette verſehener und
dadurch einer gewiſſen Sorte „freiſinniger“ deutſcher
Philiſter noch immer imponirenden Gleichheitsfanatismus,
kann dieſes für unſere Armee, wie für unſere Volkswirth
ſchaft ſo wichtige und ſegensreiche Jnſtitut als ein unſtatt-
haftes Privilegium bezeichnet werden. Denn daß eine
höhere Geiſtesbildung zur Aneignung der militäriſchen
Fertigkeiten in kürzerer Zeit befähigt, u. A. weil ſie auch
die Energie zum Ertragen von Anſtrengungen ſteigert, iſt
eine in der preußiſchen Armee durch Generationen bewährte
Erfahrung; da die Einjährig-Freiwilligen außerdem die
Koſten ihrer Dienſtzeit ſelbſt tragen und viele derſelben
ſpäter die ſonſt unausfüllbaren Stellungen der Reſerve
offiziere übernehmen, ſo iſt der Vortheil des Staates bei
der ihnen bewilligten Verkürzung der Dienſtzeit ebenſo
groß wie der ihrige, während ihre ſubjektive Leiſtung für

en Staat ſicherlich nicht hinter derjenigen der drei Jahre
Dienenden zurückbleibt. Bekanntlich wird ja auch alljähr-
lich ein großer Theil der Mannſchaften nach kürzerem,
nicht wenige nach zweijährigem Dienſt entlaſſen, nicht umſ. zu begünſagen, ſondern weil ſie in kürzerer Friſt, als

ie minder begabten Dienſtpflichtigen, ihre militäriſche
Ausbildung vollendet haben.

Jn Wahrheit iſt auch bei dieſem neuen Angriff auf
das Freiwilligenrecht weniger jener künſtliche Gleichheits-
Fanatismus das treibende Motiv, als der Gedanke, auf
einem Umwege die allgemeine Abkürzung der
Dienſtzeit zu erzwingen: wenn alle Dienſtpflichtigen
die nämliche Zeit bei der Fahne bleiben müſſen, dann, ſo
argumentirt man, wird das Verlangen nach Abkürzung
derſelben unwiderſtehlich werden.

Jn der That figurirt auch unter den Hauptpunkten
des Programms der „norddeutſchen demokratiſchen
Partei“ gleichzeitig die „Abkürzung der Dienſtzeit, das
Anbahnen allgemeiner Abrüſtung“ um den Ruin des Volkes
durch den Militarismus zu verhüten.“

Man ſieht alſo, man hat es hier wieder mit den
bekannten, durch die Erfahrung aller Zeiten und Völker
längſt als unausführbar erkannten Forderungen zu thun,
die eben nur darum geſtellt werden, weil man von der
Weisheit und dem feſten Willen der Regierung ſicher er-
wartet, daß ſie niemals erfüllt werden.

[Nachdruck verbote.t.)

Verloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

[Fortſetzung.
Der menſchenfreundliche Mann hatte für die Ver

pflegung und ſeine Bemühungen keinen Lohn genommen,
obgleich er ſelbſt wenig bemittelt war, mit Thränen in den
Augen ſchied Heinrich von ihm. Jhm bangte vor den
Schwierigkeiten nicht, die ihn in London erwarteten, er
hatte an Jſaak Goldſtein geſchrieben und ihm ſein ganzes
Waarenlager angeboten, er war überzeugt, daß der ehrliche
Mann ihm das Geld dafür ſchicken würde. Von der
engliſchen Sprache verſtand er ſo viel, daß er ſich ver-
un machen konnte, es waren ja oft Engländer in
einem Laden geweſen, die er bedienen mußte, die Kennt

niſſe, die ihm noch fehlten, glaubte er im Lande ſelbſt leicht
erwerben zu können.

Aber der hoffnungsfrohe Muth wollte ihn doch ver
laſſen, als er nun in der Rieſenſtadt ankam und an der
Seite eines Führers ſich durch das Menſchengewühl wand,
um ein kleines, beſcheidenes Gaſthaus zu ſuchen.

Von ſolchem Leben, ſolchen Menſchenmaſſen hatte er
keine Ahnung gehabt. Wie ſollte er ſich in dieſer Unzahl
von Straßen zurechtfinden!

Es war eine Rieſenaufgabe, aber ſie mußte gelöſt
werden, und vielleicht kam auch diesmal ein glücklicher
Zufall ihm dabei zu Hülfe.

Und nun begann Heinrich Grafenberg ſeine Wander-
ungen Tag für S. kaum die Ruhe ſich gönnend, die der
erſchöpfte Körper bedurfte, um neue Kräfte zu ſammeln.
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Er beſuchte alle l er forſchte an allen Orten,
ten Straßenecken ſtehen, um

Aber auy abgeſehen von dieſen wieder aufgewärmten beſucht hat.
radikalen Forderungen iſt neuerdings mehrfach eine gewiſſe
Mißgunſt gegen das Jnſtitut des einjährig-freiwilligen
Dienſtes zu Tage getreten z. B. auch auf der Anfang
Oktober d. J. in Frankfurt a. M. u Jahres-
verſammlung des Vereins für Sozialpolitik anläßlich der
Beſprechung des Einfluſſes, welchen der einjährig-freiwillige
Militärdienſt und die für die Zulaſſung zu demſelben be-
ſtehenden Beſtimmungen auf unſer Schulweſen und
mittelbar auf die Berufswahl ausüben. Der Vor-
ſitzende der Verſammlung, Profeſſor Naſſe, maß der Dis-
kuſſion dieſer Frage, obgleich ſie manche werthvolle An
regung zur weiteren Behandlung derſelben gegeben, in
ſeinem Schlußwort nur die Bedeutung einer „General-
debatte“ bei; er hat dadurch zutreffend angedentet, wie
ſchwierig die Angelegenheit iſt und wie vorläufig nichts
weiter erreicht iſt, als die Hinlenkung der öffentlichen
Meinung auf dieſelbe.

Jn Preußen war und iſt man wenigſtens bis vor
Kurzem wohl allgemein der Anſicht, in dieſem Inſtitut eine
vortreffliche Einrichtung zu beſitzen. Sie macht die All-
gemeinheit der Dienſtpflicht erträglich auch für diejenigen
Volksklaſſen, denen eine mehrjährige r zum
Militärdienſt ungleich ſchwerere Nachtheile zufügen würde,
als dem ländlichen Tagelöhner oder Handwerksgehilfen,
welcher auf drei Jahre zur Fahne einberufen wird; ſie
hat der preußiſchdeutſchen Armee die Tauſende von Re
ſerve- Offizieren geliefert, ohne die wir die Kriege von
1866 und 1870 nicht hätten führen können; ſie hat
dies war wenigſtens bis vor einem Jahrzehnt die allge-
meine Auffaſſung in Preußen dazu beigetragen, in nütz
licher Weiſe das Bildungs-Niveau der Bevölker-
ung zu heben, indem zahlreiche Familien für eine beſſere
Schulbildung der St e Opfer brachten, welche ohne denWunſch, den erſtter h die Berechtigung zum eihijährigen

Dienſt zu ſichern, unterblieben wären.

v

er blieb an beledie Vorü ergehenden zu muſtern, und jeden Abend kehrte

fich ſchon ſeinem Ende, als

Wer in dieſer Auffaſſung der Sache aufgewachſen iſt
und das ſind wohl alle Preußen, welche im Jahre

1866 ſchon über das Knabenalter hinaus waren der
wird mit einigem Erſtaunen wahrnehmen, daß die Gegner
der in Rede ſtehenden Einrichtung gerade an diejenige
Wirkung derſelben anknüpfen, welche ſich in dem An-
vrang zu den höheren Lehranſtalten äußert. Man
bringt denſelben mit der angeblichen Ueberproduktion an
Gebildeten oder an Halbgebildeten in Verbindung. Es
iſt aber Grund vorhanden, gegen dieſes Schlagwort über-
haupt, auch abgeſehen von ſeiner Beziehung auf die Frei-
willigen-Frage, mißtrauiſch zu ſein; es gehört zu den-
jenigen Erzeugniſſen der gegenwärtigen politiſchen und
wirthſchaftlichen Periode, von denen man wahrſcheinlich
nach zehn Jahren nicht mehr ſprechen wird, gerade wie
man vor zehn Jahren nicht der Meinung war, ein junger
Menſch, welcher Kaufmann, Landwirth oder Fabrikant
werden will, ſei „zu gebildet“, wenn er ein Gymnaſium
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er heim, ohne ſeinem Ziele nur um einen Schritt näher
gekommen zu ſein.

Viele von denen, die er fragte, antworteten ihm freund
lich und nahmen ſich ſeiner an, ohne ihm leider die ge-
ringſte Hilfe leiſten zu können, Andere wieſen ihn mit be-
leidigenden Grobheiten zurück, und oft wurde er von rohen
Menſchen verhöhnt aber alle Enttäuſchungen, ſo ſehr er
auch unter ihnen litt, konnten ihm die Hoffnung nicht
rauben.

Jſaak Goldſtein ſchickte ihm das Geld, vor Nahrungs-
ſorgen war er für einige Zeit noch geſchützt, was aber
ſollte er beginnen, wenn er den letzten Schilling veraus
gabt hatte

Er war nach wochenlangen vergeblichen Wanderungen
in der engliſchen Sprache nun ſo weit bewandert, daß er
ſich mit den Leuten unterhalten konnte, er hätte vielleicht
in der Werkſtatt eines Optikers Arbeit gefunden, wenn er
ſie ſuchen wollte, aber das würde ihn in ſeinen Nach-
forſchungen zu ſehr geſtört haben.

Er erinnerte ſich, daß Jſaak Goldſtein mit ſeinem
Hauſirhandel ſich hier ein kleines Vermögen erworben
hatte, ein ſolcher Handel ernährte ihn nicht allein, er bot
ihm auch Gelegenheit, alle Schenken zu durchſtreifen, ohne
zu einer Ausgabe gezwungen zu werden.

Die nöthigen Vorkehrungen waren raſch getroffen,
und da es ihm auch gelang, vortheilhaft einzukaufen, ſo
durfte er mit ziemlicher Sicherheit auf einen guten Gewinn
hoffen.

So wanderte er nun mit ſeinem Kaſten auf dem
Rücken von Schenke zu Schenke, das Glück begünſtigte
ſeinen Handel, aber nicht den Zweck, den er damit verband.

Wieder waren Wochen verſtrichen, der Herbſt näherte
Heinrich an einem Nachmittage

in eine vielbeſuchte Weinſchenke trat, in der mehrere Gäſte

Doch wie dem auch ſei: jedenfalls müſſen
von der Erörterung der Freiwilligen-Frage allerlei Dinge
ausgeſchieden werden, welche man jetzt grundloſer Weiſe
damit in Verbindung bringt. Es mag ja ausnahmsweiſe
einmal vorkommen, daß ein Knabe, den der Vater nur
der Erlangung der Freiwilligen- Berechtigung wegen auf
das Gymnaſium ſchickt, damit er es bis zur Secunda be-
ſucht, dadurch, ohne beſondere Begabung für das Studium,
veranlaßt worden, einen gelehrten Beruf zu ergreifen; im
Allgemeinen ſind es aber ganz andere Urſachen, welche
die in der Frankfurter Verhandlung herbeigezogene Ueber-
füllung aller Univerſitäten und derjenigen Berufe, zu denen
dieſe vorbereiten, veranlaſſen. Auf ſie kann hier nicht
näher eingegangen werden; in erſter Reihe trägt dazu
eine ſoziale Ueberſchätzung jeder Art von Beamtenthum
und ferner das aus beſchränkten Verhältniſſen über-
kommene, einer wagemuthigeren bürgerlichen Geſellſchaft
unbekannte Verlangen nach einem „ſicheren Einkommen“,
d. h. nach einer Staats oder Kommunalbeſoldung, bei.
Dieſe nationalen Züge waren aber vor 1866 auch in
deutſchen Staaten zu beobachten, welche keine allgemeine
Wehrpflicht und daher auch keinen einjährigen Freiwilligen-
dienſt kannten.

Berechtigter iſt es, wenn man darauf hinweiſt, daß
bei der Entwickelung, welche unſer höheres Schulweſen
genommen, das Verlangen nach der Freiwilligen-Qualifi-
kation zahlreiche junge Leute auf Lehranſtalten treibt, die
ihnen für ihren künftigen Beruf nicht gerade die ange-
meſſenſte Vorbildung geben. Doch läuft auch hier viel
fable convenue mit unter. Wenn man über die „unab-
geſchloſſene Bildung“ klagt, die der künftige Kaufmann,
Landwirth, Fabrikant ins Leben mitnimmt, wenn er nach
einjährigem Beſuch der Secunda das Gymnaſium verläßt,
ſo wird wohl einigermaßen die „Abgeſchloſſenheit“ der
jenigen Bildung überſchätzt, welche der zur Univerſit
gehende Primaner beſitzt. Jm Ganzen wird es immer
wahr bleiben, daß dem Menſchen Alles, was er gelernt
hat, nützt, auch dem, welcher keinen gelehrten Beruf er
greift, ein Einblick in das klaſſiſche Alterthum, und daß
andererſeits alle Schulbildung nur ein Antrieb und ein
Werkzeug zu ſpäterem Weiterlernen ſein kann. Aber ſo
viel iſt und zwar aus allgemeinen, weitergreifenden
Gründen, als wegen des Zuſammenhangs mit der Frage
des FreiwilligenDienſtes richtig, daß unſer höheres
Schulweſen in ſeinem geſammten Zuſchnitt noch immer zu
ſehr die Eierſchaalen der alten „lateiniſchen Schule“ mit
ſich herumträgt, aus welcher es hervorgegangen, daß es
den Bedürfniſſen einer veränderten, durch den Jndu-
ſtriealismus gekennzeichneten Zeit wenig Rechnung ge
tragen hat. Eine grundſätzliche Reform deſſelben ſteht
bekanntlich ſeit langer Zeit auf dem Programm unſeres
Unterrichtsminiſteriums und wird ſicherlich auch von dem

Waaren genau, er wu ßte, daß dieſes G
Beſitz geweſen war.

ſaßen.

gegenwärtigen erleuchteten Leiter deſſelben feſt im Auge
behalten. Freilich iſt es bei der großen Schwierig-

Unter dieſen Gäſten befand ſich der Chevalier von
Montfleur, den Heinrich nicht kannte.

Der Chevalier war dem kleinen verwachſenen Manne
ſchon früher begegnet, er hatte ihn augenblicklich erkannt;
in ſeinen Augen leuchtete es tückiſch auf, als er ihn jetzt
wiederſah.

Auch ihm bot Heinrich ſeine Waaren an.
„Habt Jhr ein gutes Opernglas?“ fragte der Che-valier kalt. „Das meinige t mir vor einiger Zeit ge

r worden, ich zweifle, daß Jhr ein ebenſo gutes haben
werdet.“

„Die beſten, Herr“, erwiderte Heinrich, „ich ſelbſt bin
Optiker, da werde ich nichts Schlechtes einkaufen.“

Er hatte ſeinen Kaſten auf den Tiſch geſtellt, der
Chevalier griff mehrmals hinein, Heinrich war eifrig be-
ſchäftigt, die Gläſer zu prüfen und das beſte auszuſuchen.

„Jhr ſeid kein Engländer fragte der Chevalier nach
einer Weile.

„Nein, ich bin ein Deutſcher.“
„Habt wohl nicht die Mittel, nach Deutſchland zu

rückzureiſen
„Jch habe hier andere Geſchäfte.“
„Der n r iſt ein armſeliges Geſchäft.“
„Für mich iſt er nur das Mittel zur Erreichung eines

anderen Zweckes
„Das verſtehe ich nicht“, ſagte der Chevalier, ihn

darf anblickend. „IJch habe viele Haufirer kennen gelernt,
aber bis jetzt noch keinen ehrlichen Mann unter ihnen ge
funden. Ha, was iſt das, guter Freund? Jhr ſcheint
keine Ausnahme von der Regel zu machen! Dies iſt mein
Glas, das mir geſtohlen wurde! Wie kommt Jhr dazu?“

Beſtürzt blickte Heinrich auf das Opernglas, das der
Chevalier aus einem Etui genommen at er kannte ſeine

as niemals in ſeinem

(JFortſetzung folgt.
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keit der zu löſenden Fragen bis jetzt nur zu einigen
Verbeſſerungen der Lehrpläne gekommen, welche an und
für ſich ganz nützlich ſein mögen, aber nichts daran ge-
ändert haben, daß neben dem Gymnaſium die Zwitter-
bildung des Realgymnaſiums ſteht, dagegen dem Bedürfniß
nach zahlreichen Mittel oder höheren Bürgerſchulen be
hufs der Vorbildung zu allen höheren gewerblichen Be
rufen, nach Anſtalten, auf denen die neueren Sprachen
und die Naturwiſſenſchaften den Mittelpunkt des Unter-
richtes zu bilden haben, noch nicht volle Genüge ge
ſchehen iſt. Wäre eine durchgreifende Reform der hier
angedeuteten Art vollzogen, dann könnte es ſich empfehlen,
das Freiwilligenrecht an die Abſolvirung entweder des
Gymnaſiums oder einer höheren Bürgerſchule zu knüpfen.
Aber ſo lange eine ſolche Reform des höheren Schul-
weſens nicht erreicht iſt, wird man ſich mit einem Kom
promiß zwiſchen theoretiſchen Forderungen und den Be
dürfniſſen des Lebens, wie die jetzigen Beſtimmungen
über die Freiwilligen-Qualifikation eines ſind, zufrieden
geben müſſen.

Politiſcher J Popericht.
Deutſches Reich.

Die Fortſetzung des deutſchen Blaubuches iſt
am Freitag dem Bundesrathe und Reichstage zugegangen
und führt den Titel: „Angra Pequena“. Daſſelbe
enthält zwei Abtheilungen: A. Korreſpondenz betr. dieKiederlaſſung der rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft im Herero-

Lande zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Regierung,
welche ſich über den Zeitraum vom 4. November 1880
bis zum 21. Oktober 1881 erſtreckt.
welche 54 Nummern zählt und mit 16. November 1882
beginnt und am 15. October 1884 ſchließt. Aus der
reichen Fülle des Materials, welche dieſer zweite Theil
darbietet, laſſen die „B. P. N.“ den Wortlaut einiger
Noten und Telegramme folgen.
1882 hatte Herr Lüderitz nach Berlin den Plan mitgetheilt,
an der ſüdweſtafrikaniſchen Küſte Faktoreien zu gründen und
angefragt, ob denſelben der Schutz der deutſchen Flagge
gewährt werden würde? Unterm 4. Februar 1883 wurde
von dem Plane der engliſchen Regierung Kenntniß gegeben
und angefragt, ob ſie in der Lage ſei, eventuell das Unter
nehmen zu ſchützen. Unterm 18. Auguſt erging ſodann die
nachſtehende Jnſtruktion an den kaiſerlich- deutſchen
Konſul in Kapſtadt:

„Berlin, den 18. Auguſt 1883.
Der Kaufmann F. A. E. Lüderitz aus Bremen hat, wie

Ew. c. bereits bekannt ſein wird, im April d. J. an der Bai
von Angra Pequena von einem Hottentottenhäuptling ein Areal
von ungefähr 150 engliſchen Quadratmeilen käuflich erworben.
Derſelbe beabſichtigt in einigen Tagen, begleitet von einem tech
niſchen Perſonal, nach Kapſtadt zu reiſen, um ſich von dort nach
Angra Pequena und weiter ins Jnnere zu begeben.

Während ſeines Aufenthalts in Deutſchland hat ſich Herr
Lüderitz auf dem Auswärtigen Amt vorgeſtellt und hier zum

wecke des Schutzes für ſein Unternehmen auch um ein Ein
hrungsſchreiben an Ew. 2c. gebeten.S habe Herrn Lüderit die Erfüllung ſeiner Bitte zuge-

ſagt, und erſuche Ew. c. daher ergebenſt, ihm, wenn er ſich an
Sie wendet, mit Jhrem Rathe beizuſtehen, ſowie dem Unter-
nehmen wen Jhren konſulariſchen Schutz angedeihen zu laſſen.

Bezüglich der Grenzen, welche Sie in letzterer Beziehung
einzuhalten haben, bemerke ich, daß Herr Lüderitz auf den
Schutz der kaiſerlichen Regierung wird rechnen können, ſoweit
ſein Unternehmen ſich auf wohlerworbene Rechte ſtützt und nicht
mit früheren Rechtsanſprüchen, ſei es der einheimiſchen Bevölke
rung, ſei es der benachbarten Engländer, kollidirt.

Der Reichskanzler.
Jm Auftrage(gez.) von Bojanowski.

An
den kaiſerlichen Konſul Herrn Lippert,

Wohlgeboren. Kapſtadt.“Weitere Mittheilungen aus den von den „B. P. N.“
veröffentlichten Aktenſtücken müſſen wir heute aus Mangel
an Raum auf die nächſten Nummern uns verſparen.

Jn der am Donnerstag ſtattgehabten Plenarſitzung
des Bundesraths machte der Vorſitzende Staatsminiſter,
Staatsſekretär des Jnnern v. Bötticher, Mittheilung
über die durch den Reichstag erfolgte Wahl von Mit-

liedern zur Reichsſchulden- Kommiſſion und die
nnahme des Geſetzentwurfs über die Kontrole des

Reichshaushalts und des Landeshaushalts von
ElſaßLothringen für 1884——85 ſeitens des Reichs-
tags und legte ÄAktenſtücke über die Unterſtellung des
Togogebiets und einiger an der BiafraBai belegenenKuſtenſtriche unter den Schutz Sr. Majeſtät des Kaiſers

vor. Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Feſt
ellung des Landeshaushaltsetats von ElſaßLothringen
ür 1885——86 wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen über

wieſen. Sodann erfolgte die zweite Berathung des Geſetz
entwurfs über die Ausdehnung der Unfall- und
Krankenverſicherung. Der Entwurf eines Poſt
ſparkaſſen- Geſetzes wurde in erſter Berathung ge
nehmigt. Endlich wurde auf mehrere Eingaben, welche
ich auf die Zollbehandlung einzelner Gegenſtände bezogen,

eſchluß gefaßt.
Die öniglich preußiſchen Staatsminiſter von Putt

kamer, Dr. Lucius, Dr. von Goßler und Graf von
ſind durch Se. Majeſtät den Kaiſer, König von

reußen, der königlich bayeriſche Oberſt Ritter von Xy
lander, letzterer an Stelle des ausſcheidenden General-
majors Ritter von Xylander, durch Se. Majeſtät den
König von Bayern zu Bevollmächtigten zum Bundesrath
ernannt worden.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 13. Plenarſitzung am
Freitag die Berathung des Militäretats fort und er-
ledigte dieſen Etat bis auf die der v zu
ewieſenen Theile deſſelben. Eine bemerkenswerthe Dis-
ſſion erhob ſich nicht. Bei dem darauf folgenden Etat

der Reichs-Juſtizverwaltung erhob ſich eine längere
Diskuſſion über die Frage der Herabſetzung der Ge-
richtskoſten und der Gebühren der Rechtsanwälte,
in welcher Staatsſekretär v. Schelling beſonders darauf
verwies, daß man in einem Augenblicke, wo man genöthigt
b die Matrikularbeiträge zu erhöhen, man den Einzel

t aaten dieſe Einnahme nicht entziehen dürfe. Sämmtliche
edner betonten indeſſen die Nothwendigkeit dieſer Reviſion.

Um A/, Uhr wird die Fortſetzung der Berathung auf
Sonnabend Nachmittag l Uhr vertagt.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags hielt am
Freitag morgen wieder eine Sitzung und ſetzte die Berathung

B. Angra Pequena,

Unter dem 16. November

des Extraordinariums des preußiſchen Militairetats
fort. Es wurden zunächſt 25000 als letzte Rate zur Ver-
vollſtändigung des Kriegskartenmaterials, 220000 als erſte

1 dem Neubau eines Magazinetabliſſements in Allenſtein,
163000 .4 als erſte Rate für einen gleichen Bau in Rieſenburg,
405300 als erſte Rate zum Neubau eines bombenſicheren
Proviantmagazins in Thorn, 150000 als erſte Rate zum
Neubau eines ebenſolchen Gebäudes in Poſen, 355080 als
letzte Rate für das Traindepot des Gardecorps bei Berlin be-
willigt; dagegen wurde die zum Neubau eines Kaſernements
nebſt Zubehör für die 2. Abtheilung 2. Garde-Feld- Artillerie
Regiments in Berlin als erſte Rate zum Terrainerwerb und
der Projectbearbeitung geforderten 300000 mit Rückſicht
darauf, daß dieſer Bau nicht ſo dringlich und die augenblickliche
finanzielle Lage des Reiches Einſchränkungen gebiete, ab geſetzt.
Die als zweite Baurate für den Neubau eines Kaſernements
für eine Eskadron des 1. Garde-Ulanen- Regiments in Potsdam
geforderte Summe von 300000 wurde bewilligt; die Poſitio
nen von Nr. 14--24, welche mit den im Sommer dieſes Jahres
vorgenommenen Truppendislokationen an der ruſſiſchen Aen in
Verbindung ſtehen, und welche ſich auf die Städte Allenſtein,
Ortelsburg, Oſterrode, Stallupönen, Tülſit,
Thorn beziehen, wurden mit Rückſicht auf die allgemeine Maß-
regel bewilligt. Ferner ertheilte die Commiſſion ihre Zuſtim
h der Forderung von 200000 als Erweiterungsbau
und Utenſilienergänzung der Barackencaſerne auf dem Artillerie
ſchießplatz bei Jüterbogk als erſte Rate und 304550 als letzte
Rate zu dem Neubau eines Traindepots einſchließlich der Uten
ſilienergänzung für das 3. Armeecorps bei Spandau; lehnte da
gegen die Forderung von 10000 als 1. Rate für Neubau und
Ausſtattung einer evangeliſchen Garniſonkirche in Spandau und
von 300000 als 2. Rate für den Bau des Gebäudes des
Generalkommandos des 5. Armeecorps in Poſen mit Rückſicht
auf die finanzielle Lage des Reiches ab. Aus gleichen Gründen
wurden auch die geforderten 87000 als 1. Rate für eine Ka-
ſerne für eine Eskadron in Düſſeldorf, ſowie 30000 als zweite
Rate zum Bau und Ausſtattung einer Garniſonwaſchanſtalt
nebſt Wäſchemagazin für die Garniſon in Münſter abgeſetzt, die
de lionen des Extraordinariums bis zu Tit. 33 aber

ewilligt.

Der Finanzminiſter hat angeordnet, daß künftig
nach der im 8 200, Abſ. 2 der Deutſchen Civilproceß-

ordnung enthaltenen Beſtimmung:
„Fällt das Ende einer Friſt auf einen Sonntag oder allge

meinen Feiertag, ſo endet die Friſt mit Ablauf des nächſtfolgen-
den Werktages“, auch hinſichtlich der in den Geſetzen über die
directen Steuern vorgeſchriebenen Friſten, insbeſondere
für Anbringung der Reclamationen, Remonſtrationen, Recurſe c.
zu verfahren iſt. Der Tag der Zuſtellung einer Verſügung,
eines Beſcheides oder Beſchluſſes, beziehungsweiſe der letzte Tag
der Offenlegung einer Steuerrolle wird bei Feſtſtellung der
Präcluſivfriſt, wie bisher, auch ferner nicht mitgerechnet werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſch-ungari-

ſche Zollkonferenz hat, nachdem ſie die Jnſtruktionen
für den öſterreichiſchen Geſandten in Athen zum Zwecke
der Verhandlung über den öſterreichiſch- griechiſchen Handels-

zogen was in dem Falle zu unternehmen ſei, als die
franzöſiſche Regierung ihre Abſicht, die Zölle auf Vieh
und Getreide zu erhöhen, zur Ausführung bringen ſollte.
Wie uns nun aus Wien berichtet wird hat ſich in den
bezüglichen Berathungen die vollſtändige Uebereinſtimmung
wiſchen den öſterreichiſchen und ungariſchen Mitgliedern
er öſterreichiſchungariſchen Zollkonferenz ergeben, und iſt

eine Einigung über die Erhöhung einer Reihe von Zoll-
poſitionen erzielt worden welche unter Abänderung desallgemeinen Zolltarifs vorzunehmene were.

Die Handelskammer in Pra oöbeſchloß ein telegra-
phiſches Erſuchen an den Handelsminiſter wegen ſtaatlicher
Hilfe für die böhmiſche Bodenkreditgeſellſchaft be-
hufs Abwendung einer Kriſis zu richten.

Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt der Verwaltungsrath
auf und Wunſch einer Anzahl der größten Gläubiger
und mit Rückſicht auf die allgemein anerkannten, höchſt nach-
theiligen Folgen einer nicht gütlichen Auseinanderſetzung ein
Moratorium zu erwirken. Für den Fall einer vollkommen
ruhigen Abwickelung iſt der Verwaltungsrath bereit durch
Bildung eines Garantiefonds unterſtützend einzutreten. Das
Pfandbriefinſtitut der Geſellſchaft wird ſtatutenmä ort
und ſelbſtſtändig verwaltet, ſo daß daſſelbe vom Moratorium
weder in Bezug auf die Pfandbriefe, noch in Bezug auf die den
ſelben zu Grunde liegenden Hypotheken berührt wird. Dagegen
ſoll während des Moratoriums das beſtehende Waaren und
Bankgeſchäft entſprechend reduzirt werden. Nach dem Einlangen
der Erklärungen der bekannten Gläubiger, wofür eine achttägige
Friſt in Ausſicht genommen wird, ſollen die momentan nach
ihren Namen nicht bekannten Kaſſenſchein-Jnhaber mittelſt Be
W nachung zur Abgabe einer gleichen Erklärung aufgefordert
werden.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt der Antrag Riegers, die
von ihm eingebrachte Petition der Zuckerproduzenten um
Stundung der Zuckerſteuer einem Steuerausſchuſſe zur
ehethunlichſten Berichterſtattung zuzuweiſen, am Freitag
angenommen worden. Tauſche und Genoſſen inter-
pelliren den Handelsminiſter, welche Maßnahmen zur

ebung des Exportes für Getreide, Mehl, Zucker und
piritus zu erwarten ſeien, ferner ob die Ein

fluß zu nehmen gedenke, daß ausländiſches Getreide auf
inländiſchen Eiſenbahnen keine größeren Begünſtigungen genieße als inländiſches, und daß der oſtereichiſchen Pro

duktion ein billiger Verkehr bei der Arlbergbahn ermöglicht
werde, endlich wie der Miniſter den Wünſchen der
Mühleninduſtrie hinſichtlich der Begünſtigungen der
ungariſchen Mühlenkonkurrenz auf den Eiſenbahnen zu
entſprechen gedenke.

Fraukreich. Der frühere franzöſiſche Botſchafter in
n General Fleury, iſt am Donnerstag geſtorben.

Die Tarifkommiſſion hat jede Erhöhung der Zölle
auf Reis, Mais und Oelfrüchte abgelehnt. Eine
Depeſche des Generals Miot, in Zanzibar am II. d.
aufgegeben, meldet weiter: Eine aus 300 Mann europäiſcher
Truppen und 900 Antakaren beſtehende Truppenabtheilung
hat am 6. d. M. ein zweites Fort im Süden von Vohemar
genommen, es wurden 5 Kanonen erbeutet, die Howas
ließen 200 Todte auf dem Platze. Wir haben 4 Ver-
wundete, darunter einen ſchwer Verwundeten.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze meldet eine
Depeſche des Admirals Miot an den Marineminiſter aus
Tamatave vom 6. d. die Beſetzung von enſowie des Forts Embaniou durch die franzöſif en pen
und zeigt zahlreiche Unterwerfungen an. Die franzöſiſchen
Truppen hatten weder Todte noch Verwundete, der allge
meine Geſundheitszuſtand iſt ein befriedigender.

Jtalien. Dem „Diritto“ zufolge hätten der Vati-
kan die italieniſchen Miſſionäre in Aſien ermächtigt,
den Schutz der italieniſchen Konſuln nachzuſuchen und das
Vorgehen der Miſſionäre, welche ſich jüngſt an den

italieniſchen Vertreter in Shanghai gewendet hätten, ge
billigt.

Egypten. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Kairo vom 11. d. M. übergaben die diplo
matiſchen Vertreter Deutſchlands und Rußlands im
Miniſterium des Auswärtigen identiſche Noten, in
denen ſie geltend machen, daß ſie, obgleich bisher die Er-
nennung eines deutſchen und eines ruſſiſchen Mitgliedes
ger egyptiſchen Schuldenkaſſe nicht erfolgt ſei, auf dieſen

nſpruch nicht verzichtet hätten. Der Vertreter Rußlands
erklärte dem Khedive in einer nachgeſuchten Audienz, er
wende ſich an ihn perſönlich, um ſeinem Schritte größeren
Nachdruck zu geben. Der Khedive antwortete, Egypten
ſei ein konſtitutionelles Land, er ſehe ſich daher genöthigt,ſeine Miniſter zu Rathe zu ziehen; ſeiner Anſicht nach ſei

aber die Theilnahme Deutſchlands und Rußlands an der
egyptiſchen Schuldenkaſſe nur ein einziger Punkt unter
allen den internationalen, auf die egyptiſchen Finanzen
bezüglichen Fragen, deren Löſung von der größten Dring-
lichkeit geworden ſei. Die Mächte würden, wie auch ihre
Entſcheidung für die Regelung der egyptiſchen Finanzfrage
fallen möchte, ihn jederzeit bereit finden, dieſe Entſcheidung
zu unterſtützen und auszuführen. Dem Vertreter Deutſch
lands, der ſich ebenfalls zum Khedive begeben hatte, gab
der Khedive eine ähnliche Antwort. Die Vertreter Frank-
reichs,Jtaliensund Oeſterreich shaben Befehlerhalten,
das Verlangen Deutſchlands und Rußlands zu unterſtützen,
der Vertreter Oeſterreichs hat dem Miniſterpräſidenten
Nubar Paſcha eine dem entſprechende Note bereits über-
reicht, von dem franzöſiſchen und italieniſchen Vertreter
ſollten die betreffenden Noten vorausſichtlich am Freitag
überreicht werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Freitag Vor-
mittag den zum Ehrendienſt beim Könige von Sachſen
während deſſen Anweſenheit in Berlin befohlenen General
der Kavallerie und General- Adjutanten Grafen Wilhelm
Brandenburg II., hörte die Vorträge des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher, des Polizeipräſidenten v. Madai und
des Geheimen Hofrathes Bork, und arbeitete darauf meh-
rere Stunden allein.

Die Ausſtellung des Rieſen Globus, die ſeit
etwa acht Tagen in der erſten Etage des rothen Schloſſes
in Berlin eröffnet iſt, übt eine ganz ungewöhnliche An-
ziehungskraft auch auf das Laienpublikum aus. Seit Er
öffnung derſelben bis Sonntag iſt dieſelbe von nicht

weniger als rund 6400 Perſonen beſucht worden, obwohlvertrag feſtgeſtellt hat, auch die Frage in Berathung ge z Perſ ſuch hdie Beſichtigung des circa 18 000 Cubik-Centimeter großen
Rieſenglobus nur in der Zeit von 10 Uhr Vormittags bis
Nachmittags 5 Uhr möglich iſt. Einen gleichen Zuſpruch
W die allabendlich von 8 Uhr bis circa 10 Uhr
tattfindenden illuſtrirten Kosmosvorträge, die in der ver-
gangenen Woche das durch prachtvolle Nebelbilder er
klärend unterſtützte Thema „der Erde Werden und Wachſen“
behandelte. Auf allgemeinen Wunſch werden, wie wir
ören, dieſe Vorträge noch während der nächſten Tage
ortgeſetzt, während ſodann ein Vortrag „der Erde Ent-
ſtehung und Untergang“ folgen ſoll.

Halle, den 13. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger n geſtattet.)Die Ernennung des bisherigen Berghauptmanns Dr.
Huyſſen in Halle zum Oberberghauptmann und Direk-
tor der Bergwerks-, Hütten- und, Salinen-Abthei-
lung im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt,
wie bereits gemeldet, nunmehr erfolgt. Der neue Leiter des
Preußiſchen r ſtammt aus einer alten Familie des ehe-
maligen Stiftes Eſſen a. d. Ruhr, aus welcher ſich mehrere Mitglieder
um die Hebung des Bergbaues und der Eiſeninduſtrie im Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke große Verdienſte erworben haben.
Auguſt Huyſſen wurde am 28. April 1824 geboren und nach voll
endeten Studien zuerſt als Bergrevierbeamter in Weſtfalen an
e 1851 zum Hilfsarbeiter beim Oberbergamte in Dortmund

erufen und 1853 mit der Redaktion der im Miniſterium für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten herausgegebenen „Zeit
ſchrift für Berg, Hütten und Salinenweſen“ betraut, 1854 zu
gleich auch als Hilfsarbeiter in dem gedachten Miniſterium ver
wandt. Jm Jahre 1856 wurde er zum Bergwerksdirektor in
Düren ernannt, 1861, nach Aufhebung der Bergämter, als Ge
heimer Bergrath an das Ober-Bergamt in Breslau verſetzt und
noch in demſelben Jahre zum Berghauptmann und Direktor
dieſes Ober-Bergamts ernannt. 1864 wurde er in gleicher
Eigenſchaft nach Halle verſetzt und hat demnach jetzt 20 Jahre
lang an der Spitze desjenigen Ober-Bergamtes geſtanden, deſſen
Bezirk ſich über die Provinzen Sachſen, eurg und Pom
mern erſtreckt. Als Schriftſteller hat er ſowohl in ſelbſtſtändigen
Schriften als auch durch Aufſätze in Fachzeitſchriften Fragen aus
dem Gebiete der Geologie, der Bergbaukunde, des Bergrechts,
des Knappſchaftsweſens u. ſ. w. behandelt. Seit Januar 18.
vertritt er im Abgeordnetenhauſe die beiden Mansfelder Kreiſeals Mitglied der freiconſervativen Fraktion. Sein Nachfolger

iſt, wie ſchon gemeldet, der bisherige Ober-Bergrath Freiherr
v. d en genennt v. Rynſch ſo lautet ſein Name
eigentlich.

Telegraphiſche Depeſchen.
Göttingen, 12. Dezember. Bei der heute hier 2

ehabten Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde Pro-feſſor Mithoff hier (natlib.) mit 174 St. gewählt, der
Oberregierungsrath a. D. Rüppel in Frankfurt a/O. (frei
konſ.) erhielt 74 St.

Malchin, 12. Dezember. Die Stände haben eine
Landeshilfe zur Eiſenbahn CrivitzSchwerinGadebuſch mit
28 gegen 28 Stimmen abgelehnt.

Straßburg i. E., 12. Dezember. Die „Landes-eitung für Elſaß Lothringen“ meldet aus Metz: Dem

eichstagsabgeordneten Antoine iſt durch den Vorſitzenden
des erſten Strafſenats des Reichsgerichts in emäß
s 199 der Strafprozeßordnung, die Anklageſchrift des
Ober Rechtsanwalts, welche ihm der vorbereitenden Hand
lungen des Hochverraths anſchuldigt, zur Erklärung mit-
getheilt worden.

Wien, 12. Dezember. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſion von Dänemark beſuchten geſtern die Erzherzöge
Karl Salvator und Wilhelm, die Erzherzogin
den Prinzen von Koburg und die Prinzeſſin Reuß und
empfingen ſpäter deren Gegenbeſuche.

Paris, 12. Dezember. Die Deputirtenkammer hat
das Budget des Kriegsminiſteriums unverändert genehmigt
und die Berathung des Marinebudgets begonnen.
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Special-Pabrik für Strümpfe S Strümpfe e neben Poppelzarn,
S Krümpfn p 6 von 6 fachem Kammgarn,J Euhtz S Str ümpfe von 4facher Strickseide,

7 Strümpfe von 4facher Vigogne,
ebenso

Goldene Medaille. R m m o Strumpflängen in jeder Art.
Grimmaisohe Strasse 15 Socken

hält Croe Auswahl von seinen eigenen Fabrikaten, anerkannt vorzäghiche Qualitäten. Preise billig.

14366 Be Answahlsendungen werden bereitwilligst gemacht, jedoch Referenzen erwünscht.

Halle a. Chrristücare Volget, Schmeerstrasse 3334.
gegründet 1822.

empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattetes

e v m e n HsDamen- und Herren-, Gek-, Reise- und Hauspelze, Jagd-Mufſffe, FussKkörbe, Fusstaschen, Fussdecken, Angorafelle, Damen- und
Kinder-Bavetts in großer Auswahl.

e Damen Garten im allen Prelzarten.Von Zobel-, Nerz- u. Skunks- Garnituren halte das größte Lager am Platze von den feinſten bis zu den geringſten Qualitäten.
Pelz-Handschuhe in Glacé- und Waſchleder, Pelzbesätze in jeder gewünſchten Nüance und Breite. [13387

an R G Gr n l e H. eRecelle Bedienung Solide feste Preise.
t e d

Total-AusverKau
zum Zwecke

Se kh Aurſlöetamnge meines Gehen hält.
Die Preiſe ſind bedeutend unter Fabrikpreis herabgeſetzt. Sämmtliche Lagerbeſtände der Manufakturwaaren-Branechse hochmodern

und von beſter Qualität, daher beſte und billigſte Gelegenheit zu [14182
Be er m an e n e C m Ha h u R-

FLeira rich V irater, gr. Ulrichstr. S.
Jagdwesten

Weihnaches-
Kleider

Maripan
nur friſches eigenes Fa-

brikat empfiehlt
Abbannes IIftlacher

Poststrasse 10 und
grosse Ulrichstr 35.

23275

Baumconfects In reicher und gediegener Auswahl halte ich am
in Chocolade, Lager und empfehle zu billigen Preisen:

Sonne Teppiche, Möbelstoffe u. Tischdecken, a e eund Marzipan Weisse u. er éme-Gar clinen, nur denkbar größten Auswahl bei
c e Schlaf- u. Reisedecken, P. B. Pulitz, ILeiprig,Johannes Mlacher Divandecken u. Kissen, Grimmaiſcheſtraße 15

Poststraeso 10 und Phantasie-Möhbel in Rococo.
gr. Ulrichstrasse 35.Oſtronat, Wilhelm Röper Vom 6. December

bis incl. 23. Decem-

r r Specialität für Tapeten, Teppiche, ber ſtelle ich im Hö-Citronenòéi, Möbelstoffe und Gardinen, uT so Wiee r Uebernahme von Zimmer Einriehtungen einen Poſten zurückHirschhornsalz, jeder Art. m. d 77 zeitRosenwiasser, Leipzig, Goethe-Str. No. I. Waaren, in FeißOrangenblüthen- parterre und I. Etage. [14258 euge, Federkaſten,Wasser, uſchkaſten, weißeSämmtliche Gewürze
in nur beſten Qualitäten
halten billigſt empfohlen

Helmbold Comp.,
Leipzigerſtraße 109.

Holzwaaren zum Be
malen, Notizbücher,
Schreibmappen, Ga-
lanteriewaaren in
Holz, Leder u. Plüſch
2c., zum DetailverkaufTiſchler finden ſofort Arbeit in

der HolzwaarenFabrik von G. W. reiſe ſehr engWol in Mühlhauſen in Th. i und feſt.Otto LUeinicke.
reren Frederſage Odeurs, deutsche und französische, aee

der NMeissner Ofen- und Porzellan- Fabrik Atlas-Toiletten, elegant ausgeſtattet,
vormals C. TEICHER T. Kästehen mit Parfümeriöien gefüllt,Hotel- und Restaurations-Einriehtungen i Meiss- I Beinste Toilettenseifen in größter Auswahl und ver 5 Volten- ar

ner e ſchiedenſter Packung, in eleganter Schrift, das HundertThee- und Wasch- Serviee von BIlumen-, Kinder- und GIycerinseifen in Dtzd. von .4 1 an bei [12152
den einfachsten bis zu den fein- Cartons, Abin Hontzo Sck 39ne n Döeors bigst. Blmen-, Chäna-, Ris- G Rindermark-Pomaden, b6ü, Schmeerſtr.

otel- u. Restau- Rlinmen-Haaröl Klettenwurzelöl. hampateneFinriehtnngen Stangenpomaden, Bartwiächse, Brillantine, Bl ob Malzdondon
r r m Puder, Cold-Cream., Ean de Quinine von d. Pi- gegenRand Décors, mit und ohne Monogramm.

Bei gröss. Lieferungen sehr biſſige Abschlüsse.
Eigene Porzellan-Malerei. Reſchh. Auswahl in Majoli-

naud, Riechkiässen,Zerstänber, Zahnpulver, ZAahnpasta, Zahn- Huſten u. Heiſerkeit
bürsten, Nagelbürsten, Toiletten Taschen- rühmlichſt bekannt durch Güte u.

Ken, Terrneotten, Figuren, Nippsachen, Fasen, a 14497 Wirkung empfiehlt [14897Blumentöpfen, Lampen etc. zu sehr billigen Preisen. z n 3 ſglj Preiſß l4870] Brgrog ar Boten v rveore, empfehlen in nur reellen Qnalitäten zu ſoliden Preiſen W. Schubert,
e Gr n Leipzigerſtr. 109. gr. Steinſtraße 1.

e



Verkaufshäuser: Aufträge15. Breite-Strasse 14. Rudolph Her 7 90 8 24 ar an.

und Preislisten,28. Brüder-Strasse 27. 15. Breite Strasse, Berlin O. o er
Berlin C. Gründung 1839. Feste Preise. 5 v o
Manufactur-Hocle-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen- Waaren,

Garclinen, Flanelle, Füeher, Reise-, Schlaf- u. Stoppdeoken, Bedruckte Möbelstoffe,
Schirme, Spitzen, Stiokereien etc.

Eingegangene Nenheiten in

r e e P QeeehSe FBhh, S C.Farbige glatte Seidenstoſfe:
Neuheiten der weice hen lüsterreichen Seidenstoffe:

Verbürgt wasserächt, 54 cm br. Rbenania das Meter 4 M.Verbürgt wasserieht, 54 cm br. Crefelder Köper Atlas (Satin

Merveillenx) das Meter 5 M.Verbürgt wasserächt, 55 cm br. Farbig Surah, Extra das Meter 5 M.
Verbürgt wasser? äeht, 54 cm br. Victoria Atlas das Meter 6 M.
Verbürgt wasser: äeht, 56 cm br. Satin Duchesse, Extra das Meter 7 M. 50 Pf.
Verbürgt wasserächt, 56 cm br. Créèpe Lutèce das Meter 7 M. 50 Pf.Verbürgt wasseriehbt, 56 cm br. Satin Duchesse Sublime das Meter 10 M.

Lyoner Veloutine (starkgerippter weicher Seidenstoff): 58 em br. das Meter 10 N.Lvoner engattne (Organzin-Seidenkette mit Wonen- -Genappe-Schuss):

59 em br. das Meter 8 BI.Farbige Glanz reiche Vaiiles:
Verbürgt wasserächt, 47 em br. farbige Faille das Meter 3 M. 50 Pf.
Verbürgt wasserächt, 54 cm br. farbige Faille, Extra das Meteor 4 M. 50 Pf.

VFarbige Seidenstoffe:
Letzte Neuheiten für Gesellschafts- und Promenadenkleider,

sowie Confection.
47 cm br. Taffetas Rayé Glacé, schmale Streifen im Changeant-

Geschmack das Meter 2 M. 50 Pf., 3 II.47 cm br. klein Karirte wehrfarbige Vafteto für Gesellschafts-

toiletten das Meter 3 M 50 Pf. u. 4 M.54 cm br. Glacirte Fai ie, Grosse F arben- Auswahl j in den neuesten

Farben- Zusamme nstellungen 5 M.Glacirt Doppel Surah, stark geköpertes Gewebe im
Changeant-Geschm- rek das Meter 6 M.

u. 3 M. 50 Pl.

das Meter
56 cm br.

Gemusterte Varvbige Fetdenstoſſe:
Hervorragende Neuheiten für Kleider, Besatz, Confection ete.:

54 cm br. Karirt Surab, Weiches Köper-Gewebe; Grosse Muster-
aus wahl in Schwarz-Weissen Block- u. Fantasie-Karos das Meter 4 M. u. 4 M. 50 Pf.

54 cm br. Surah Quadrillé Fantasie, Weiches Köper- Gewebe,
kleine zwei- und mehrfarbige Fantasie Karo, die
neuesten Farbenstellungen in Hell, Mittel und
Dunkel das Meter 4 M. 40 Pf. u. 5 21.54 cm br. PFarbig Seiden Damast, Grosse Auswahl kleiner und
grösserer Muster für g- iwze Roben und Confection das Meter 6 M.

54 cm br. Merveilleux-Damassé Cachemire, mehbrf. Fant.-Muster,
auch Merveilleux-Grund das Meter 6 M. 50 Pf.54 cm br, Seiden Broché. Auf Atlas Ünterg rund kleine zwei-

farbige Jacquard-Muster für ganze Roben u. Confection das Meter 6 M. 50 Pf.

54 cm br. Seiden Victoria Damast, Hochelegante Jacquard-Blumen-Muster auf Atlas- üntergrund das Meter 7 N. 50 Pf.
54 cm br. Faille Broché. Auf reichem Changeant- Untergrund

mehrfarbige Atlas- Blumen das Meter 7 M. 50 Pf.Kaschmir Damast. Auf se wer rem Atlas-Untergrunä
reiche, effectvolle mehrfarbige Jacquard-Muster das Meter 12 M.Varbige Zürteher Grisailles und Harcelines:
Grisaillo, Gestreift, Poult de Soie. Grosse Auswahl
schmaler Schwarzer Filet Streifen auf grauem Unter-

57 cm br.

45 cm br.

47 em br. Gerippt Changeant-Sammet; Schmal gestreifter Sammet
auf mehrfarbig schillerndem Untergrund das Meter 7 M. 50 Pf.

47 em br. Gerippt Kräusel-Sammet; Schmal gestreift, Frisé-Sam-
met auf eamageux Untergrund das Motor 7 M. 50 Pf.47 cm br. Brochirt gestreift Sammet; Die hte Sammet- Streifen auf
ginaondew, filetartigem, prochirtem Untergrund das Meter 10 M. Pf.

48 em br. Brochirt Sammet (reiche kleine mille fleurs Muter auf

Ssmwmet- Untergrund) das Meter 15 M. Pf. S55 em br. Damassirt Kräusel-Sammet:; Hoche legt inte Prisé-Samwet- J

Muster aut reichem Atlas-Untergrund das Meter 17 M. und 18 M. Pf.
W eisse Seidenstofre:

in Tag- und Licht-Weiss von tadelloser Reinheit. 5
Neuheiten der Weichen, Lüsterreichen,. Weissen seidenstoffe:Verbürgt Wasserächt, 53 em br. Weiss Köper-Atlas (Satin Merveilleux) das Meter 4 M. 50 Pf.

Verbürgt Wasserächt, 54 cm br. Weiss Köper-Atlas (Satin Mer-

S h

S

veilleux das Meter 5 M. Pf. SVerbürgt Wasserächt, 55 em br. Weiss Surrah, Extra das Meter 5 M. Pf. S
Verbürgt Wasserächt, 54 cm br. Weiss Victoria Atlas das Meter 6 M. 50 Pf.
Verbürgt Wasserächt, 55 em br. Weiss Satin Duchesse das Meter 7 50 Pf. S
Verbürgt Wasserächt, 56 em br. Weiss Satin Duchesse das Meter 9 M. Pf. 28
Verbürgt Wasserächt, 56 cm z Weiss Veloutine das Meter 9 M. Pf.Verbürgt Wasserächt, 56 cm br. Weiss Satin Dachesse das Meter 10 M. Pf. S
Verbürgt Wasserächt, 56 cm br. Weiss Satin Duchesse das Meter 11 M. Pf.Verbürgt Wasserüeht, 56 cm br. Weiss Satin Duchesse das Meter 13 M. Pf.

W'eisse Seiden-Vailles:
Verbürgt Wasserächt, 54 cm br. Weisse Faille Prima. das Meter M. 50 Pf.
Verbürgt Wasserächt, 58 em br. Weisse PFaille Extra das Meter 6 M. Pf.
Verbürgt Wasserächt, 60 em br. Weisse Paille, stark gerippt. das Meter 7 50 Pf.

Gemusterte W eisse Seidenstoffe hervor ragende Neuheiten, simmtliche S
Qualitäten in grosser Musterauswahl. S54 cm br. weiss Seiden-Damast das Meter 6 M. 50 Pf. J54 cm br. weiss Seiden-Victoria- Damast das Meter 8 M. Pf. S

56 cm br. weiss Prima-Seiden-Damast das Meter 9 M. Pf.58 cm br, weiss Seiden-Damast, schwerste Qualität das Meter 12 N. Pf.
Gemusterte Weisse Sammete:

55 cm br. weiss Damassirt Seiden-Sammet. das Meter 16 M. 50 P.55 cm br. weiss Damassirt Kräusel-Seiden- Sawwet das Meter 20 M. Pf.
Weisse halbseidene Atiasse:

*46/48 cm br. weiss Halbseiden Atlas das Meter 2 M. 50 Pf. und 3 M. 50 Pf.54 cm br. Weiss Halbseiden Kleider-Atlas das Meter 4 M. 50 Pf. S
Weisse Züricher Marcelines: a48 cm br. Weiss Marceline Prima das Meter 2 M. Pf. SWeiss haſbseidene VFutter-iaöper:

80 cm br. Weiss Serge das Meter 2 M. und 3 M. Pf.
Brautschieier:

Aus dem besten ganzseidenen Tüll mit 6 ew breitem Saum. SGlatt mät aoppeiter seiden-Bin fassunggrund das Meter 2 M. 50 Pf. r u s x46 cm br. Armure- örisaülle. Schwere Armure-Gewebe in sauberen ne 37 cm S An St 6 J
schwarz-weissen Mustern das Meter 3 M. 50 Pf. 57 em. Breite 275 em das Stück 10 N.48 em br. Marceline Prima, in den neuen Tag- und T ichtfarben das Meter 2 M. P. Länge 373 e em, Breite 5 zem das Stück 12

Barbige halpseidene Stiasse: her Wege Glntt mit einfachen 5 ein breitem Saum:
*45 cm br. Farbig Atlas Prima für Besatz, in allen Lichtfarben, Länge 275 em, Breite 275 em äas Stück 9 M. 50 Pfauch zu den Robenstoffen passend das Meter 2 M. 50 Pf. Liüng 2 555 ö reito 575 em. das Stück 11 M. 50 P
54 cm brochirt Seiden-Atlas, bunt- brochirte Muster auf reichem S t mit Seiden-Binasung um Seiden-Eektstickerei:schwarzem Atias das Meter 6 M. Pf. Länge 230 cm Breito 180 em das Stüek 9 uVarbige Atlasse und Lev antines: s las Stick 10 Nz Länge 275 em, Breite 180 cm das StüecGrosse Breiten für Steppdecken und Möbel, in Grün, Röth, Blau, Carmoisin, Gold, Liünge 278 em, Breite 275 em das Stück 12Aeajon, Bronzo ete. ete. Ange an G t jt Seiden-Einſassun nnd vesonders reicher86 cm br. Farbig Atlas 12 Meter 7 M. 50 Pf. att mi Sie eriegieerer-86 cm br. Ganzseiden Ievantine das Meter 9 M. Pf. Länge 230 em, Breite 18 cm J t P J

Länge 275 cm, Breite 180 cm das StückAecht Ostindische BSeiden-Bas Roben ne 270 em, Breite 276 m Aas Stüek 15 M. 50 t.
Calcutta-Einfuhr. Nadelfertig, m.35/90 cm hr. )--9 Meter lang, Stiick 27 M. M., 35n r e e e l r Spitzen TaschentücherVarbige glatte Seiden-Sammete: äas Stück 6 7 M. 80 Pf. u. 8 N.Grosses PF arbonsortiment zu den Robenstoffen BaWwené in Hell, Mittel und Dunkel.

*47 cm br. farbiger Seiden-Sammet, festpohlig 'das Meter 4 M. 50 P.
*46 em br. farbiger Seiden-Sammet, festpohlig das Meter 6 M. 50 Pf. Spitzen Stickereien. Spitzen-Eocharpes
*48 em br. farbiger Seiden- Sammet, festpohblig das Meter 8 M. Pf. d Vichus48 cm PFarbig Seiden-Sammet (Seidenkette) das Meter 10 M. Pf. T I50/51 cm br. ganzseidene geköperte Roben- Sammete das AMtr. 13 M. 50 Pf. u. 20 M. Pf. Ganzseidene Spitzen iün Schwarz, Crème und Weiss

VFarbige glatte Peluches und Sealskins. Breiten: 2 cw, 3 em, 5 em, 7 em, 10 em, ägs Meter 15 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 1Neuheiten für Kleider, Mäntel ete. a 12 r z 20 Pf., 1 N. i Zu 2 M. 25 3 G
55 cm br. Farbige Peluche das Meter 9 N. und 12 M. Pf. Ganzseidene Stickereien auf Vülle-Untergrund in Schwarz un o62 cm br, Silk- Plüsch in den Lichtfarben. Cardinal, Terracotta, Stücklänge: 4 Meter, das Stück 15 M., 16 M. 50 Pf., 25 M. und 96 M.

Saphyrblau, Rothbraun, Olive, Tabac, Taubenblau, Ganzseidene Spitzen ichus in Schwan 3 und Créme:
Reseda ete, das Meter 10 M. 50 Pf. Zu 4 N. 50 Pf., 7 M. 50 Pf., I2 N., 15 M., 16 M. 50 Pf., 18 M., 20 M., 21 M., 22 M. 50 Pf.,55 cm br. Seiden-Sealskin Riche 880, Reicher Velzartiger Stottf von 25 M. 3 M., 40 M.. 45 M. und 50 i.

besonderem Schmelz in Fischottertarde und Schwarz das Meter 12 M. und 15 M. Pf. e r 1 ger J itgn Henre

t D. s 2 S hijr e Eroee e n Mugligeher Hpäteen in Weise ung Erewg(grosse Auswe oueste geschmackv r a 7aus bestem Orefeldor Seiden-Satin: Stilek 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 N. 6 M. 75 Pf. 7 M. 50 Pf, Stüoklänge 11 Moeter; re 4* W vis 7 I P das Stück 2 M. 25

s M. 9 M. 10 M. I0 M. uvd 13 50 s t Hochfeine m 2 “7 re Tüll-SpitzenVarbige Gemusterte Sammete: n Weiss und Crème:n für Besatz und Confection. Stücklänge 2 Meter; ren 7 em, 9 cm 12 em, das Stück 2 M 50 Pf., 3 M.,
47 cm br. Damassirt Seiden Sammet, kleine Fantasie-Muster auf M. 50 Pf. 6 M. 9 M ete. ete. uAtias-Untergrund das Meter 7 M. 50 Pf. I Bei Abnahme ein tritt eine Wesentliche Preisermäesigung ein. I

r r
Seidener Damen- und Herren Tücher

Cachenez und Taschentücher,
jedes einzelne Tuch sorgfältig gesäumt.

Seidene Atlas-Unterkleider
in Schwarz, Broncebraun, Marine,

mit breitem Plissé-Besatz, durchweg mit Hochrothem, Ganzwollenem, Weiehem PFlanell ge-
füttert, ohne jede unbequeme gesteppte Wattirung.

Vorzüglich sitzende Form. Rieganteste und Angenehmste Traehkt.
Lünge 100 em. Preis: Schwarz 20 M., Farbig 22 M. 50 Pf.

Seidenstofſ-Reste, um die Anhäufung

Franco-Zusendung des reich aus
Das Eiblienent Rudolph Hertzog t t den Verla

erGebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen-
Die angesternten Seidenstoffe und Sammete werden auch schräg geschnitten.

estatteten illustrirten Saison Gatalogs.
eder Zweiggeschäfte, Ich Reisende ler Agenten.
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Erſte Beilage zu 294 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

(13. Plenar-Sitzung am 12. Derember
Das Haus, dem die Prueruna der diplomatiſchen Akten

tücke zur Kolonialpolitik (Angra Pequena) zugegangen, ſetzte diecibung über den Etat der Militärverwaltung fort.
Kapitel 27 Titel I bis 7 (Garniſorverwaltung und Servis

weſen), Kapitel 28 arniſonbanwelen) Kapitel 29 (Militär-
weſen), Kepitel 30 Verwaltung der Traindepots 2c.), Kapitel 31
Verpflegung der Erſatz und Reſervemannſchaften 2c.) wurden
debattelos genehmi t.Eine Debatte knüpfte ſich zuerſt an Kapitel 32 (Ankauf der

Remontepſerde). Abg. Dirichlet ſuchte darzulegen, daß von
den ſechs beſtehenden Remontekommi ſionen wohl eine wegen
Mangels an Geſchäften aufgelöſt werden könnte, da dieſe be
einem Landestheile zugewieſen wäre, wo ſie gar nicht in
der Lage ſei, genügend Remonteankäufe u machen. Geeich-
zeitig rügte er einige Uebelſtände beim Ankauf der Remonteoferde,
die ſich beſonders dei der erſten und zweiten Remontekommiſſion
bemerklich machten, ohne r och den Saiten Zweifel an der
Pflichttreue der betreffenden Militärbeamten ausſprechen zu
wollen. Es ſei nämlich die Meinung ziemlich allgemein ver
breitet, daß ſich dieſe Kommi ſionen auf. den öffentlichen Märkten
weniger koulant erweiſen, als auf den Privatmärkten. Jn Folge
deſſen hätte ſich ein gewiſſer Zwiſchenhandel herausgebildet, der
dazu beitrage, daß die Züchter einen ungleich geringeren Preis
erhielten, als die Kommiſſion ſelbſt bewillige. Es wäre daher
wünſchenswerth, daß auch die Privatmärite einem größeren
Kreiſe von Züchtern zugänglich gemacht würden.

Bundesbevöllmächtigter Generalmajor v. Häniſch führte
dem gegenüber aus, daß die Reſultate der ſechſten Remonte-
kommiſſion durchaus befriedigende ſelen; das Fortbeſtehen dieſer
Kommiſſion ſei zur Hebung der Pferdezucht überhaupt geboten.
Bezüglich des vom Vorredner gerügten Uebelſtandes wegen des
Jwiſchenhandels würde die Militärverwaltung die nöthigen Er
mitteliengen anſtellen. De betreffenden Titel dieſes Kapitels
gehen an die Budgetkommiſſion.

Kapitel 33 Verwaltung der, Remontedepots), Kapitel 34
(Reiſekoſten und Tagegelder) werden debattelos bewilligt. Auch
Kapitel 35 (Militärerziehungs- oder Bildungsweſen) wird in den
erſten 17 Titeln debattelos bewilligt.
anſtalten) richtete Abg. Dr. Kalle an den Herrn Vertreler der
verbündeten Regierungen die Bitte um Mittheilung über die in
den letzten Jahren vorhandenen Manquements in den Kadetten-
anſtalten und über die Beſetzung der höchſten Penſionsſtellen
und die Zurückweiſung von Anmeldungen.

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellend'orff wies zunächſt
den früher gegen die Verwaltung erhobenen Vorwurf zurück,
als ob bei Beſehung der Penſionärſtellen nach unrichtigen Grund
ſätzen verfohren würde. Nach einer ihm vorliegenden Zu
ſommenſtellung, auf deren Endreſultat die letzten Etatsdebatten
völlig einflußſos geweſen, ſeien von den 611 Penſionären 18,2
Prozent Söhne von Offizieren, welche keinen Anſpruch auf
Freiſtellen haben, 27,3 Prozent Söhne von Beamlen, Geiſtlichen,Kechtsanwälten u. drgl., 28 Prozent Söhne von Aerzten, 31,6

Söhne von Gutsbeſitzern und 20,1
auvon den vorgelegenen Aufnahme eſuchen überhaupt 27 abgelehnt

worden ſeien, und zwar nur 9 wegen der ſozialen n der
Familienangehörigen. Dabei werde nicht mit unnatürlicher
Strenge verfahren. Er ſei daher in der Lage, ſeine frühere
Behauptung re erhal;en zu können, daß Söhnen
S n Familien die Aufnahme in das Kadettenkorps nicht
verſchloſſen iſt.

In Bezug auf die vorhandenen Manquements gab hierauf
Bundesbevollmächtigter Generalmajor v. Häniſch eine aus-
führliche ſtatiſtiſche Ueberſicht.

Abg. Richter rügt, daß die Verwaltung bei Beſetzung der
Penſionärſtellen nicht nach den im Jahre 1878 getroffenen Ver-
einbarungen verfahren habe, wodurch der Se Weß ſehr
erheblich geſteigert worden, indem durch vorzugsweiſe Be r
der Stellen mit geringeren Beiträgen die Einnahmen erhebli
vermindert wurden. Er glaube, daß im Jahre 1878 beſtimmte
Vereinbarungen über die Zahl der Stellen jeder Kategorie ge-
troffen wurden und er halte es für Frtpin daß die Zahl der
Kadetten jeder Kategorie durch den Etat ſelbſt fixirt werde. (Er
ſtellt einen de Antrag). Was feruer die Aufnahme
in die Kadettenanſtalt anlange, ſo beziehe ſich die Mittheilung
des Herrn Miniſters nur auf die Klaſſe der Penſionäre mit
780 dagegen fehle jede Auskunft über diejenigen Stellen, bei
denen eine geringere Penſion in Frage kommt, ſowie darüber,
ob auch die Söhne von Handwerkern Aufnahme in den Kadetten-
anſtalten finden.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf er-
widerte, daß eine Beſtimmung, wonach Söhne von Handwerkern
keine Aufnahme ſinden ſollen, nicht exiſtire, dagegen exiſtirten
allerdings Beſtimmungen über die Aufnahme überhaupt. Wenn
der Vorredner eine Nachweiſung über die etatswäßigen Ka-
detten vermiſſe, ſo ſei das neuer Wunſch, den derſelbe heute zur

W T a v

Prozent Söhne von

Weihynachtowanderungen

Heute befinde ich mich in der unglücklichen Lage zu
nächſt ein Vergehen beichten zu müſſen, das mir vielleicht
manche unſerer ſchönen Leſerinnen zu Feindinnen machen
würde, wenn daſſelbe nicht mit im eigenen Intereſſe unſerer
jungen Damenwelt wäre. Jch bitte daher gleich
vorher tauſend Mal um Entſchuldigung und verſpreche für
die Zukunſt energiſche Beſſerung. Daß ich es kurz ſage:
ich habe einen Damenkaffee belauſcht!

„Unverzeihlich!“ höre ich Sie rufen, meine Damen;
ich ſehe. wie Sie vor Entrüſtung erröthend das Blatt
niederlegen. Jch hoffe Sie aber wenigſtens in Etwas zu
verſöhnen, wenn ich verſichere, daß mich nicht bloße Neugier
dazu verleitet hat, ſondern daß ich nur durch die ſo oft
an mein Ohr ſchallenden Worte: d
Weihnachtseinkäufe u. ſ. w.“ zu dieſer Jndiskretion ver-
anlaßt werden konnte, und wenn ich hinzufüge, daß mir
das auf ſo ſchändliche Weiſe Verrommene zu wichtig er-
ſchien, als daß es nicht hätte der Nachwelt überliefert
werden ſollen.

Sie verzeihen mir daher, daß ich meinen Lauſcher
poſten nicht verließ und diejenigen Geſpräche aufzeichnete,
welche ſich auf das devorſtehende Weihnachtsfeſt bezogen.Alle übrigen Geheimniſſe, die ich vernahm, ſollen e

3 en Herzen bei ähnlichen diskreten Dingen bewahrt
eiben.

Was ich mir notirte, iſt nur Folgendes:
„Denken Sie nur, liebe Ellen, wie proſaiſch doch jetzt

unſere jungen Herren ſind! Da ſuche ich neulich meinen
Bruder auszuförſchen, womit ich ihm vielleicht zu Weih
nachten eine beſondere Freude machen könnte; er ſelbſt
hatte natürlich noch an keine Einkäufe gedacht! Wie er
nun endlich verſteht, wo ich hinaus will, „Lunte riecht“
nannte er es; iſt das nicht ein ſchreckliches Wort wie
er mich alſo verſteht, was kommen da für Wünſche zum
Vorſchein? Zu einem Herrenfrühſtück möchte er haben:
Rheinlachs, Sardinen, Neunaugen u. ſ. w. von Schübert
in der großen Steinſtraße, ein Paar von den bekannten
Frühſtückskörbchen von Bethge in der Leipzigerſtraße und
noch alle möglichen anderen Delikateſſen, dann Wein, Wein
und noch einmal Wein! Sonſt richtet ſich ſeine Sehnſucht
noch auf Pfeifen und Cigarrenſpitzen von Karras am

Bei Titel 18 (Kadetten-

leuten, Jnduſtriellen. Weiter bemerkte der Miniſter, daß

Halle Sonntag, 14. December 1884.

e oecieeeeeeewswweoer es e hhvvue cm
Geltung bringe. Er wiederhole, daß die rein e anſte ndiger
Eltern von der Aufnahme nicht ausgeſchloſſen würden, über die

Zuloſſung entſcheide der Kommandeur des Kadettenkorps. Was
je ſonſtigen Bemängelungen des Abg. Richter anlange, ſo glaube

die Verwaltung richtig verfahren zu haben, wenn ſie die Stellen

mit geringeren tbemeſſenen Jelen ßer inge nicht vorhanden ſind. Es liege das
wekhe“ S t es Jnſtituts ſelbſt, wie im finanziellen
ntereſſe eichs.Abg. v. Voll mar lemerkt, daß, ſoweit die ſoziale Stellung

der Angehörigen bei der Ausſchließung der Zöglinge in Betracht
komme, dies nur auf den Handiwerker und Arbeiter Bezug haben

ſchloſſen ſeien.
bg. Dr. Kalle beantragte mit Rückſicht auf die Wichtig

keit der Sache die Verweiſung des Antrages Richter in Ver
bindung mit den Titeln 18 bis 21 an die Budgetkommiſſion.
Das Haus beſchloß demgemäß.

Jm Kapitel 36 (MilitärGefän S wurde die Mehr
forderung für die Vorſtände der Feſtungsgefängniſſe in Köln
und Spandau à 1800 4 die Stimmen der beiden
rechten Fraktionen abgelehnt.

Die Einnahmen der Militär- Verwaltung veranlaßten
keine Debatte. Der Etat die Verwaltung war damit, ſoweit er
nicht der Budgetkommiſſion überwieſen, erledigt.

Es folgte der Elat der Reichs-Juſtizverwaltung.
Die Abgg. Payer (Volkspartei) und Dr. Hartmann (Ekonſerv.)
richteten an den Staatsſekretär des Reichs-Juſtizamtes eine
näher motivirte hege wie es mit der ſeit Langem in Ausſicht

bührenordnung der Rechtsanwälte ſtehe.
Bundesbevollmächtigter, Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts

Dr. v. Schelling bezeichnete die Frage des Abg. Payer als
keine zeitgemäße. Jn einem Augenblicke, wo zu einer erheblichen
Steigerung der Mi trikularbeiträge der Bundesſtaaten geſchritten
werden müſſe, ſei es nicht wohl angezeigt, den Landesregierungen
eine Verkürzung ihrer Einnahmen zuzumuthen. Der Herr Abg.
habe ſich einen aktuellen Erfolg von ſeiner Anfrage wohl auch
nicht verſprochen, es ſei ihm wohl nur darauf angekommen, ein
Prinzip auszuſprechen. Er halte es übrigens für natürlich, daß
gerade Herr Payer die Führung in der Sache übernommen, denn
in deſſen engerem Heimathslande ſei die Rechtspflege vor dem
Jahre 1879 faſt eine unentgeltliche geweſen. Die Reg'erung von

richtskoſtengeſetzes. Aber er glaul e, es ſei gut, daß die Sache
nicht den umgekel rten Gang genommen, daß nicht die niedrigen
Koſtenfätze Württembergs auf das Reich übernommen worden.
Durch die Erhöhung der Gerichtskoſten ſei eine Beſſerung unſe-
rer Kreditverhältniſſe eingetreten, der Gewerbetreibende ſei in der
Gewährung von Kredit vorſichtiger geworden und aus alledem
habe ſich eine erhebliche Herabminderung der Prozeſſe ergeben.
Er wolle nun keineswegs behaupten, daß bei uns Alles in der
veſten Ordnung ſei, er gebe vielmehr zu, daß die Klagen über
die hohen Koſten einen ſehr berechtigten Hintergrund haben. Er
gebe zu, daß viele Beſtimmunçen unſerer J zu weit
ingen, aber der Weg, den Herr Payer zur Abhilfe vorſchlage,
ei ein im köchſten Grade einſeitiger, er wolle von unferen

ganzen Gebühren nur das Gerichtskoſtengeſetz geändert wiſſen.
Die Höhe der Aus!agenvergütung ſei es, welche den wirthſchaft
lich Schwachen drücke; das vorzugsweiſe Beſchwerende ſei die
Vervielfältigung der Koſten. Es genüge nicht, den Richter allein
in Anſpruch zu nehmen, es trete außerdem das Organ der Ge-
richtsvollzieher und in den Prozeſſen vor dem Landgericht auch
noch das Organ des Anwalts in Bewegung. Dieſe Häufung
müſſe nothwendig eine Häufung der Koſten zur Folge haben.
Die Vorſchläge des Herrn Reichskanzlers ſeien nun vorzugsweiſe
darauf gerichtet, dieſe Koſtſpieligleit des Verſahrens zu vermeiden;
ſie ziclen insbeſondere auf eine Vereinfachung unſeres Gerichts
verfahrens ab, und ſie würden dahin führen, daß die Zuſtellungs
gebühren in Zukunft entweder ganz in Wegfall kommen oder
doch erheblich ermäßigt werden. Was die Anwaltskoſten änlange,
ſo ſeien Vorarbeiten zur Reviſion bereits im Gange und er
Sareee annehmen zu dürfen, daß der Anwaltsſtand ſelbſt ein

ntereſſe daran habe, wenn die Liquidation ihrer Gebühren ſich
auf einige kurze Sätze beſchränke. Sollten dieſe Erwägungen in
dem Houſe Anklang finden, ſo werde es an der Bereitwilligkeit
der Regierung nicht fehlen, den Weg der Geſetzgebung in dieſer
Richtung zu beſchreiten.Abg. Brünings (nationallib.) betonte, daß bei der Rechts
pflege, am allerwenigſten in einer Zeit der ſozialen Bewegung
der finanzielle Geſichtspunkt für den Staat maßgebend ſein dürfe.

Abg. Dr. Porſch (Centrum) hielt die Vorlegung einer No
velle zum Gerichtskoſtengeſetz und zur Gebührenordnung für
Rechtsanwälte nur für eine Frage der Zeit; die Höhe der Ge-richiskoſten liege aber nicht ſowohi im Tarif, ſondern im Ver-

fahren, daß die a r r
Abg. Payer faßt aus der Erklärung des Herrn Staats

ſekretairs den Schluß, daß die beantragte Reviſion heute in

Markt, Erfurth in der Leipzigerſtraße oder Sorge in
der gr. Steinſtraße, und endlich auf Cigarren von Stein
brecher u. Jaſper oder Neumann in der Geiſtſtraße,
Grimm in der Ulrichsſtraße, und wie die Leute alle
heißen mögen. Jmmer nur: Eſſen, Trinken, Rauchen!“

„Da ſind Sie immer noch glücklich daran, liebe
Grete!“ fiel hier eine Dame ein, die ich der Stimme nach
für Frl. Anna hielt. „Sie wiſſen doch wenigſtens Wünſche,
die Sie erfüllen können. Was ſoll man aber anfangen,
wenn man gar nicht weiß, was man einem Herren ſchenken
ſoll, weil er ſchon Alles hat? So ſchenkte ich meinem
Vetter Kurt vor einem Jahre eine wunderhübſche Cigarren-
taſche von Köhler in der gr. Steinſtraße, in der ich eine
Stickerei hatte anbringen laſſen. Auf einem Ausfluge,
den wir im Sommer vorher mit einigen anderen Familien
nach der Bergſchenke gemacht hatten, war es mir aufge-
fallen, daß ſein Etui wohl einmal einem neuen Platz
machen müßte. Denken Sie nun meinen Schrecken, wie
faſt meine ſämmtlichen Couſinen auf dieſelbe Jdee gekommen
waren, und der Unglücksmenſch, dieſer Kurt noch fünf
andere ebenſo hübſche Cigarrentaſchen von jenen erhielt.
Es war noch ärgerlicher wie bei Fritz Reuter's „Wat ut
de Aewerraſchung rute kam“ mit den Kutſchböcken.

Wenn ich nun Geheimniſſe verrathen wollte, würde
ich lurz erzählen, weshalb dann eigentlich Frl. Anna ſo
ſehr traurig war, daß ihr die Ueberraſchung bei ihrem
Vetter mißlungen war. Da ich die Geheimniſſe aber für
wich behalte, übergehe ich hier die dieſen Worten direkt
folgenden Aeußerungen einiger Damen und berichte nur
von ſolchen Dingen, aus deren Veröffentlichung kein Un-
glück entſtehen kann. Da ſprach denn Frl. Ellen: „Sie
wiſſen ja, auf welche Weiſe meine Eltern mich im vorigen
Jahre zu Weihnachten freudig überraſchten; daß ſie nämlich bei o greee in der Poſtſtraße zwei einfache glatte

goldene Fingerreife kauften, von denen ich den einen für
mich erhielt, während der andere einem gewiſſen Herrn Y.
in Verwahrunug gegeben wurde, der mir unter dem grünen
Tannenbaume als Weihnachtsangebinde übergeben wurde.
Da nun unſere Hochzeit vor der Thür ſteht, iſt es wohl

merk anf Wirthſchaftsgegenſtände richte. Von Hauptmann
in der kl. Ulrichſtraße und von Martick am alten Markt
ſind auf der Weihnachtsausſtellung des Kunſtgewerbevereins

Württemberg habe damals dieſe Eigenthümlichleit geopfert im
Intereſſe des Zuſtandekommens eines gemeinſamen deutſchen Ge ächſten Johres würde die erſte Leſung des Sachenrechts zum

e thiſch angeſehen na
Beiträgen zunächſt deſetze,, wenn für die höher

Seſſion an.
könne, deren Söhne grundſäßlich von dieſen Anſtalten ausge

genommenen Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes und der Ge

natürlich, daß ich bei meinen Wünſchen das Hauptaugen

W —v„[vpaeweiterer Ferne liege als früher. Die Finanzlage der Einze!
ſtaaten dürfe man doch nicht vorſchützen in einem Augenblicke,
wo man für die Dampferſübvention Millionen von den Einzel-
ſtaaten verlange. Die Dampfer vorlage habe er bisher fympa-

der heutigen Erklärung des Herrn Staats
ekrelärs werde er ſich die Zuſtimmung zu derſelben ſehr

Die Beſeitigung des Rechtsanwaltszwanges und. desGerichtsvollzieherinſtituts würde in en nur mit
Freuden begrüßt werden. Er habe auch eine Reviſion d Ge
dührenordnung der Rechtsanwälte verlangt. Uebrigens kündigt
er einen formellen Antrag in dieſer Frage auch für dieſe

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) wendet ſich im Jntereſſe der
Armen beſonders gegen den des Herrn Staatsſekretärs,
daß die Gerichtskoſten von der r führung abſchrecken ſollten.
Er iſt alſo für die möglichſte Herabſetzung dieſer Koſten

Staatsſekretair des Reichsjuſtizamts Dr. von Schelling
trat der Behauptung entgegen, die Einzelſtaaten die Juſtiz
flege als eine z betrachten. Das Gegentheil ſei der56 namentüch in P. eußen hätten ſich die Koſten der Juſtiz

pflege erheb'ich erhöht, die Einnahmen aber vermindert.
Abg. Dr. indthorſt erkennt den Grund für den Rüdk-

gang der Gerichtseinnahmen arg in den zu hohen Ge
dührenſätzen. Die Gerichtskoſten aller Art müßten ſo geordnet
werden, daß eine ordentliche Rechtspflege möglich ſei, und alle
Erwerbsklaſſen gleichmäßig berückſichtigt werden. Er proteſtire
dagegen daß die Sozialdemokratie ſich das Recht der Vertretung
der Armen vindizire; alle Parteien verrreten n die
Armen und insbeſondere habe das Centrum ſich ſtets derſelben

angenommen. sAn der Debatte betheiligten noch die Abgg. Klemm,
Frhr. v. Fürth, Günther Sachſen), welcher ebenfalls dage en
proteſtirte, daß der Abg. Kayſer für die Sozialdemokraten
allein das Recht bearſpruche, die Jntereſſen der crmen Leute zu
vertrelen. Demnächſt wurden Titel l und 2, an welche ſich dieſe
Debatte geknüpft, genehmigt; einige Titel, die kleine Mehr
forderungen enthalten, wurden der Budgetkommiſſion überwieſen.

Der Titel 12 enthält die Ausgaben für die Kommiſſion zur
Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches. Auf Anregung des
Abg. Vr. Meyer (Jena) gab We

Staatsſekretär Dr. v. Schelling die Erklärung ab, daß die
Arbeiten der Kommiſſion im beſten Fortgange begriffen ſeien.
Der allgemeine Theil ſei bereits in erſter Leſung feſtgeſtellt
worden; der ſchwierigſte Theil des Obligationen und des Sachen-
rechts ſei auch bereits erledigt und in den erſten Monaten des

Abſchluß kommen Wann das ganze Geſetzbuch zu Stande
kommen würde, darüber könne er keine Erklärung geben, eine
derartige Prognoſe ſei eben unmöglich, aber davon e er doch
überzeugt, daß daſſelbe lange vor dem Abſchluß des Jahrhunderts
vollendet ſein werde

Abg. Dr. Windthorſt glaubte in der Anfrage en rn
Vorwurf gegen die bezügliche Kommiſſion zu erolicken. Es wäre
aber durchaus geboten. daß dieſe Kommiſſion, die vor der Gefahr
zu großer Unifizirung ſtehe, mit Rückſicht auf die vielen Einzel
rechte gründlich arbeite, umſomehr als die Fehler, welche nei der
gebe Ordimng gemacht ſeien, nicht wiederholt werden
dürften.

Abg. Dr. Meyer (Jena) verwahrt fich gegen die Unter
ſtellung, als ob er einen Angriff gegen die qu. Kommiſſion habe
erheben wollen.

Hierauf wurde der Reſt des Juſtizetats genehmigt und dann
um Ah Uhr die weitere Berathung des Etats auf Sonnabend
1 Uhr vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit

Ouellenangabe geft attet.)

g. Wettin, 11. Dezember. (Raubanfall.) Als
die verehelichte Koſſaäth Anna Hertling aus Cloſchwitz
dieſer Tage Morgens 7 Uhr von dort nach hier gehen
wollte, wurde ſie auf dem Wege zwiſchen dem ſogenannten
Schweizerlinge und der Kalkofenbreite von einem fremden
Manne von mittlerer unterſetzter Statur angefallen. Der
ſelbe redete ſie mit den Worten an: „Menſch, haſt Du
Geld bei Dir“, und als Frau Hertling dies verneinte, riß
er ihr zunächſt den Tragekorb vom Rücken und unterwarf
denſelben einer genauen Durch ſuchung. Demnächſt viſitirte
er die Taſchen der Frau Hertling und als er auch hier
nichts Werthvolles vorfand, machte er ſich daran, ihr die
Ohrringe herauszumachen und ſich anzueignen. Jn dem
ſelben Augenblicke aber erſcholl Peitſchengeknall, das von
den Ochſenknechten des Amts Wet in herrührte, welche in
der Ferne angefahren kamen, und dies veranlaßte wohl

en

ſo ſchöne Sachen ausgeſtellt worden, daß ich die Eltern
wohl bitten werde, ſich dort einmal nach Möbeln für uns
umzuſehen; ebenſo bei Gebr. Bethmann in der Stein
ſtraße. Die Haus und Küchengeräthe ſollen auch von
hier bezogen werden, da Papa meint, daß wir Alles ebenſo
gut in Halle bekommen wie auswärts. Von der Kaffre
maſchine an bis zur Brodſchneide- und Meſſerputzmaſchine
und wie die anderen Gegenſtände für Küche und Waſch
haus alle heißen mögen: welche Auswahl z. B. bei
Müller u. Co. in der Poſtſtraße, bei Weber und Sohn
in der gr. Märkerſtraße oder, was Eisſchränke und Eis-
maſchinen anbetrifft, bei Vaaß und Littmann in der
n

„Aber, liebe Ellen!“ fiel hier Frl. Lieſe ganz entſetztein, „das ſind ja lauter Wirthſchaftsgegenſtände, die Du ſo

wie ſo bei der Ausſtattung bekommſt. Haſt Du denn gar
keine beſonderen Wünſche? Da bin ich ganz anders als
Du. Weißt Du wie es mir neulich ergangen iſt? Sieh,
da ſchreibe ich meinem Papa, damit er nur ja Nichts ver-
geſſen ſoll, alle meine großen und kleinen Wünſche auf.
Als ich den Brief aber am Abend auf Papas Tiſch
legen will, damit er ihn nur ja gleich am Morgen findet,
iſt er fort. Soviel ich auch ſelbſt am folgenden Tage
danach ſuche: er bleibt verſchwunden! Wer beſchreibt nun
mein Erſtaunen, als ich am Abend denſelben in der
„Hall. Ztg.“ abgedruckt finde. Papa las ihn dort, ohne
natürlich zu wiſſen, daß die betreffende Lieſe meine kleine
Perſon war, hob ihn auf, und ich habe natürlich keinen
neuen Wunſchzettel geſchrieben. Jch nehme an, daß ich
die darauf verzeichneten Gegenſtände doch bekomme, und
wünſche mir daher für mich nun nur einen Gegenſtand
noch: einen Kaps'ſchen Flügel, den er hier bei Voretzſch
bekommen kann. Kaps Verdienſte ſind ja ſelbſt in Frank
reich in neueſter Zeit dadurch anerkannt worden, daß er
als Deutſcher zu Vicepräſidenten der Academie nationale
zu Paris ernannt wurde.“

Von jetzt an ſchweifte die Unterhaltung der jungen
Damen wieder auf Gebiete, die dem bevorſtehenden Feſte
ferne liegen. Jch verrathe daher Nichts weiter davon,
werde in Zukunft aber meinen Lauſcherpoſten bei ähnlichen
Gelegenheiten nicht wieder einnehmen.
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den Menſchen, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen und ſich Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
ſchleunigſt aus dem Staube zu machen. Die Frau Hert-
ling iſt in Folge des Schreckes erkrankt. Die Recherchen
nach dem Räuber ſind im Gange und ſoll man demſelben
auch bereits auf der Spur ſein. Frau Hertling ſoll im
Stande ſein, denſelben genau zu recognosciren.

1. Bitterfeld, d. 11. Dezember. (Verunglückt.)
Auf der benachbarten Braunkohlengrube „Hermine“ ver
unglückte geſtern Mittag der beim Abraum beſchäftigte
Arbeiter Ernſt Konrad aus Hinterſee dadurch, daß ein

Stück Ton von etwa Kubikmeter auf ihn herabſtürzte
und er unter demſelben begraben wurde. Seine Kameraden
waren zwar ſofort zur Stelle, Konrad war aber, als man
ihn hervorzog, bereits eine Leiche. Derſelbe hinterläßt
eine Frau und 3 Kinder.

Eisleben, 12. Decbr. (Kammermuſik-Abend.)
Da in dieſem Winter wie ich ſchon früher mitgetheilt

wiederum keine Muſikvereins- Concerte für klaſſiſche
Muſik ſtattfinden, ſo wurde geſtern Abend im „Wieſen-
hauſe“ eine Soirée für Kammermuſik veranſtaltet, gegeben
von den Herrn Concertmeiſter reſp. Kammermuſiker Grün-
berg, Bullerjahn, Martin und Bieler aus Sondershauſen.
Selbige war ganz gut beſucht und fanden alle vorgetragenenNummern beiſällige Aufnahme.

O Annaburg, 11. December. (Gerichtstage.)
Jm nächſten Jahre werden im Kaufmann
Hauſe hierſelbſt durch eine Kommiſſion des Königl. Amts
gerichts zu Prettin nachſtehende Gerichtstage abgehalten
werden und zwar: 12. Januar 9. Februar 9. März,
13. April 11. Mai, 8. Juni 13. Juli, 17. Auguſt,
21. September, 12. October, 9. November und 14. De-
cember. Jn der benachbarten Strafanſtalt
wird für die Sträflinge allwöchentlich jeden Sonnaben
Gerichtstag abgehalten. Jn Schönewalde fallen die
Gerichtstage im künftigen Jahre, welche im Hauſe des
Fleiſchermeiſters Richter daſelbſt durch eine Kommiſſion
des Königl. Amtsgerichts zu Schweinitz abgehalten werden,
auf folgende Termine: 5. Januar, 2. Februar, 2. März,
13. April, 4. Mai, 1. Juni, 6. Juli, 21. September,
26. October, 16. November und 14. December.

Suhl, 11. Dezember. (Felsſprengungen.)
An der Stelle, wo der Bergſturz ſtattgefunden, arbeiten
immer noch täglich gegen 80 Mann; auch des Nachts
ſind ca. 20 Mann bei ine mit Abräumen der mit

ulver losgeſprengten Felsmaſſen beſchäftigt. Um näm-
lich die Wiederkehr eines dere Bergſturzes gerade
an dieſer Stelle zu verhüten, wird die ganze Felspartie,
ſoweit ſie etwa gefahrdrohend für den Bahnkörper ſein
könnte, beſeitigt. Jn Folge des anhaltenden Thauwetters
haben auch an anderen Stellen des nern z. B.
im Einſchnitt des kleinen Zellaer Tunnel auf der Suhler
Seite Rutſchungen ſtattgefunden. Bei neuen Bahnen iſt
dies unausbleiblich und iſt wohl immer ſo geweſen. Die
a Ter Steine werden zur Wer und Verbeſſerung

es neuen Bahnweges, der vom Bahnhof nach der Sauer-
ſchen Gewehrfabrik führt, verwendet.

Aus Thüringen, 12. December. Die am 10. d.
in Erfurt ſtattgehabten Verhandlungen zwiſchen Ver-
tretern der Preußiſchen Staatsbahnverwaltung und den
Thüringiſchen Privatbahnen, betreffend die anderweite
Regulirung der gekündigten Güter-Jnſtradirungen, habennicht zu einem deſmitiren Reſultate geführt. ir hören,

daß behufs endgültigen Vertragsabſchluſſes eine zweite
Conferenz anberaumt werden wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. December 1884.

Aufgeboten: Der Liniirer Franz an der
Glauchaiſchen Kirche 12, und Auguſte Wilhelmine Anna a
Mittelwache 13. Der Bäcker Chriſtian Ludwig Linke,
Landwehrſtraße 16, und Clara Emma Gebes, große Ulrich
ſtraße 54.

Ehzeſchließung: Der Kaufmann Carl Franz Friedmann
Oeſtreich, Witten, und Alwine Emma Heckert, Weidenplan 6b.

Geboren: Dem Kutſcher Gottlieb Lieder eine Tochter,
Sophie griedg Gertrud, Sophienſtraße 25. Dem Fleiſcher
meiſter Carl Götze eine Tochter, Anna, Alergaſe 14. Dem
Maurer Max Gottſchalk ein Sohn, Otto Alfred Paul, Wucherer
rer 20. Dem Maurer Guſtav Dreßler ein Sohn, Guſtav

dolf Rudolf, Friedrichplatz 4. Dem Cigarrenmacher Max
Wölfer ein Sohn, Hermann Franz Willy, an der Halle 15.
Dem Referendar Dr. jur. Guſtav Roeſicke eine Tochter, Hedwig
ſtraße 6. Dem Schmied Friedrich Sander Zwillings-Töchter,
Auguſte Emma und Marie Anna, Krauſenſtraße 2d. Eine
unehel. e Entbindungs-Jnſtitut. Dem Schmied AuguſtS ne ochter, Marie Friederike Charlotte, kleine Ulrich

raße 4.
Geſtorben: Ver Oekonom Friedrich Chriſtian Rüdiger,38 Jahr 3 Monat 10 Tage, Leipzigerſtraße 105. Des

r Wilhelm Freund Ehefrau Friederikeauline Emilie geborene Böttcher, 27 Jahr 8 Monat 5 Tage,
Schülershof 16. Des königl. Kreisbau Inſpektor Oskar
Delins Tochter Margarethe, 23 Tage, Magdeburgerſtraße 32.

Des Mühlenbauer Auguſt Strohbach Sohn Otto Tarl,
1 Jahr 4 Monot 20 Tage, königliche Klinik. Des Bahn-
arbeiter Max Neumärker ochter, todtgeboren Saalberg 2.
Des Lehrer Emil Schoeps Ehefrau Clara Marie geborene
Bürger, 36 Jahr 6 Monat 1 Tag, Ranniſcheſtraße 15.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 12. December 1884.

Rohzucker. Die Zerd des Marktes blieb auch in dieſer
Woche eine matte. Dem reichlichen Angebot ſtand zwar genügende
Kaufluſt gegenüber, trotzdem büßten Preiſe wiederum 0,20— 0,40

im Preiſe ein. Umſatz 34, a.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft in effektiver Waare blieb

auf die n des nothwendigſten Bedarfs beſchränkt und
mußten ſich Käufer wiederum in etwas niedrigere Preiſe fügen.

Henttge Notirungen:
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
ranulated- Zucker über Polar.
orn- Zucker 96 Polar. 37,80-38,00

n 95 lar. 36,00——36,50949 Polar. SRendement 889 Polar. 36,00 36,40
Rachproducte bei 92—88 Polar. 28,00-32,50

Raffinirter Zucker
r 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß

t t II 53,50Melis ſt s52,66.
Würfelzucker U. S
Gem. Raffinade i. mit Faß 52,00.

u I. 49,60 48,00Melis I. 46,50.I II. r 44,50.Melafſe, zur Entzuckerung 5,60 6.20,
ür Brennereien 4,40

Halle a/S., den 13. December 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 148— 153 .4, feinſter bis 162

Roggen 1000 Kilo 138--146.4, feiner fremder einzeln über
Notiz. Gerſte 1000 Kilo Futter- 130- 140 Land 142
155 feine Chevaliergerſte 160--175 4. Gerſtenmalz 100
Kilo 27—-28 Hafer 1000 Kilo 134 bis 138 feinſter
über Notiz. Victoria- Erbſen 180--200 .4. Weiße Voh
uen 100 Kilo 20--21 Linſen 100 Kilo 18--24
Kümmel 109 Kilo 60-—63 .4. Raps 1000 Kilo 235--245 .4.
Oelſaaten 100 Kilo. Raps ohne Angebot. Mohn blauer 38-39.4
Stärke 100 Ki o 34,50 bei ſchwachem Vorrath gefragt. Spi-
ritus 10,000 Liter pCt. loco matt. Kartoffel 43,75 Rüben-
ſpiritus 42,75 Rüböl 100 Kilo 51,50 .4. Solaröl 100 Kilo
0 825/30, 17—17,50 Malzkeime. 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10--11.4. Futtermehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggen-
kleie 100 Kilo 1050--10,75 Weizenſchaalen 9,25 Weizen-
grieskleie 10,25——-10,50 Oeikuchen 100 Kilo, fremde 13,
hieſige bis 14 .4 bezahlt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 12. December 1884.

Granulatedzucker, incl. 24.00 pr. 50 kg.
Kryſtallzucker I., über 98 23.7 e

do. 2350Kornzucker, excl., von 97

do. „18.80--19.00do. II 95 r 1 8.00 8.20 e e e tdo. II ID 94 II T II IIdo. 88“ Rendem. 18.00-18 20
Nachproducte, excl. 88-92 14.00 16.10

do. „75 Rendem. 15.40--15. 65
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, ffein excl. Faß pr. 50 k
do. fen 2650--26.75Melis, ffein S

do. mittel d edo. ordinär r 43199Würfelzucker, I., incl. Kiſte 26.50--27.00

d II 27.50D. eGem. Raffinade I., incl. Faß e
9. L. a 24.00--25.75Gem. Nels 23.00 23.25 e

D.
2.2522.25arin

elaſſe I. 3.00-—3.30 II. 2,00--2,50.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I- loco ohne Faß 43.3043 80 4

Marktberichte.
Magdeburg, 12. December. Landweizen 154—158 4

Weiß- glatter engl. Weizen 142-149 .4, Rauh-weizen 134--140, Mengen 140--145 Chevaliergerſte
Landgerſte 140-150 Hafer 130145 für

S.

Berlin, 12. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine unverändert, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., Loco 142-—172.4 nach Qualität bez. gelbe Lie
ferungsqualität 152 .4 bez., gelber märkiſcher .4 bez., per
dieſen Monat u. per DezemberJanuar bez., per April-Mai
1885 161 bez., per MaiJuni 16325 bez., per Juni Juli

bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco ftill, Termine
behauptet, gekündigt 11000 Ctr., Kündigungspreis 138,5 bez.
Loco 130 142 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 138.5
bez., ruſſiſcher bez. inländiſcher guter 138,5 ab Bahn
bez., defekter 128--132 .4 frei Haus bez., ver dieſen Monat und
Dez. Jan. 138,5-138,25 138,75 bez., Jan. Febr. bez.,
April-Mai, per MaiJuni und Juni- Juli 139--139,25 .4 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. s e und kleine 125-185 .4
nach Qual. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine
ſtill, gek. 1000 Ctr., Kündigungspr. 132,5.4 bez., Loco 150 160
nach Qual. bez., Lieferungsqual. 132,5.4 bez., pommerſcher 140-—
144 .4 ab Bahn bez., guter bez., feiner bez., weſt
preußiſcher bez., preußiſcher 138 143 .4 ab Bahn bez.,
märkiſcher 138--143 .4 ab Bahn e mecklenburger bez.
böhmiſcher guter bez., ſchleſiſcher 139 143 ab Bahn
bez. feiner 145--149 ab Bahn bez., ruſſiſcher 132 135
bez., feiner 139-142 ab Bahn und Kahn bez., per dieſen Mo
nat 132,5 nom., per DezemberJanuar bez., per März-
April 4 bez., per April-Mai 133,5 bez. MaiJuni 134
nom. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekün
digt 4000 Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 133 136
nach Qualität bez., Mat en Monat, per Dezember Januar

rbſen per ogr. Kochwaare a ez., Futterwaare 134—-145 4 nach duahtt r

agekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Fa
bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat und Dezem

ber Januar 51 bez., Januar-Februar, Februar März und

Dez.
Januar 43,3--43,2 433 -4 bez., per r dgrnar 43,4—43,3

ohne Faß 43,2 .4 bez., per April-Mai bez.a e mer Kr 00 22,0 20,k0, Nr. O 20,50 19,00.
Nr. O u. 1 19,00--1800. Roggenmehl Nr. 0 u. I per 100Kilogr. brutto incl. Sack feſt g r Ctr., Kündigungs-
preis 19 .4 bez., per dieſen Monat u. Dez. -Januar 18,95 19 .4
bez., Januar- Februar 19,05--19,10 bez. Weärz April .4 bez.,
per April-Mai 19,20 bez., per MaiJuni bez.Breslan, den 12. Dezember. ritus per 100 Liter 1000.
DezemberJanuar 40 80 bez. April- Mai 43.00 bez., Juli Auguſt
45,50 bez. Weizen per Dezember 155,00 bez. Roggenper Dezember 132,00 bez., per AprilMai 136 bez., MaiJuni
137,00 bez. Rüböl per Dezember 651,50 bez., Aprii Mai 52 50

e.bez., MaiJuni 53,(0 bez. Wetter Trüb
Stettin, den 12. Dezember. Weizen unverändert, loco

145,00-154,00 bez., April Mai 16200 bez., Mai Juni 164,00
bez. Roggen unverändert, loco 132,00-135,00 bez. per April-
Mai 136,50 bez., per MaiJuni 137,00 bez. Rüböl niedriger,
Dezember 49,50 bez. AprilMai 51,50 bez. Spiritus flau,
loco 41,80 bez., per Dezember 41,70 .4 bez. per April-Mai 44,16
bez., per Juni-Juli 45,30 bez.

Hamburg, den 12. Dezember. Weizen loco unverändert,
auf Termine ruhig, per Dez. 153,(0 Br. 152,00 G., April-Mai

gerade das Spielwerk in vorzüglichſter

co 23 Spiritus ſtill, per Dezember 34 Ar ber
Januar- Februar 34 h Br., per Februar März 3 Be., ver
April Mai 34 Br. ietter Trübe.Amſterdar, den 12. e (Schlußzore icht.) weizen auf
Termine höher, Ja März 207. gen iocs unverändert.
auf Wermine geſchäftslos, per März 152. Ruböl Loco 30, per
Mai 30 per Herbſt 31.

Lob den 12 Dezember. (Anfangsbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag Weizen 8700, Ger e 11200, Hafer
22000 Ort. Weizen und Mehl ruhig. Gerſte und Mais feſt,
Hafer ruhig. ESSchlußbericht.) Weizen 874, Gerſte 11200,

afer 22010 Orts. Engliſcher Weizen ſehr träge, fremder ſehr
ruhig, ſtetig, angekommene ungern ge chäftslos, Hafer ſchwächer
en Toaxationspreiſe, Gerſte feſt, Mehl träge, ungariſches Mehl

eur er.
Liserporl 12 December. Baum olle. (Anfangsbericht.)Muthmaplcher Um b 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 14.000

Ballen. (Schlußbericht.) ira 79 Boellen, davon fürSpekulationund Export 10 9 Bauen. Amerikaner matt,
Surats ſtetig. Middl amerikaniſche DezemberJanuar Lieferung
8* März-April- Lieferung 5/ April-Mai- Lieferung 6 d.
Amerikaner s d. billiger, Surats zu Gunſten der Käufer.

Petroleum Berlin, 12. December. Petroleum 100 ke loco
per dieſen Monat A. Hamburg. Vetroleumruhig. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per December

7335 Gd, per Januar-März 7,50 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Schwach. Standard white loco 7,254 7,30 bz., per Januar 7,35 Bf.
Februar 7,45 Bf, per März 7,50 Bf., per April 7,55 Bf.Antwerben. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
18 bz 18* Bf., per Januar 18*, Bf., per Februar 18/, Bf.,
er JanuarMarz 18 Bf. Ruhig. New-ort 11. Decbr.

Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 77, Gd., do. do.
in Philadelphig 75. Gd., rohes Petroleum in Newhſork 6
do. Pipe line Certificates D. 73 C.,

Vörſeungchrichten.
GBerlin, 12. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebict. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen und beſonders die
Wiener Notirungen lauteten wiederum ungünſtig. Hier verh'elt
ſich die Spekulation ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze be
wegten ſich in ſehr engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere im Allgemeinen ſchwach lagen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zu
meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde
mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter-
reichiſche Kreditoktien zu ziemlich behaupteter Notiz mäßig leb
haft um, Franzoſen waren ſchwächer, auch andere Oeſterreichiſche
Bahnen wenig feſt und ruhig. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen ſchwach und ruh g. Ungariſche Goldrente und
Italiener ziemlich behauptet. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten hatten in feſter Hal
tung mäßige Umſätze für ſich. Bankaktien wenig feſt und
ruhig; Diskonto-Kommandit-Antbeile ſeſt, Deutſche und Darm-
ſtädter Bank abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere ſtill und meiſt
behauptet; von Montanwerthen waren die ſprkulativen Deviſ.n
e Jnländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert bei
t llem Geſchäft, Oſtpreußiſche Südbahn matter.

Courſe um 22 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 493,5,
Franzoſen 510,50, Lombarden 249,00, Türk. Tabacksaktien 10225

ortmunder St.-Pr. 65,50, Laurgahütte 104,765, Darmſtädrer
Bank 153,50, Deutſche Bant 155,25, Diskonto-Commandit 208.87,
Ruſſ. Bank 77,75, Lübeck Büchener 171,25, Mainzer 112,25, Ma
rienburger 78,50, Mecklenburger 219,50, Oſtpreußen 99,87, Buſch

therader Duxer 148,50, Elbethal 298,00, Galizier 11200,
Nordweſtbahn 284,50, Gotthardbahn 102,00, Rumänier 103,75,
Italiener 97,25, Oeſterr. Göldrente 86,25, do. Papierrente 67,75,
do. Silberrente 68,75, 186Cer Looſe 120,75, Ruſſen alte' 96,87,
do. 1880er 8025, do. 1884er 96,62, 4 Ungar. Goldrente 79.,12,
Ruſſ. Noten cRente 82,00, Serb. Hypoth.-Oblig.

Wafſfſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 12. December Abends am neuen Unter
haupt 4,44, am 13. December am neuen Unterhaupt 4,46 Meter.

Wafferftand der Elbe bei Magdeburg am 12. December.
Am S 3,68 Meter über 0.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strautz
furt am 12. December Hochwaſſer 2,60 Meter.

Heller'ſche Spielwerke.
Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, an dieſer Stelle ein Wort

der Fabrik des Herrn J. H. Heller in Bern (Schweiz) zu ſprechen.
Nicht der Grund allein, daß den Heller'ſchen Spielwerken von
der Jury faſt aller r en, zuletzt 1881 in Melbourne und
1883 in Zürich, die erſten Preiſe, in dieſem Jahre in Nizza
und in Krems ſogar die goldene Medaille zuerkannt wurden,
giebt uns erneut Veranlaſſung, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer
auf die genannte Fabrik zu richten, ſondern hauptſächlich die
Ueberzeugung, daß ſich beim Herannahen des Weihnachts und
Neujahrsfeſtes doch eigentlich auf dem gen Gebiete der Kunſt
und Jnduſtrie kaum ein Gegenſtand finden läßt, der als ſinniges
und paſſendſtes Weihnachtsgeſchenk ſo zu empfehlen ſein
dürfte, als ein Heller'ſches Spielwerk, denn wo Werthgegenſtände
und Nutzobjekte oft die Empfindlichkeit verletzen, da eignet ſich

Weiſe. Ja es kann wohl
mit Recht behauptet werden, daß es Niemanden giebt, dem ein
ſolcher Gegenſtand nicht die innnigſte Freude bereitet! Kann es
eine beſſere Tröſterin in den ſchweren Stunden des Lebens, wo
man ſich vereinſamt oder verbittert fühlt, geben als die Muſik
Giebt es nicht leider ſo unendlich viele Menſchen, die durch

des Lobes über die a igenſchaften der Spielwerke aus

Krankheit an das Zimmer gefeſſelt ſind und dieſe Univerſalſprache
aller Herzen entbehren müſſen Hiezu kommen noch alle die
rigen welche nicht ſelbſt ein Jnſtrument ſpielen und durch ihren

eruf oder durch zu große Entfernung von der Stadt verhindert
ſind, Concerte und Soiréen zu beſuchen und ſich aus dieſem
Grunde den ſoloft erſehnten Genuß einer guten Muſikverſagen müſſen.Allen dieſen, ſowie auch namentlich den ſagen Geiſtlichen, kann des

halb nicht genug empfohlen werden, ſich ein Heller'ſches Spiel
werk anzuſchaffen, um ſo mehr, als der Fabrikant es verſteht.
das Repertoir jedes, auch des kleinſten Werkes, mit ſeltenem Ge
ſchmack zu arrangiren und auf dieſe Weiſe ſeine Abnehmer ſtets
mit den neueſten Erſcheinungen der Muſtkliteratur aus den Ge
bieten der Oper, Operette und Tanzmuſik, ſowie Volkslieder der
populärſten Tondichter bekannt macht.

Hierbei möchten wir ſgueblich nicht vergeſſen zu bemerken,
daß die große Zahl von ÄAnerkennungsſchreiben von Prioaten,
Hoteliers, Reſtaurateurs c. gerade den zuletzt Genannnten ein
uter Wink ſein ſollte, mit der Aufſtellung eines Heller ſchen

uſikwerkes in ihren Etabliſſements nicht länger zu zögern, denn
die Erfahrung hat in den meiſten Fällen gezeigt, daß ſich die
Frequenz ſolcher Geſchäfte lediglich in Folge Aufſtellung ſolcher
rächtiger Werke geradezu verdoppelt, ja verdreifacht hat und die

bin affungskoſten Zahlungserleichterungen werden bewilligt

im kurzer Zeit ausgeglichen wurden. tIn dieſem Winter kommen wiederum 100 der ſchönſten Werke
im Betrage von 20000 Francs als Prämien zur Vertheilung,und kann ſelbſt der Käuſer einer kleinen Spieldoſe dadurch in
den Beſitz eines großen Werkes da auf je 25 Francs
ein Prämienſchein entfällt. Reichhaltige, illuſtrirte Preisliſten
nebſt Plan werden auf Verlangen franco zugeſandt. Wir rathen
jedoch, ſelbſt die kleinſte Beſtellung direkt an r in Bern
zu richten, da dieſelbe, außer in Nizza, nirgends e hältund vielfach fremde Fabrikate als ächt geleg e angeprieſenwerden. Wohl zu beachten iſt ferner, daß jedes Werk den Na
men des Fabritanten (J. H. Heller) trägt, welcher auch Lieſergy

faſt aller Höfe und Hoheiten iſt. 14237

212,00, do. Oriew II. 69,62, do. do. III. 6362, Serb.
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Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß, daß wir im Jntereſſe unſerer
von Bahnhofsreſtaurationen an allen hier mündenden
haben, um hierdurch dem Verkäufer wie dem Käufer uns dienſtbar zu erweiſen.

Her
Eiſenbahnſtrecken entlang Freiexemplar

ren Jnſerenten einer bedeutenden Anzahl
e zur Auslage in den Warteſälen gewährt

Bie Expedition.
Halliſcher Cages-Kalender.

Sonntag den 14. December:

Pat e ſesimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12

Wenſeunm der Prin Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich et Sonntag ienstag u. Donnerstag v. 11 1 Uhrz inder ehemal. 5 idenz, Domgaſſe

Volksbibliothek: Vm. von 11-12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzun
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im er.Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Ge ellſchaftsabend.

Montag den 15. Deeember:

ken Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 is Nachm.
Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abnahme derſelben findet von 11bis 1 Uhr ſtatt.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. W gi am Domplatz.Zigndesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. b geöffnet im SparkaſſengebäudeMathhausgaſſe Nr. 1. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließüngen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im n
n Leihhanus: n von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche ſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.Sparkaſſe Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 10.Spar u. Vörſhüe Werent. Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 h Brüderſtr. 6.

rfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

r J r Nr. 4, 1 Treppe boch, geöffr onKnüpfer's Mufſikinſtitut: gar biſt 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Volytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. mmer i. n
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Sta t Magd prs Martinsgaſſe 10.

Turnverein: Ab. 8--10 Pengkſurt in der rn Turnhalle.urnverein le“: Ab. s Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Geſaun r Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

dener Bierhalle“.velrſ cher Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren Abends
in „Freybergs Garten“.

Hotel Stadt Verlin: Schachabend.

SSO)AſAtuqucKikik wen onweoauRepertoir der Leipziger Theater.
Für Tonntag:

Neues Theater: Martha, oder: Der Markt zu Richmond.

Soeben erſchien im Verlage von Eugen Strien in Halle
Hermannstrasse 12:

Friedrich Palmié:
77„Eins iſt Voth. Schlichte Geſchichten. broch. 2Mk. geb. 3Mk.

Vom gleichen Verfaſſer erſchienen:
Hatheburg. Hiſtoriſcher Roman aus dem Anfange desnet nach Chriſti Geburt.

broch.
zehnten

Mk., geb. 4 Mk.
Haſſt o und Hadabrant. Erzählung aus dem alten

Sachſen. broch. 3 Mk., geb. 4 Mk.
Günther von Bliedung en. Eine Erzählung aus der

eformationszeit. gen 1 Mk. 50 Pfg.
Die ſteben Heligpreiſungen der Wergpredigt,

in ſieben Predigten ausgelegt. 80 Pfg.

in Halle a/S.Zur Aufführung gelangt:

von Charlotte Birch-Pfeiffer.
W Die Zwiſchenakte werden durch Sancertpi den ausgefüllt. W

Billets Abends an der Kaſſe. Sperrſitz 1,50 Parquet 1

Der Vorſtand.
Galerie 50

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein:

Theatraliſcher Verein Thalia“.
Montag den 15. December er. Abends 8 Uhr

im „Nenen Theater“
Wohlthätigkeitsvorstellungzum Beſten eines zu n tie a es

„Hinko“ vder König u. Freiknecht“,
Drama in fünf Akten mit einem Vorſpiel, genannt:

r jüngere Sohn

der Prima und

Oper.
Altes Theater: Anf. 3 Uhr: Der Bettelſtudent. Anf.

7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.
Carola Theater: Anf. Nachm. 4 Uhr Kindervorſtellung: Die

7 Raben. Anf. 7 hr: Der Seeeadet.
N. S. A. Montag II U. Generalprobe, Volksschule. [14879

Se r Bopotecunda Holländer und
Englischen Austern, empfängt tägl. friſch

b S.W Wiederverkäufern billigſte Preisſtellung.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion

13 (am Tage vor Benu pung zu entnehmen):
Neumann Geiſtſtr. Nr. Auweiſun
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. U

uen zu
ichſtr.

25, halbe
ebendaſelbſt u. bei
anzen und

r. 24, zu
hab en

aben.

C. Buchhol?,
Markt Nr. 2empfiehlt ſein großes Ja in Cen

tral-Fener- und Lefauchenx- Ge
wehren, Teſchiugs ohne Knall
7 M. 50 Pfg., Revolver, Terze
role 2c. [14885W ſſpottbillig.
Gelegenheitskauf!

Zu Weihnachtsgeſchenkenhabe einen großen P e goldene

Herren u. Damen Remontoir-z,
owie ſilberue Ancre- u. Cylinder
Uhren ſtaunend billig zu verkaufen.

C. Buchhol,Markt Nr. 26, im roth. Thurm r.

[14884

luterips-gtagt. Theater.

Sonntag d. 14./12. 28. Ab.Vorſt.

Jn dulci Jubilo
oder: Auf eigenen Füßen.
Geſangspoſſe in 6 Bildern

von Pohl.
Montag den 15./12.

W Außer Abonnement.
Auf vieles Verlangen:

Der Raub der Sabinerinnen.
Schwank in 4 A. v. Schönthan.

Sonntag Abend 5 Uhr,

Mittwoch Abend 8 Uhr
Religiöſe Vorträge.
Die Zeichen der Zeit durch die

Bibel beleuchtet.
Apoſt. Kapelle gr. Märkerſtr. 23.

(Bei freiem Zutritt Jedermann ein-

W [148832 I. B. Br.

e

e

e



h v

h tn -„J«„Cr—=-„”—„— a

Welsch.
Anuswahlſendungen franco.

Praktiſche Weihnachts Geſchenke

für weibliches Dienſtperſonal.
Welsch.

Enorme Anstyggt von gediegenen reichbeſetzten Winterpaletots von 8, 10, 12 und 15 Mark und höher.
ſch- und Donblejacken fehr villig; ca. 500 zurückgeſetzte Herbſt- und Regenmäntel jetzt faſt um bis früheren Preiſes.

I. Gr. Ulrichstrasse I. Umtauſch bis Neujahr geſtattet. e

Die Original Singer Nähmaschinen
und ſpricht für die Güte und Beliebtheit derſelſind die erprobteſten und am preiſe vervollkomm-

neten Nähmaſchinen der Welt. Durch ihre ge
diegene praktiſche Conſtruction beſitzen fie die
größte Leiſtungsfähigkeit für alle Arten von Ar-
beiten, die Dauer iſt eine nahezu unbegrenzte und

die Handhabung eine außerordentlich einfache,
weil dieſe Maſchinen nicht mit complicirten, ſon

dern nur mit den neueſten, zweckmäßigſten Ein
richtungen und Hülfstheilen verſehen ſind.

Für den Familien Gebrauch wie für
alle gewerblichen Zwecke empfehlen ſich des-
halb die Original Singer Nähmaſchinen als die

nützlichſten

Geſchenke

Weihnachts-

ben wohl am beſten der ſtets ſich vergrößernde
Umſatz, der ſchon jetzt über s6ehs Millionen,
oder mehr als ein Drittel der geſammten Näh-
maſchinenProduction der Erde beträgt.

Die hervorragende Güte der Original Singer
Nähmaſchinen wurde ferner auf allen Weltaus
ſtellungen,
durch die höchſten Auszeichnungen anerkannt, neuer

dings wieder in Amsterdam durch Ver
leihung des Ehrendiploms.

u. A. in Wien, Paris, Philadelphia

Die Original Singer Nähmaſchinen werden bei geringer Anzahlung gegen wöchentliche Zahlungen von .4 2.-- abgegeben, gründlicher Unterricht wird gratis ertheilt.

C. Neidlinger, Halle a. S. Leipzigerstrasse 103.

Köstritzer Scohwarzbier,
Blume des Elsterthales,

pfenreiches Malzbier,
von hohen mediziniſchen er empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende

Mütter, Reconvalescenten jeder Art,
unterſucht vom pharmaceutiſchen Kreisverein

t Leipzig,vorzüglich billigſtes Hausgetränk; ferner:

die Jür Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack empfiehlt

Fürſtliche Brauerei Köſtritzre beider Sorten in Halle a/S. bei B. Lehmer, Gegappet

t aus e 12.Analyſen gratis. ßö aEoht Culmbacher Exporibier
aus der Export-Bierranerei von Chrästian Pertseh in
Culmhbach verſender in vorzüglicher Qualitä, in Ge-
bänden und VIaschen. F. ch
12813) Exportbierhandlung, Rathhausgaſſe 12.

[13379

Ungarwein-Handlung, Iialie a/S. No. 8 gr.
Für 5 Mk. Für 7,50 Mt.

1 Korb. m 1 Korb et1 Flaſche vorz. Weißwein, S 8 Flaſchen vorz. Wei ein, z

m 1 Rothwein, Rothwein,ſüßen üngarwein, S e ten ungarwe n

t ſt r a2 Da De S Lit. echten Jamaica-Rum,
Bawje et Hin See Büchſe echten chin. Thee.

Sortim

W

b

II

10s Für 10 Mk.
1 Korb.

2 Flaſchen vorz. Weißwein,

2 Rothwein,2 ſüßen Ungarwein,
1 Flaſche ff. ung. Champagner,

Liter echt. Jamaica-Rum,
1 Büchſe echten chin. Thee.nen feinste Marken Ungarwein sortirt nur 20 Mark. Dosglorotron 6 Plaschen nur 10,50 Mark. Sonstigeo Proveokista mit See in allen Preislagen werden gewissenhaft und geschmackvoll zusammengestellt.

insgeſammt nur

Passendste Weihnachts-Geschenke bei Gustav Sponner,
Klausstrasse No. 8.

Für 15 M.
1 Korb.

Alle Weine
garantirt rein echt, vom

vereideten Chemiker
3 Flaſchen vorz. Weißwein, approbirt.
3 Rothwein, Sc Aufträge von außerhalb2 füßen Ungarwein, zu1 Fl. ungar. Champagner, S ar re x r M deRens

Portwein rPreiscourante
Lit. echt. JamaicaRum, auf Wunſch franco zugeſandt.

1 Büchſe echt. chin. Thee.

(14431

Für r r r r gempfehle ich ſämmtliche Neu
heiten von Kohlenkaſten, Ofen-

M vorſetzern, Feuergeräthſtän
I dern mit Garnituren, Schirm-

ſtändern, Garderobenſtändern,
eiſernen bronec. Blumentiſchen
t. Ferner bietet mein reich

„haltiges Lager die
grösste Auswahl in

Broöiſchneidemaſchinen Kieiſch

R hackmaſchinen, Hackſtöcke, S
M Wringmaſchinen, Wirth S
X ſchaftswaagen.Kuntzes Schnellbrater, Tiſch, Deſſert Tranchirmeſſer und Gabeln

Gewürzetageren, Servirtiſche, Reibemaſchinen ſowie ein gutes Sortiment
praktiſcher Gegenſtände für Küche und Haus, ſpeciell zu ſeiten

Wilh. hechert a Vlriehgtrasso 60

e tS 9 Je
e

w ue W T I
e

zit

l

u

e Blumenständer, Tische u. Wöpfr-
Verdampfschalen auf Oetfen, Wärmsteine,

Wacch- Kaffee-, Thee u
n 9 304

S

G Carl Gruhle,
Leiprig,

Petersstrasse 20, I. tage undFiliale Steckner- Fussage,

e u hedeutendermässſgten Preisen.

Wachsstöcke gelb u. weiss,
Waehsstöcke feinst, decorirt,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Renaissance- Tafel

kerzen,
Wachs-Tafelkerzen weiss,
Wachs-Tafelhkerzen feinst.

empfehlt decorirt,Vasen, Figuren, Majoliken, waehs Anarverzen,
Wachs-Wagenkerzen,

htvolle M in en 4 Ampeln, Nachs-Gas2zünder,

h Wachs-Streichnöözer,Wachs-Christbaumlichter,
Wachs-Renaissance-Christ-

p baumlichter,a4atel- ervice. Stearin-Tafelkerzen,Wegen Reduction meines starken Lagers e oder Pianino

Ausverkauf Stearin-Wagenkerzen.
vieler Artikel und einzelner Muster Stearin-Christhaumlichter

halten beſtens empfohlen

Die n im Wüecjabrigen

Spiehwaaren- Ausstellung
beehren ſich anzuzeigen [I14530

D. H. Wagner Sohn, S
—rddcu'lſl-lcäS—SC

Parterre und I. Etage.

Leipzig. Grimmaische Strasse 3. 8

Püwellorſer Punschessenzen

von Rum, Arac, Rurgunder u. Ananas, aus
deu renomwirtesten Fabriken in u. Plaschen.

ff. Schwecdischen Punsch,
von J. Cecderlunds Söner und

Broddelins Akermann,
echte in u. ausländische Liqueure

der feinsten Marken in grosser Auswahl, ff. Jamaica-Rirxm, feinsten weissen Rum Arac de Gon und
echten alten Cognac (Aarke Meunkow u. Co.

Kalt zu e

Cognac) empfehlt
„Forföesg.s menLeipuaigerstrasse 2.

GSebauer-Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.

Helmbold
Leipzigerſtr. 109

V k N 8
C a 0

Anherkannt bestes

Fabrikat
t abr i tenJVeens( o yneekihollanch

13808
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GHalle, Sonntag, 14. December 1884.

e Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle aS.

ö immen über die deutſche Ebenſo findet auch auch die ihm vorher unglaublich er nicht zulaſſen wird, daß ſie durch den Jmport konkurrirendeFranzöſiſche Hieihſheſt ch ſcheinende Thatſache, daß man in Deutſchland mit Vernach- Produkte zu Grunde gerichtet werden.

läſſigung aller bisher üblichen Regeln der Fruchtfolge Getreide 5. Endlich haben ſie, Dank einer weiſen Regierung, einen
Von Dr. v. Eckenbrecher. nach Getreide baute, jetzt ihre befriedigende Erklärung in der Vorſprung vor uns gewonnen, worin ihre größte Stärke

(Schluß.) maſſenhaften Verwendung von künſtlichem Dünger, wodurch beruht, und es wird uns noch manches nöthig ſein, bis wir
Nachdem Herr R. Jacquemart noch als beſonders be die Schäden einer fehlerhaften Rotation wieder ausgeglichen uns ihnen gleich ſtellen können. Es erſcheint mir ſicher, daß

merkenswerth hervorgehoben, daß ſie auf ihrer ganzen Reiſe in würden. wir dahin nie kommen werden, und daß ſich unſere, Landwirth
Deutſchland nirgends einen Bettler angetroffen hätten, während Die in Deutſchland gebräuchlichen landwirthſchaftlichen ſchaft nie von ihrem Rückgange erholen wird, wenn wir nicht
in Frankreich die Bettelei in erſchreckender Weiſe zunehme, und Geräthe hält der Verfaſſer für nicht ſo gut als die franzöſiſchen, eine landwirthſchaftliche Geſetzgebung erhalten, welche auf den

nachdem er dieſe, wie er ſchreibt, für Deutſchland charakteri er hebt aber hervor, daß ſie für die deutſchen Bodenverhält- ſelben Prinzipien wie die deutſche baſirt iſt, d. h. weun uns
ſtiſche Thatſache in Zuſammenhang gebracht hat mit der Ein niſſe beſonders geeignet ſeien und lobt ihre Billigkeit und Ein nicht mit Bezug auf Getreide, Zucker, Vieh, friſches und ge
richtung der Vereine gegen Bettelei, durch welche der Bettelei fachheit, mit welcher ſie dem deutſchen Landwirthe genügen, der ſalzenes Fleiſch u. ſ. w. hinreichende Geſetze giebt, damit die
wirkfam entgegen getreten werde, ohne daß man die Wohlthätig- ſparſam ſei und nirgends Pracht zu entfalten ſuche als ein franzöſiſche Landwirthſchaft es mit der Konkurenz des Aus

keit vernachläſſige, ſchließt er ſeinen Bericht mit noch einigen zig und allein in ſeinen Ernten. landes aufnehmen kann.
W e W Je er e r et die Rühmend erwähnt auch Herr Carlier die ungemeine
andwirthſchaft hoch gebracht habe, und wie die jetzt herein Sorgfalt, mit welcher das Hacken und Reinigen der Felder z igebrochene Kriſis des Zuckerhandels ohne Zweifel auch für von Unkraut Werner Wer Man ehe ſelten eine Das Ginſäuern der Futtermittel.

die Landwirthſchaft ihre ſehr nachtheiligen Folgen haben würde. ffanze auf dem Äcker, die nicht dahin gehöre, ja man gehe Von Dr. von Wilm.
Der Eindruck, welchen die Fremden von ihrer Reiſe nach ſogar ſoweit, auch die Ränder der Wege, welche durch die (Fortſetzung.)

Deutſchland mitbrachten, läßt ſich nicht beſſer wiedergeben und Feder führen, ſorgfältig rein zu halten, damit eine weitere r die v o m
beſchreiben, als wie ihn die folgenden Worte eines derſelben. Verbreitung des Unkrauts möglichſt verhindert würde, und Durch die vielen hierhergehörigen Verſuche iſt ſtets ein
des Herrn Oger, zum Ausduck bringen. Derſelbe ſagte bei wir finden auch hier anerkennende Bemerkungen über die Art r an ren e er herd en
iner Rückkehr: „Je mehr wir erſtaunt waren über Alles was x bereits erwähnt, ſich in weiten Grenzen bewegt. Es liegen7 ſeine t der Bodenbearbeitung und Düngung, über die exakte Aus jerüb gwir geſehen haben, um ſo betrübter ſind wir über den Anblick führung der Ernte und über die Haltung und Fütterung des hierüber die Arbeiten von Lechartier, Moſer, Richardſen,

der ſich uns bei unſerer Rückkehr varbietet; der Kontraſt iſt Ziehes. Beſonders intereſſirt hat den Berichterſtatter die en ba ben Kuhne r Moſ Pſthents be derte

u gewaltig.“ v g iſt vher das Geſehene hat auch in ihnen den feſten Ent- W geren er an vuß r re Weiske die Verluſte beim Einſäuern von Esparſette und Kellner
ſchluß hervorgerufen, die empfangenen Lehren und VBeiſpiele, dem Anbau der Zuckerrüben zwingt die Deutſchen venſelben die von eingemachten Rübenblättern. Weiter gehören hierher
die, wie ſie ſagen, der Nachahmung nicht minder werth ſeien während einer geraumen Zeit des Jahres in Haufen zu con die len nnd lehrreichen Darſw e ven Dur er üben
als der Bewunderung, in ihrem Vaterlande praktiſch zu ver ſerviren, um ihn dann alsbald nach der Ernte auf den Feldern zu wir bereits berichtet haben. Dieſelben zeigten die hohen Ver

t werthen. vertheilen, welche damit gedüngt werden ſollen. Man be- e h en Rürenpe lingMit Vergnügen konſtatiren wir übrigens, daß der Bericht gegnet deshalb häufig an den Grenze n der Felder Depots von und Diffuſionsſchnitzeln. Dieſe Verſuche ſchwankten bei
erſtatter es ſich nicht nehmen läßt, öffentlich ſeinen und ſeiner Stalldünger, die ihrer Verwendung harren. Dieſe Depots ſind der Trotorſubſtanz des Materigie
Gefährten Dank auszuſprechen für den höflichen Empfang, der mit einer Sorgfalt hergeſtellt, als wenn ſie auf dem Wirt Trockenſubſtanz 13,8 bis 54,6 Mittel 34,8 pCt.

3379 ihnen in Deutſchland überall geworden iſt, und für die große ſchaftshofe ſich befänden, d. h. ſie beſtehen meiſt aus regel Protein 4,5 bis 39,7 24,5 pCt.
t in Bereitwilligkeit, mit welcher man ihnen über Alles ſie Jnte mäßigen Hauſen, welche angefeuchtet und feſtgeſchlagen Fett 52,8 bis 140 16,9 pCt.
e reſſirende Auskunft ertheilt hat. werden und die man dann mit Erde oder Aſche überdeckt, um Stickſtofff. Stoffe 14,6 bis 56,.5. 3173 pt.

Während Herr R. Jacquemart in dem erſten Theile Verflüchtigungen zu verhüten. Daraus, daß ſie den Stall Rohfaſer 8,9 bis 51,8 29,6 pCt.
des vorliegenden Berichtes uns hauptſächlich nur eine genaue miſt anders verwenden als wir, darf man nicht ſchließen, daß Es gehören hierher die Unterſuchungen von Stutzer,

2. Reiſebeſchreibung giebt, die wir deshalb etwas ausführlich ſie demſelben weniger Werth beilegen. Sie produziren den Welche mit ſchwediſchem Klee und in einem dichten aus Stein ge
wiedergegeben haben, um zu zeigen, wie ſehr ſich die Fran ſeſhen und behandeln ihn mit der eifrigſten Sorgfalt und ſie mauerten Behälter ausgeführt wurden. Die Verluſte ver

m zoſen bemüht haben, in den wenigen Tagen ihres Aufenthaltes halten im Allgemeinen ſo viel Vieh, daß auf 1 ha ein theilten ſich wie folgt:
in Deutſchland alle Verhältniſſe eingehend kennen zu lernen Stück kommt, ja auch mehr als ein Stück per ha, wenn die STSTDJT
und zu ſtudiren, ſo will Herr Carlier in ſeinem kurzen Be Wirthſchaſt nicht in der Lage iſt, ihren Bedarf an Dünger Zuſammenſetzung in Abſolute Menge.
richt nur einige Betrachtungen über das Geſehene anſtellen us einer Zuckerfabrik oder Brennerei zu beziehen. Procenten. a
und gleichzeitig, wie er ſagt, das Gefühl der Trauer zum Aus Die Pächte hat der Berichterſtatter ſehr hoch gefunden S
druck bringen, deſſen er ſich nicht hat erwehren können, als er die und er meint, ſie müßten natürlich Veranlaſſung zu einer friſch ſauer friſch ſauer 5
h Deutſchlands gegenüber Frankreich konſtatiren möglichſt intenſiven Kultur geben und zwängen dazu den c.,.,c.n, e

mußte. i ögli i Waſſer 70,700 75,370 371,170 373,080 0,36Er verſichert, daß er ſowohl wie ſeine Reiſegefährten P du r r r. e ſelbſt r r 29300 24,630 1531830 121920 e
nicht nach Deutſchland gekommen ſind, um die Schwächen Eßauſſeezräben abgeerntet würden, und die Pächter derſelben ehren t e Fn
unſerer Landwirthſchaſt hervorzuſuchen, denn um ſchlechte Cul verpflichtet ſeien, die Gräben anzuſäen, wenn es nöthig iſt. R afreie Ertrattſt. 15358 10640 80629 52668 3467
turen zu ſehen, brauchten ſie nicht außer Landes zu gehen, die Ueber die auch von Herrn René Jacquemart ſchon Rohfaſer 6771 6,735 35,547 33.238 621
hätten ſie in ihren Gegenden mehr als zuviel aufzuweiſen, erwähnte nützliche Anpflanzung von Obſtbäumen an den Aſche 2071 2,1290 10,973 10,538 3,96

s e Wir W ine re ehe ne We Weg e Verkehrsſtraßen ſchreibt Herr Carl ier: Wir waren ſtarr,

und ſich da s ir dieſe mit reif i Bä tzuſchlagen ſeien, um der ſeit langer Zeit in überaus trauriger 7 erkwan n e ſern 08 von v Aus dieſen Zahlen wird erſichtlich, daß auch bei dem
Lage befindlichen eigenen Landwirthſchaft wieder aufzuhelfen. wohl in unſerem Lande werden würde, wo man ein Ver Klee Verluſte ſtatthaben, die deßwegen um ſo größer und um ſo

Zwar geſteht Herr Carlier ein, daß er Mühe gehabt gyügen daran findet, die jungen Bämme, wet che der Fiskus empfindlicher genannt werden müſſen, weil die werthvollen
s habe, den ihm von ſeinen Reiſegefährten, die ſchon ein Mal an den Wegen angepflanzt hat zu zerſtören und wo man nicht Eiweißſtoffe ſich ſehr ſtark an denſelben betheiligen. Nach
1 im Frühjahr in Deutſchland waren, mitgetheilten und auch von einmal die Kaſtanen an den öffentlichen Promenaden reif der neueren Unterſuchung von König, können die Verluſte
m andern ehrenwerthen Leuten ihm zugegangenen Nachrichten werden läßt. Wir mußten zu unſerm Bedauern konſtatiren allerdings reducirt werden, wenn man dem Verfahren die

über die deuſche Landwirthſchaft Glauben zu ſchenken. Man daß man in Deutſchland einen beſſern Begriff hat von der ſtrengſte Aufmerkſamkeit ſchenkt. Allerdings werden dieſelben
s, habe von den brillanteſten Erntereſultaten geſprochen, die auf Achtung des Geſetzes und Eigenthums und ſie beſſer beobachtet n Fäſſern ausgeführt und ſind deshalb auf die Praxis nicht
irt, eine allen bisherigen Hauptregeln der Landwirthſchaft wider als dies von einer großen Zahl unſerer Bevölkerung geſchieht, direkt übertragbar. Beim Einhalten von verſchiedener Zeit

ſprechende Manier erzielt worden ſeien. So ſollte Getreide die mit Unrecht den Anſpruch mochen civiliſirter zu ſein dauer des Einſäueren beliefen ſich die Verluſte
gegen alle Prinzipien der Fruchtfolge nach Getreide gebaut, Wir finden ferner in dieſem Berichte die gleichfalls ſchon 2 Monaten 4 Monaten 7 Mon.
und dadurch Ernten erzielt worden ſein, wie man ſie in Frank- früher erwähnte Bemerkung über den Wohlſtand, ja Reich bei der Trockenſubſtanz auf 8,79 10,19 10,09
reich nicht kennt oder doch ſelten geſehn hat, und es wurden ihm thum der von den franzöſiſchen Herren beſuchten Gegenden dem Rohprotein 7,31 8,25 8,19
Ausſaatquanten genannt und Düngungen angegeben, die mit Deutſchlands wieder, der nirgends ein verlaſſenes oder ver „denreinen Eiweisſtoffen 10,27 15,09 39,06
allen praktiſchen Erfahrungen und mit den in Frankreich fallenes Haus erblicken laſſe, wie es in Frankreich auf dem dem Aethererxtrakt 1II06,48 127,88 147,06
befolgten Prinzipien in direktem Widerſpruche zu ſte en ſchienen. Lande vorkomme, und es mit ſich bringe, daß man ſowohl den N. fr. Extraktſtoffen 20.95 22,03 24,77
Nachdem er jedoch die Ernte noch auf dem Halme geſehen jn den Stärten, wie auf dem Lande wenig Beittlern, Greiſen, der Holzfaſer 15 8327
hatte, waren alle dieſe gehegten Zweifel geſchwunden, denn Krüppeln Schwachen 2c. begegne, die, wie es in Frankreich den Mineralſtoffen 1,69 0,59 0,00
es bot ſich ihm eine ſolche Maſſe von Stroh und Aehren dar, üblich ſei klagten über Arbeitsloſit keit und dabei froh wären, Von den neueren Verſuchen reihen ſich ferner die von
wie er ſie zu ſehen nicht gewöhnt war, und er gewann bei wenn ſie keine Arbeit fänden 8 Mahyer in Wageningen an, welche im Winter 1882 1884
ihrem Anblick die Ueberzeugung, daß ſie geeignet ſeien, ganz unter den Jnduſtri Anſi ausgeführt wurden. Dieſelben ſollten den Zweck haben „dieaußergewöhnlich hohe Erträge zu geben. So günſtig waren e t nduſ r w r a der Anſicht der Be Quantitätsmengen von verlorenen Nährſtoffen näher zu er
die Ernteausſichten aber nicht nur an einzelnen Orten, ſondern e er v orgfalt betrieben Kuh als in Friern.“ Genaue Wägungen des in die Grube gebrachten
überall in der Umgegend von Halle, Magdeburg und Braun- r rühmt e die u noch die Mud wirthſchaft Grünfutters ſowie des herausgeholten Sauerfutters gingen
ſchweig, verhießen ebenſo die mit Weizen, Roggen, Hafer und r hervor, wie auch die kleinſte ſolche Wirthſchaft mit deshalb bei dieſen Verſuchen Hand in Hand mit den Ana-
Gerſte wie die mit Zuckerrüben, Kartoffeln, Erbſen, Cichorien einem J nd ſehen ſei c den Milchtransport nach lyſen und den Fütterungsverſuchen. Jm Winter 1882——83

ino- und Samenrüben beſtellten Felder die höchſten Erträge, gleich S un e r und wichtigſten wurde Pferdezahnmais eingekuhlt. Derſelbe enthielt
gültig, ob ſie 50 Are, ob ſie 1 Hektar oder 2 Hektar oder Milchwir re ne rganiſation zeigten, die nichts zu friſch eingeſäuert
ob ſie 50 Hektar oder mehr groß waren, und der Stand des wünſchen übrig laſſe. umgerechnet nach dem Ge
Getreides war durchweg ein ſo brillanter, daß der Verfaſſer Nachdem Herr Carlier noch auf die beneidenswerthen Waſſer 88,7 pCt. 88,7 pCt. wichteverluſte
ohne Bedenken zugiebt, nie ſo etwas geſehen zu haben. Verbeſſerungen im deutſchen Poſt und Telegraphenweſen hin Eiweis 0,9 pCt. 0,8 pCt. 0,5 pCt.

Was ihn am meiſten überraſcht hat und was er auch gewieſen und nachdem er ſich über die praktiſche und nützliche Fett 0,4 pCt. 0,6 pCt. 0,4 pCt.
den früheren Berichterſtattern hat nie recht glauben wollen, Einrichtung der Telegzraphenbureaux für Privattelegramme und Rohfaſer 3,7 pCt. 4,5 pCt. 3,1 pCt.
war, daß ſolche Ernten namentlich wenn zu denſelben gedüngt der Reſtaurationen in den Warteſälen der deutſchen Bahnhöfe N. fr. Extraktſt. 4,9 pCt. 4,1 pCt. 2,8 pCt.
war, dem Lagern widerſtehen konnten, da er ſich erinnerte, ſehr anerkennend ausgeſprochen hat, faßt er zum Schluſſe in Aſche 1,4 pCt. 1,4 pCt. 0,6 pCt.
daß ein hervorragender franzöſiſcher Landwirth, der erproben folgendem kurzen Reſumé zuſammen, welche Vortheile Deutſch Der Geſammtinhalt betrug am Anfang 1240 kg und
wollte, wie hoch er den Ertrag des Getreides auf ſeinem frucht land in den von ihm und ſeinen Genoſſen beſichtigten Ge fiel in 4 Monaten auf 84600 kg.
barſten Boden zu ſteigern vermöchte, gezwungen war, die ganze genden mit Bezug auf die Landwirthſchaft gegenüber Frank Mayer hebt hier beſonders hervor, daß der Aſchen-
Ernte, welche ſich bereits vor der Aehrenbildung gelagert hatte, reich aufzuweiſen hat. Dieſe Vortheilb ſind: gehalt ebenfalls ein verſchiedener geworden wäre, was man
grün abzuſchneiden und als Futter zu verwenden. Er kann 1. Ein im Allgemeinen leichter zu bearbeitender Boden, früher nicht annahm. Das iſt dadurch erklärlich, daß bei
ſich das Nichtlagern des Getreides nur dadurch erklären, daß und daher auch eine mit geringeren Koſten vorzunehmende einer hohen Belaſtung mit dem ausgepreßten Safte in dem
durch große Mengen angewandten Superphosphats den Getrei- Kultur. ſelben gelöſte Mineralſtoffe mit fortgehen. Die Verſuche vom
deſtengeln ein beſſerer Halt gegeben wird. 2. Niedrigere Preiſe der Brennmaterialien, Jahre 1883-—84 wurden ebenfalls mit Grünmais angeſtellt.

Die guten Reſultate der Ernten ſind ſeiner Meinung nach 3. Billigere Hanrarbeit. Derſelbe wurde in einem Eiskeller mit doppelten Wänden,
nicht nur von der vorzüglichen Bodenbeſchaffenheit abhängig, 4. Ein beſſer kombinirtes Syſtem des Ackerbaues, um aber über der Erde eingekuhlt, und die Maſſe auch ſnit der
ſondern ſie ſind ebenſo gut hervorgerufen durch den reichlichen die Produktion anzutreiben und ſie gegen die Konkurrenz des nöthigen Belaſtung verſehen. Die Maſſe wog zuerſt 23400
Vorrath des im Boden angehäuften Düngers und der ge Auslandes zu ſchützen. Jn dieſer Hinſicht haben ſie abſolutes Kg, nach dem Einſäuern 19960. Die Verluſte vertheilten

eigneten Anwendung künſtlicher Düngemittel. 7Vertrauen zu ihrer Regierüng, daß dieſelbe für ſie wacht und ſich wie folgt:
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Friſch. Sauer.
Waſſer 90,46 87,39Eiweiß 0,83 0,92Fett 0,22 t 0,66 u3,92 5,33Stickſtofffreie
Extraktſtoffe 3,46,
Freie Säure 0,05 r 0,38 er
Aſche 1,08 1,47Wenn man dieſen Zahlen7wie bei den erſten Verſuchen

die berechnete Zuſammenſetzung, bezogen auf die urſprüngliche
zu Grunde legt, ſo erhält man bei der Rohfaſer und der
Aſche unmögliche Reſultate. Dieſe Erſcheinung hat ihre Er-
klärung in Verſuchsfehlern; ſieht man von den beiden Be
ſtandtheilen ab, ſo ergiebt ſich

friſch ſauer
Eiweiß 0,83 0,68Fett 0,20 0,49Rohfaſer 3,92 3,92Stickſtofffreie
Extraktſtoffe 3,46 2,83

Summa der Nährſtoffe 4,49 3,71
Es gingen bei 3monatlicher Einſäuerungszeit verloren

18 Nährſtoffe. Bei einem ferneren Verſuch, aber in
der Erdgrube ausgeführt, waren 400 Kg unbrauchbar ge
worden und von 24300 kg friſchem Futter waren vorhanden
23185 kg. Die hier erzielten Reſultate ſind günſtiger
und die Verluſte überſteigen nicht 8 wenngleich der
Verluſt an Nährſtoffen von 6,95 auf 4,67 reducirt wurde.

Schließlich wurde noch im ſelben Herbſte ein dritter
Verſuch mit Grünmais gemacht. Letzterer wurde in „ein
muſtergültig eingerichtetes Silo“ (cementirt und überdacht)
eingebracht. Der Verſuch dauerte 6* Monate. Es er-
gab ſich

Eingelegt 13070 kg Grünmais
Gutes Futter 8381 6400
Verdorbenes 2000 159
Verluſt 2689 2105Die Zuſammenſetzung des friſchen und eingeſäuerten

Materials unterſchied ſich aber in dieſem Falle ſehr wenig:
friſch eingeſäuert

Waſſer 90,5 89,90Eiweiß 0,8 0,7Fett 0,2 0,3Stickſtofffreie

Extraktſtoffe 3,5, 3,7
Rohfaſer 3,9, 3,9Aſche 1,1 1,5 5Bei einem mit Oehmdgras in gewöhnlichen Erdgruben

nach Goffarts, Vorſchriften ausgeführten Verſuch waren
emorme Verluſte zu conſtatiren, da von unten Waſſer in die
Grube getreten war und auf dieſe Weiſe die Nährſtoffe auf
689 der urſprünglichen Subſtanz reducirt wurden. Man
muß daher mit der Wahl des Ortes für die Grube vor-
ichtig ſein.ſicht (Fortſetzung folgt.

Oktober-Bericht der meteorologiſchen Station von
F. Knauer in Gröbers.

Nach den trockenen Septembertagen begann im Oktober
eine faſt den ganzen Monat hindurch währende Regenperiode,
welche anfänglich der etwas zurückgebliebenen Feld-
beſtellung recht günſtig war, in ihrem weiteren Verlaufe
jedoch der noch nicht vollendeten Rüben und Kartoffelernte
außerordentlich hinderlich wurde, ſo daß gegenwärtig trotz der
ſchon fortgeſchrittenen Jahreszeit die Ernte der Knollen und
Wurzelgewächſe als noch nicht beendet anzuſehen iſt. Der
Umſtand, daß die häufig eingetretenen Regengüſſe zumeiſt von
heftigen Winden begletet waren, machte den Aufenthalt auf
dem Felde und im Freien überhaupt zu einem äußerſt un
angenehmen.

Luftdruckverhältniſſe: Die im L.uf: des Monates
beobachteten periodiſchen, mitunter recht bedeutenden Schwank-
ungen des Barometerſtandes waren zumeiſt Vorboten heran
nahender heftiger Stürme, ſo am 8., wo der Barometerſtand
von 50,4 mm auf 41,4 mm fiel, am 14. 15. und 16., an
welchen Tagen ſich derſelbe von 49,0 mm auf 56,6 mm er-
hob, um raſch wieder auf 50,5 mm zurückzugehen, ſo ſerner
am 27., an welchem Tage der Barometerſtand innerhalb
12 Stunden eine Steigerung un 7,8 ram erfuhr, ſo endlich
am 28. zum 29., wo er in dem nämlichen Zeitraum ſogar
um 10,2 mm ſtieg. Trotz dieſer zeitweilig hohen Barometer-
ſtände beträgt das Mittel der auf 09 reduzerten Luftdruck-
beobachtungen nur 52,06 mm. Der höchſte Luftdruck fand
am 31., der niedrigſte am 27. ſtatt.

Windmenge und Windſtärke. Die Windmenge war
den ganzen Monat hindurch eine ſehr bedeutende. Einige
Male, beſon ers in der 3., 4. und zu Beginn der 6. Pentade
nahm der Wind einen ſturmartigen Charakter an. Die größte
Windmenge im Monat wurde am 28. zwiſchen 8 Uhr Morgens
und 8 Uhr Abends verzeichnet, nämlich 524,7 ilometer, d. i.
in 43,7 Kilometer in der Stunde und 73 Meter in der Min.
Zu Anfang der 5. Pentade, ſowie in den letzten Tagen des
Monates trat eine bedeutende Schwächung des Windes ein.
Der geſammte im Oktober vom Winde zurückgelegte Weg
beträgt 11655,9 Kilometer oder 4,4 Meter in der Sekunde.
Nur der Januar weiſt eine gleich hohe Windmenge auf. Die
Windſtärke betrug im Durchſchnitt 2,34.

Warmwasser-Heizungen
neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im.
Betriebe, liefert zu mäßigen Preiſen

Weise Monski in Halle a/S.
Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik.

Jn Bezug auf die Windrichtungen herrſchte Veſtwind vor,
der während mehr als ein Drittel des Monates wehte, bei
nahe ein zweites Drittel der Beobachtungen ergab Südweſt-
wind. Die Vertheilung des Windes auf die Haupthimmelsricht-
ungen war folgende: N5 NE5 a SE 1
S 12 SW 28 W 35 NW 1 Außerdem wurden

4 Windpſtillen beobachtet.

Anſicht des Himmels. Durch den ganzen Monat
hindurch bis zum 29. zeigte ſich der Himmel ſtark bedeckt, erſt

der 30. und 31. brachten einen heiteren, faſt wolkenloſen
Himmel. Einige male, ſo am 24. und 25., verhinderte ſtarker
Nebel die Anſicht des Himmels. Das Monatsmittel der Be
wölkung beträgt 7,83 und ſſt ſomit das höchſte der bisher
im Jahre bezüglich der Bewölkung berechneten Mittel.

Riederſchäge und Luftfeuchtigkeit. An Nieder-
ſchlägen war, nicht immer nach Wunſch der Landwirthe, der
Oktober außerordentlich reich. An 26 Tagen des Monats
regnete es die in dieſer Zeit gefallene Regenmenge beträgt
74,58 Liter auf den Quadratmeter, kommt alſo der des Juni
und Juli faſt gleich. Die Bodenfeuchtigkeit erreichte infolge
der häufigen und ſtarken Regengüſſe die in dieſem Jahre
noch nicht beobachtete Höhe von 20,44 Die relative
Feuchtiſk it war durchweg eine hohe, im Mittel betrug ſie
87,12 Am 24. und 25. war Morgens eine ſtarke Reif-
decke und dicker Nebel, welcher den ganzen Tag über währte,
bemerkbar. Das Mittel des Dunſtdruckes beträgt 7,39 mw,

Temperaturverhältniſſe. Die Wärme, welche am
1. des Monates noch 24 C. betrug, fank mit dem Eintritt
der Regzenperiode plötzlich und nahm bis zu Ende des Oktobers
immer mehr und mehr ab, ſodaß in den Nächten des
23. 24. 29. 30. und 31. gelinde Fröſte eintraten. Das
Monatsmittel der Luftwärme beträgt infolge deſſen nur noch
9,200 C. Die höchſte Luftwärme hatte der 1., nämlich 240 C,
die geringſte und zwar 1,69 C. der 23., das Mittel der
Maximumbeobachtungen iſt 11,66 das der Minimumnotir-
ungen 5,21 Bedeutende Schwankungen zwiſchen beiden
Extremen traten nicht ein. Der Lufttemperatur entſprechend
ſank die Bodentemperatur ſtätig, ſodaß am 31. die Boden-
wärme im 5 em Tiefe nur noch 2,19 C., in 15 em Tiefe 3,10
C., in 50 cm Tiefe 8,6 C. betrug.

Nachſtehende Tabelle enthält die Mittel der Luft und
Bodentemperaturen in ihrer Vertheilung auf die Pentaden.
Einige Angaben müſſen hierbei ausfallen, da infolge bös
williger Zerſtörung zweier Erdbodenthermometer die betreffen-
den Ableſungen unterbleiben mußten.

Pentaden: I II III IV V VI.Lufttemperatur 11,41 10,77 6,25 10,31 6,30 5,17
5S em im Boden 11,41 6,76 9,57 683 5, 15
15 T n 7,19 9,33 8,01 5,5750 14,80 13,90 11,10 11,06 10,94 9,18

Die Mittel und Extremzahlen für Luft und Boden-
wärme ſind nachſtehende:

Mittel Maxim. Datum Minim. Datum
Lufttemperatur 9,20 24,0am I. 1,6 am 23.
H em im Boden 2,1 31.15 v T S T 3,1 31.a 11,83 15,1 2. 8,6 31.Agric.meteorologiſche Verſuchsſtation Gröbers, Anfang

November 1884.
Dr. Max Hollrung.

November-Bericht der meteorologiſchen Station von
F. Knauer in Gröbers.

Der Monat November änderte ſeine Phyſiognomie
recht häufig. Er begann mit 2 heiteren Tagen, welche um
ſo angenehmer empfunden wurden, da ſie auf die 26 Regen-
tage des Oktober folgten; ſchon am 3. aber fiel wieder
Regen. Hieran ſchloß ſich eine zwar regenfreie, nichts deſto
weniger aber trübe Zeit, und begann ſchließlich mit dem 14.
jene durch ihren raſchen Wechſel von Regen und Schnee,
Windſtille und Sturm wohl Manchem noch genugſam in un-
angenehmer Erinnerung befindliche Periode, welche bis zu
Ende des Monates andauerte. Gleich wechſelvoll waren die
Verhältniſſe bezüglich der Luftwärme. Jn der 3. und 4.
Pentade traten in den Nächten zum erſtenmale mäßige Fröſte
auf, in der 5. Pentade dauerten die Fröſte auch des Tags
über an, in den erſten 2 Tagen der letzten Pentade ſtellte
ſich ſodann Thauwetter ein, welches in den drei letzten Tagen
des Monates jedoch wieder durch ſtarke Fröſte verdrängt
wurde. Bisher haben die Fröſte der Winterſaat wenig
Schaden zugefügt, da die junge Saat vor Eintritt der Fröſte
infolge vorhergegangenen Schneefalles eine ſchützende Decke
erhielt.

Luftdruckverhältniſſe. Das Mittel der notirten
Barometerſtände beträgt 755,84mm, erhebt ſich alſo um ein
Geringes über das Jahresmittel des Barometerſtandes. Jm
Beſonderen iſt zu bemerken, daß der höchſte Barometerſtand

lich 26,8mm.

am 11. 767,4mm betrug, alſo eine hierorts nicht häufig be
obachtete Höhe an dieſem Tage einnahm. Der niedrigſte
Barometerſtand dagegen, 740,6mm, entfiel auf den 28. Die
Schwankungen innerhalb der aufeinanderfolgenden beobachteten
Barometerſtände waren nur in wenigen Fällen größere, der
Unterſchied zwiſchen den höchſten und niedrigſten der aufge-
zeichneten Barometerſtände iſt ein ziemlich bedeutender, näm-

Jn der erſten Hälfte des Monates war der
Luftdruck durchgängig ein hoher, in der zweiten Hälfte ein

Windvertheilung und Windſtärke. Die Anzahl
der Winde war im November eine geringe. Dieſelben waren ihrer
Natur nach ſchwach, nur vom 26——-28 wehten ſtärkere, ſturm-
ähnliche Winde, welche aus S. und W kommend Thau-
wetter verurſachten. Die Windſtärke nach der 7etheiligen
Skala betrug während des Novembers nur 1,11 im Mittel.
Dieſe niedrige Zahl erklärt fich durch den Umſtand, daß von
90 Windbeobachtungen 32 Windſtillen waren. So waren
z. B. der 4. 10. und 30. windfreie Tage, der 3. 14. 18.
21. 22. faſt windſtille Tage. Jm Uebrigen herrſchte SW
und W vor. Die Vertheilung der Winde der 8 Haupthimmels-
richtungen iſt folgende: N8 NE 2 E7 SE 5
88 SW 190/ W 11 NW 4

Anſicht des Himmels. Der Himmel war, die
beiden erſten vollkommen wolkenloſen Tage des November
und den 13. ausgenommen, immer ſtark bedeckt, ſodaß das
Mittel der Bewölkung nach der 10theiligen Skala 7,38, alſo
faſt ebenſo hoch wie das des Oktobers (7,83) iſt. Jn der
4. Pentade war nur in der Nacht vom 19. zum 20. wolken
freier Himmel, im Uebrizen vollſtändig bedeckter Himmel
ſichtbar. Das Gleiche gilt von der 5. Pentade, in welcher
nur der 25. tagsüber klaren Himmel aufwies.

Niederſchläge und Luftfeuchtigkeit. Die Regen-
höhe im November betrug nur 27, mm oder 27,5 Liter
auf den Quadratmeter. Die jeweilig gefallenen Regenmengen
waren nur geringe, die größte, 1,92 Liter auf den Qua-
dratmeter, fiel am 17. Am 4., 11., 12., 14. bedeckte ſtarker
Nebel die Erde. Ein 10 Minuten währender Hagelfall trat
am 15. Nachmittags ein. Der erſte Schnee fiel am Vor
mittag des 16., ſchmolz jedoch ſofort, während der in der
Nacht vom 16. zum 17. gefallene Schnee liegen blieb. Jm
Ganzen waren 8 Tage mit Regen, 8 Tage mit Schnee zu
verzeichnen, an 5 Tagen wurde Schnee und Regen beobachtet.
Die geſammte Höhe des gefallenen Schneees betrug 169mm.
Die Bodenfeuchtigkeit blieb trotzdem, daß nur 27,5 Liter Feuch
tigkeit auf den Quadratmeter entfielen, eine hohe, nämlich
13,62 —17,00 weil die Feuchtigkeit der Luft durch
gängig eine hohe war; ſie ſank nur an 3 Tagen unter 70
herab. Das Mittel des Dunſtdruckes ſank auf 5,03 mm herab.

Temperaturverhältniſſe. Dieſelben waren, wie
ſchon bezüglich der Luftwärme eingangs dieſes Berichtes ge-
zeigt wurde, außerordentlich ſchwankende. Jn 5 em Tiefe
erhielt der Boden vom 23.-—-27. einen gelinden Froſt (—0,1
bis --0,400), während das Erdreich in der Tiefe von 15 cm
vom Froſte verſchont blieb. Die höchſte Luftwärme betrug
nur noch 16,79 C, die niedrigſte 12,29 C. Erſtere wurde
am 7, letztere am 30. beobachtet. Die Schwankung der
Luftwärme innerhalb der einzelnen Tage war eine nur kleine.
Jm Mittel zeizte die Temperatur im November nur noch
0,959 C. Betreffs der für die einzelnen Pentaden berech-
neten Mittel der Luft- und Bodentemperatur ergibt die nach-
folgende Zuſammenſtellung das Nähere

Pentaden: I II III IV V VILufttemperatur 5,37 1,45 1,78 0,57 --3,69 --0,21
5 cm im Boden 5,26 7,16 3,39 1,36 --0,08 0,78
15 5,01 687 7,00 1,98 0,73 1,30
50 17,84 8,82 7,98 6,28 4,74 4,32

Die Mittel und Extremzahlen für die nämlichen Tem
peraturen ſind nachſtehende

Mittel Maxim. Datum Minim Datum.
Lufttemperatur 0,95 16,7 7. --12,2 30.
5 em im Boden 3,12 10,9 6. 0,4 26.
16 415 9,9 6. 0,5 23. 26. 27.50 u b6,66 9, 7. 8. 4,50 27. 28.

Agric.-meteorol. Station Gröbers, Anfang Dezember.
Dr. M. Hollrung.

Fragen und Antworten.
P. B. Halle a. S. Giebt es ein bewährtes

Mittel gegen den Korukrebs? Wie kann man ſeiner
Vermehrung wirkſam entgegentreten

Der Getreidekrebs wird nach einer Notiz in der „ſchle
ſiſchen landw. Zeitung“ durch unangenehmen Geruch durch
Geſtank vertrieben. Wenn trockene Schaffelle oder in deren
Ermangelung ſtinkender Tiſchlerleim in Stücken auf das Ge
treide gelegt werden, ſo verlaſſen die Krebſe daſſelbe; um die
Thiere jedoch einem ſichern Tode zu überliefern, iſt es noth-
wendig, Papier in Streifen von etwa 4 Zoll Breite auf die
Dielen um die Getreidehaufen zu kleben und dieſes Papier
ſtark mit Theer oder Pech zu beſtreichen. Noch ſtärkere Wirk-
ung hat ſtinkendes Thieröl auf Löſchpapier geſtrichen und auf
die Getreidehaufen, welche nur 1 ——-2 Fuß hoch ſein dürfen,
gelegt. Hölzerne Schüttboden begünſtigen den Aufenthalt, und
Mehlſtaub befördert die Entſtehung der Krebſe. Als ein ſehr
gut wirkſames Mittel hat ſich auch das öftere Umſchütten des

Getreides bewährt. v. E.
F. S. in R. bei S. Kann mit Kupfervitriol

gebeizter Weizen ohne Gefahr für das Vieh als Schrot
verfüttert werden

Kupfervitriol wirkt wie alle Kupferverbindungen giftig,
und wenn auch in dem damit behandelten Weizen nicht große
Mengen deſſelben vorhanden ſein mögen, ſo würden wir doch
unter allen Umſtänden abrathen, ſo gebeizten Weizen an Vieh

zu verfüttern. p. E.niederer.

A.
Special fabrik für verzinkte u. a. Draht- und DBraht-
Siütter-Arbeiten, Drahtgeſfiechte und Drahtge-

wWebe mit und ohne Eiſenfaſſung. Leistungsfähig.
Beste Empfehlungen, [12160 nenfabrik von A.

Wäschemangeln,

engl. und deutſch, in ſolider ge
ſchmackvoller Ausführung von 135
bis 600 .4 empfiehlt die Maſchi-

Neumann

Bedienung, und für ein ganzes Wohnhaus mit 18 Räumen
nur 1,50 bis 2 Heizkosten beste Ventilation.

Berlin SW., Linden-Str. I8. Actiengesellsohaft Sohäffer W

e hilligste Central Heizungen S
mit selbstthätiger Regulirung (Patent Bechem Post)

anerkannt bestes System, bei Tag- und Nachtbetrieb täglich nur einmalige

Vor züglich bewährt für Anstalten, Villen und Wohnhäusor, sowie für Gewächs-
äuser und Trockenanlagen. Desgleichen empfehlen Wir uns für

Parkbewässerungen, Vasser-, Dampf- u. Gas-Antagen

14634

e 55PPianinos
mſolideſter Bauart, eleganter Ausſtattung u. vorzügl. im Ton, verk. billig

Zenkergasse 11b. II.

in Bitterfeld. [13307
Photographirte Preisliſten ſtehen

auf Verlangen zu Dienſten.

ATENMIT-
Bahn mit Schienenverbindung.
14573]

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

207T81]

aloker.

Für Zuckerfabriken.
Große trockne Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und an der

Besorgung u. Verwerthung.

J. Brandt, rLöuiggrätzerstr. 131. Berlin V.ne 12765Auguſt Mann, Produkten und Spedition.
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Dritte Beilage zu. e 294 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Entwicklung der Telegraphen Anlagen
unter Benutzung des Fernſprechers ſeit dem Jahre 1881.

Durch die Erfindung des Fernſprechers hat die Entwicklung
der TelegraphenAnlagen einen hohen Auſfſchwung genommen.
Auf dem platten Lande ſind eine Menge von Orten, deren ge
ringer Verkehr die Errichtung eines TelegraphenAmtes oder
eines mit TelegraphenBetrieb verbundeney. Poſtamtes verbot,
mittels des Fernſprechers mit der nächſten Telegraphenanſtalt
in Verbindung gar Dieſe TelegraphenHülfsſtellen mit Fern
ſprechbetrieb bilden Zweigſtellen im Beſtellbezirke der betreffen
den TelegraphenAnſtalt, jedoch mit unbeſchränkter Befugniß zur
Annahme von Telegrammen und zur Beſtellung von ſolchen
innerhalb des ihnen angewieſenen Bezirkes. Die Jnhaber der
Telegraphenhülfsſtellen ſind zwar an die Einhaltung beſtimmter
Dienſtſtunden nicht gebunden, jedoch durch Aufſtellung einer
Weckvorrichtung in die g n jeder Zeit auf Verlangen
des Vermittlungsamtes ittheilungen des Letzteren entgegen
nehmen zu können. Jm Jahre 1883 wurden 130 ſolcher Tele
gräphenhülfſtellen verſuchsweiſe eingerichtet. Da dieſelben ſich
durchaus bewährt haben, ſo werden im Jahre 1884 neben 519
Fernſprecheinrichjungen bei Poſtanſtalten 227 Telegraphenhülf-
ſtellen eingerichtet werden.

Eine noch größere Ausdehnung hat das Fernſprechweſen in
den Städten gewonnen. Den erſten Schritt, um Stadt Fern-
ſprecheinrichtungen in's Leben zu rufen, hat das Reichspoſtamt
durch die Bekanntmachung vom 14. Juni 1880, zunächſt für die
Reichshauptſtadt Berlin. Am 1. April 1881 ward hier die ge
ſammte Anlage in Betrieb geſeht und es wurden nun in ſchneller
Aufeinanderfolge in einer ganzen Reihe von Städten Fernſprech-
n r dem Betriebe übergebden, auch bereits im Jahre
1882 Verbindungen zwiſchen den Fernſprechnetzen verſchiedener
Städte durch eine entſprechende Anzahl von Leitungsdrähten
r Am Schluſſe des Jahres 1883 waren in 37 Städten
5851 Fernſprechſtellen vorhanden, zu deren Verbindung mit den
Vermittlungsämtern 518 Kilometer Holz und 832 Kilometer
eiſernes Geſtänge und 10431 Kilometer Leitung erforderlich
waren. Der Koſtenaufwand für die Herſtellung ſämmttiicher
Anlagen betrug 3789324 Jm Jahre 1884 ſind in weitern
ſieben Städten Fernſprecheinrichtungen eröffnet und in acht
underen Orten in der Ausführung begriffen, ſo daß noch bis
Ende dieſes Jahres in 52 Städten und dem oherſchleſiſchen
Jnduſtriebezirke weit über 8000 Sprechſtellen vorhenden ſein
werden. Am 1. October 1884 beirug die Geſammtz hl der
Stadtfernſprechſtellen 7602, die Länge der dazu gehörigen Linien
1695 Kilometer, diejenige der Leitungen 14188 Kilomerer.
Zahlenangaben werden ſich in Zukunft noch weiter erhöhen,
nachdem die Verwaltung in dieſem Jahre, um die Benutzung
dieſer Einrichtungen zu erleichtern, dazu übergegangen iſt, dieGebühr für die Lheilnahme an einer ſtädtiſchen Fernſprech-Ein

richtung ohne Rückſicht auf die Entfernung innerhalb des Orts-
gebires auf 150 herab zuſetzen. Jn hohem Maße günſtig iſt
auch die Frequenz der Stadt-Fernſprecheinrichtungen. Dieſelbe
wird durch die Zahl der Verbindungen zum Ausdruck gebracht,
welche für einen Tag und eine Stelle ousgeführt werden. D.eſe
Zahl ſtellt ſich für Berlin auf 8,10, Crefeld 7,66, Hamburg 7 39,
Mainz 4,98, Bremen 4,60, Magdeburg 4,31, Stettin 4,02. Bei
den übrigen Stadt-Fernſprecheinrichtungen beträgt die Zahl der u nkann ja unter ſolchen Umſtänden ſich keinen Abend ohneVerbindungen für den Tag weniger als 4. Endlich hat auch
die ehe der NebenTelegraphen zum Anſchluß an die Reichs
Telegraphen- Anſtalten bedeutend zu enommen. Dieſelben ſind
beſtimmt, dem Jnhaber die für denſelben bei den letzteren ein
gehenden Telegramme behufs der Weiterbeförderunz telegraphiſch
zuzuführen, ſowie zum Austauſch ſolcher Telegramme, welche
lei der Reichs-Telegraphenanſtalt an den Jnhaber der Neben-
ſtelle aufgegeben oder von der Nebenſtelle aus an die Reichs-
telegraphenanſtalt behufs der Beſtellung im Orte oder Weiter-
beförderung mittels beſonderer Boten oder durch die Poſt abge
führt werden ſollen. Daneben giebt es auch beſondere Tele
graphen ohne Anſchluß an die Reſchstelegrophen- Anſtalten zur
telegraphiſchen Vermittelung von Nachrichten zwiſchen verſchiede-
nen Wohnungen und Geſchäftsſtellen einer und derſelben Per
ſon oder Erwerbsgeſellſchaft oder zwiſchen verſchiedenen Ge
ſchäften be,w. Perſonen. Ende 1880 waren 50 Nebentelegraphen
mit Anſchluß an die Reichstelegraphenanſtalten, 155 zum An-
ſchluß an EiſenbahnTelegraphenſtationen, welche hauptſächlich
der Ordnunz des Eiſenbahnbetriebes auf Anſchlußbahnen, nach
Bergwerken u. ſ. w. dienten, und 84 beſondere Telegraphen vor
handen. Bei Gelegenheit der Ausführung von StadtFernſprech
einrichtungen ſind 289 beſondere Telegraphenanlagen zu Fern-
ſprechbetrieb mit 602 Sprechſtellen hergeſtellt worden. Seit dem
22. November 1882, an welchem Tage die Bedingungen zur Er
e aller derartiger telegraphiſcher Einrichtungen neu feſt
geſetzt
lagen mit Leitungen von 273 Km Länge errichtet. Außerdem
befanden ſich im deutſchen Reichs-Poſt- und Telegraphengebiere
783 Telegraphen-Anlagen, welche auf Grund der von der Reichs
verwaltung ertheilten allgemeinen und beſonderen Genehmigung
von Behörden und Privaten für eigene Rechnung ausgeführt
ſind und betrieben werden, insgeſammt aber eine Leitungslänge
von 702 km beſitzen. Privaten Zwecken dienende
Anlagen mit Fernſprechern gab es Ende 1888: 117

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck un erer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Auf die in Nr. 287 unſerer Zeitung enthaltene Er
klärung des Herrn Feuerdircktor Zabel hierſelbſt, den
Hirt'ſchen Rettungs Apparat betreffend, hat uns Herr
Branddirektor Schulze eine Gegenerklärung zugehen laſſen,
welche wir nachſtehend abdrucken. Wir bemerken jedoch
ausdrücklich, daß damit dieſe Angelegenheit ein für alle-
mal für uns abgethan iſt. (D. Red.)
Delitzſch, den 8. Dezember 1884. Den in Feuerwehrkreiſen

ziemlich unbekannten Herrn Feuerdirektor Zabel in Halle a/S.
erſcheint mein in Nr. 284 der Halliſchen Zeitung aufgenommenes
Gutachten über den Otto Hirt'ſchen Rettungsapparat aus Feuers
gefahr laut ſeiner in Nr. 287 derſelben Zeitung abgeſetzten Er
klärung anmaßend und einſeitig.

Dieſe

ind, wurden bis zum Schluſſe des Jahres 1883: 249 An
Herren:

ob ein ruchloſer Menſch ſich vorgenommen hat,

Halle, Sonutag, 14 December 1884.

Denm gegenüber erlaube ich mir auszuſprechen, wie ich trotz
ſeiner angelegentlichen Empfehlung qu. Apparates und trotzdemder vereſzuche Magiſtrat zu Halle ſich a beſtimmen laſſen,

einen ſolchen anzuſchaffen, bei aller Hochachtung gegen Herrn
Zabel, lediglich bei meinem, von demſelben zwar für anmaßend
und einſeitig erklärten, Urtheile ſtehen muß.

ulze,Brand Direktor

und Vorſitzender des Feuerwehr-Verbands
der Provinz Sachſen.

e. Merſeburg, 12. Dezember. (Diebſtähle.)
Dem Oberkellner Vogel in der „goldenen Sonne“ hier,
wurden vorgeſtern Abend aus ſeinem im erſten Stockwerk
befindlichen unverſchloſſen r Schlafzimmer ein
Sommerüberzieher, ein dunkler Winterſtoffrock, eine der-
gleichen Weſte, ein ſchwarzer Frack und diverſe andere
Gegenſtände geſtohlen. Desgleichen wurden dem Handels
mann Menk auf dem Neumarkte kürzlich aus ſeinem Keller
in der Friedrichsſtraße wiederholt bedeutende Quantitäten
Aepfel entwendet. Der Keller war verſchloſſen und iſt
erbrochen worden. Jm erſteren Falle fehlt der Verdacht
gänzlich, wogegen bezüglich des Aepfel-Diebſtahls ſolcher
zwar e deren iſt, ſich aber anſcheinend nicht begrün-
den läßt.

g. Bitterfeld, 12. Dezember. (Brandſchaden.)
Jm benachbarten Ramſin brach dieſer Tage in einem
zum Rittergut gehörigen Dreſcherhauſe und zwar in der
Wohnung der Arbeiter Bertram'ſchen Eheleute während
deren Abwesenheit dadurch Feuer aus, daß anſcheinend
die in der Stube zurückgebliebenen Bertram'ſchen Kinder
ein Bündel Stroh in das Ofenfeuerloch hielten und nach-
dem daſſelbe angebrannt war, auf das Bett warfer.
Glücklicherweiſe wurde das Feuer ſofort bemerkt, und in
Folge deſſen auch bald wieder gelöſcht. Jmmerhin beträgt
der am Mobiliar entſtandene Schaden 90 bis 100

S Dornburg a/Saale, 12. Decbr. (Brände.) Kaum
ſind 14 Tage verfloſſen ſeit dem großen Scheunenbrande,
der unſer Städtchen in Schrecken ſetzte, da ertönte geſtern
Abend gegen 9 Uhr abermals der Feuerruf. Es brannte
mitten in der Stadt, in der ſog. breiten Gaſſe, die volle
Scheune des Oekonomen Z. Bald ſtarden auch ein dicht
daneben ſtehendes kleineres Wohnhaus und ein Stall in
hellen Flammen, ſo daß aus letzterem nur mit großer
Mühe das Vieh gerettet werden konnte. Da Hülfe ſchnell
zur Stelle war, ſo wurde ein weiteres Umſichgreifen des
Feuers verhindert. Seit kurzer Zeit brennt es nun hier
zum ſiebenten Male und man kann ſich leicht denken,
in welche Aufregung die ganze Stadt verſetzt iſt. Man

Angſt und Sorge niederlegen; man muß immer gewärtig
ſein, daß von Neuem Feuer entſteht. Jſt es doch, r

unſer
Städtchen in Schutt und Aſche zu legen; denn es unter-
liegt keinem Zweifel, daß alle dieſe Brände in böswilliger
Weiſe angeſteckt ſind.

Roßla, 11. December. Der land wirthſchaftliche
Verein für die Grafſchaften Stolberg-Stolberg,
Stolberg-Roßla und Umgegend hielt heute Nachmittag
im Schreiber'ſchen Locale hierſelbſt ſeine letzte diesjährige Ver
ſammlung ab. Von den geſ häftlichen Mittheilungen, mit welchen
der Vorſitzende, Herr Oberamtmann Schäper-Roßla, dieſelbe
eröffnete, heben wir hervor: Von Mitgliedern des Vereins
ſtarben ſeit der letzten Verſammlung Herr Thierarzt Junker-
Heringen und Herr Paſtor Labaume Roſperwende. Beider

Andenken ehrt die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen.)
Ausgetreten ſind 11 Mitglieder ſo daß der gegenwärtige Be-
ſtand 341 beträgt. Zur Vertheilung an die Gemeinden des

Kreiſes behufs Anſchaffung von Simmenthaler Vieh kamen bis
jetzt 2550 disponibel für dieſen Zweck bleiben noch 450 .4.
Die nächſte General Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins der Provinz Sachſen findet am 7. Januar 1885
ſtatt. Zu Vertretern des Vereins auf dieſer werden gewählt die

Baron von Karlsburg auf Karlsburg, Kreisrichter
Schmidt und Amtmann Schmidt, beide von Oberröblingen, Guts-
beſitzer Ernſt Schäper-Bennungen Kaufmann Lucke und Pro-

gelegraphen

feſſor Märcker zu Halle, ſowie Oberamtmann Schäper und
Kaufmann Herzer zu Roßla. Die auf der heutigen Tagesord-
nung ſtehenden Vorträge über „Rindvie zucht' und über Vieh
verſicherung“ müſſen davon abgeſetzt werden da beide Redner,
Herr Kreisthierarzt Martens- Sangerhauſen und Herr Tetten-
born-Halle ihr Nichterſcheinen angezeigt haben. Um die dadurch
entſtehende Lücke auszufüllen, hat Herr Kreisrichter Schmidt-
Oberröblingen es übernommen in kurzen Zügen die Arbeiter

krankenverſicherung zu beſprechen unter Zugrundelegung des be-
züglichen Geſetzes und des auf Grund dieſesi d für den Kreisderen entworfenen Statuts. Die einzelnen Beſtimmungen

des letzteren bringt Herr Baron von Karlsburg zum Vortrag,
woran ſich eine längere Debatte knüpft, welche namentlich die
Verſicherung des Geſindes, der freien Arbeiter und der nicht im
Lohne eines Meiſters ſtehenden Handwerker betrifft. Zum
Schluſſe gelangte die Frage: „Was empfiehlt ſich im nächſten
Jahre an Stelle der Zuckerrüben zu bauen?“ zur Discuſſion.
Letztere geſtaltete ſich äußerſt lebhaft und wurde allgemein aner-
kannt daß eine Einſchränkung des Rübenbaues und zwar um

der bisher gebauten Menge im Jntereſſe der Landwirthſchaft
wie der Fabriken dringend geboten iſt. Hinſichtlich des Erſaßzes
für die Rüben entſchied man ſich für Pferdebohnen, blauen
Mohn und Kümmel, zum Theil auch für Klee und ſonſtige
Futterkräuter, für Cichorien Zwiebeln und Hopfen traten
nur wenige Stimmen ein.

Aus deu Jerichowſchen Kreiſen, 12. December.
(Schlimme Ausſichten.) Das beſte Sonntagsgericht
der ländlichen Bewohner ſeit alter Zeit ſind dicke Ecbſen
oder Brecherbſen mit dem nöthigen Fett und Fleiſch dazu.
Wenn die Vormittagskirche aus iſt, gleichviel ob um 10
oder 11 oder 12 Uhr, ſo wird der Tiſch gedeckt, dann iſt
es Mittag. Die Uhr hat dabei nichts zu ſagen. DerMagen i
rende Gericht konnte aber bereits im vorigen Jahre nicht
mehr gegeſſen werden, denn in den Erbſen befanden ſich
kleine Rüſſelkäfer, die wohl ganz niedlich ausſahen, aber
nicht hübſch ſchmeckten. Man glaubte, die Thierchen
würden ſich nur vorübergehend zeigen und dann wiederverſchwinden dem iſt aber nicht ſo Auch in dieſem Jahre

kann man die Erbſen nicht eſſen, weil ſie wiederum voller
Käfer ſind. Es ſcheint, als wollte dieſer bisher uns
fremde Gaſt ſich bei uns einbürgeen und uns um eins
unſerer beſten Mittagsgerichte bringen.

n. Gera (Reuß), 11. December. (Wohlthätig-
keit. Sebſtmordverſuch.) Zu dem 50jährigen Jubi-
läum des Geh. Commerzienraths Weber hierſelbſt als
Chef der Fabrikfirma Ernſt Weber iſt noch zu berichten,
daß der Jubilar, welcher ſich ſeither ſchon durch große
Wohlthätigkeit auszeichnete, aus Anlaß ſeines Ehrentages
wiederum bedeutende Schenkungen gemacht hat. alen
überwies 5000 den Arbeitern ſeiner mechaniſchen
Weberei, 500 den übrigen Arbeitern ſeiner Fabrik,
5)0 den hieſigen Armen, 1000 .4 der Gerager Fach-
webeſchule und 2000 .4 der Handelskammer zur Unter-
ſtützung hilfsbedürftiger Hinterlaſſener hieſiger Kaufleute.

Heute Morgen hat ſich hier ein Dienſtmädchen durch
Erſchießen zu tödten verſucht. Daſſelbe hat ſich in die
linke Bruſt geſchoſſen, ſeinen Zweck aber nicht erreicht,
ſondern ſich nur ſchwer verwundet.

Gotha, 12 December. (Von Wilddieben
erſchoſſen.) Der Kreiſer Cramer aus Lrina, welcher
den Wald des Vorxverges zu begehen hat, wurde geſtern
im Boxberger Gehölz todt aufgefunden. Sein treuer Hund,
der ſeinen Herrn auch im Tode nicht verlaſſen wollte,
ſaß neben der Leiche. Nach der Meldung begab ſich ſo
fort der Staatsanwalt und Kreisphyſikus zur Stelle.
Die genaue Unterſuchung hat nun ergeben, daß der Cramer
beſtimmt von Wiilddieben erſchoſſen worden iſt. Derſelbe
begab ſich am 10. d. M. Abends, als er in ſeiner Woh
nung vom Borberge her einige verdächtige Schüſſe hörte,
nochmals in den Boxberg, um den Wilderern wenigſtens
auf die Spur zu kommen. Da Cramer ein krankes Kind
zu Hauſe hatte, ſo bat ihn noch ſeine Frau, doch ja bald
wieder zu kommen. Aber es ſollte der letzte Gang dieſes
braven und pflichttreuen Mannes ſein. Als er nicht wieder
kam, meldete die Frau das Ausbleiben den Ortsnachbaren,
dieſe fanden nach mehrſtündigem Suchen den Unglücklichen
todt. Er hat zwei Schüſſe, einen in den Kopf und einen
in den Rücken bekommen. Beide Schüſſe waren von hinten
auf Cramer abgefeuert worden. Von der in der Hand
liegenden Doppelflinte hat Cramer einen Lauf abgeſchoſſen.
Leider iſt man den Mördern noch nicht auf der Spur.

a Arnſtadt, 11. December. (Erlegte Fiſch-
otter. Ernennung.) Jn den Geragewäſſern richten
die Fiſchottern trotz der alljährlich gegen ſie gerichteten
Fehde immer noch großen Schaden unter den Fiſchen an
und ſind noch nicht vollſtändig ausgerottet. Geſtern wurde
ohne Schußwaffe und ohne Fiſchotterhunde ein ſolcher
Fiſchräuber von einer reſoluten Frau, einer Gemüſehänd-
lerin, in dem von ihr erpachteten Gemüſegarten hart an
der Gera erſchlagen. Das reſpektable Exemplar wurde
dem Pächter der Fiſchereinutzungen gegen eine entſprechende
Prämie überliefert. Dem Vorſitzenden des deutſchen
Müllerverbandes, Herrn Mühlenbeſitzer Hugo Walters-
dorf hier, iſt von dem Landesfürſten das Prädikat
„Kommerzienrath“ verliehen worden.

F Arunſtadt, 12. Dezember. (Eiſenbahndammrutſch.)
Der ſehr bedeutende Schneefall im Thüringerwalde und das
plötzlich eintretende Thauwetter haben in den letzten Wochen dem
unter erſchwerten Terrainverhältniſſen erbauten Bahnkörper der
Linie Plaue Ritſchenhauſen, beſonders auf ſeiner intereſſanteſten
Strecke von Dörrberg bis Suhl durch das wilde Gerathal, mehr-
fach geſchädigt. Ein Eiſenbahn-Dammrutſch, der leicht die weit
tragendſten ſchlimmen Folgen hätte haben können, wenn er
während der Fahrt eines Zuges erfolgt wäre, trat geſtern Nach-
mittag auf der Strecke zwiſchen den Stationen Gräfenrode und
Oberhef, ein. Hart hinter Dörrberg, wo der Bahnkörper zwei-
geleiſig iſt, löſte ſich, nachdem eben noch ein langer Güterzug die
Stelle paſſirt hatte, der mehr als haushohe von der einen Seite
gemauerte Damm und ſtürzte in das wilde Gerathal hernieder.
Schienen und Bahnſchwellen des betr. rechtſeitigen Geleiſes ragen
frei in der Luft, während das andere Geleiſe am Bergesabhangevöllig unverſehrt geblieben iſt. Der Rutſch erſtreckt ſich peht

an 40 M. weit hin. Sofort fuhren Beamte der Königl. Eiſen-
bahndirektion nach der beir. Stelle und Hunderte von Arbeitern
waren ſeit geſtern Abend auf die Nacht hindurch bei Fackelſchein
rührig, um wenigſtens vorerſt die noch vorhandenen Weichen
des linksſeitigen Stranges ſicher zu befeſtigen und baldmöglichſt

en
Halliſche Gedenktage.

14. Dezember.
Jſt es auch kein geſchichtlich beſonders J

Gedenktag, ſo darf es doch wohl an dieſer Stelle Er
wähnung finden, daß am 14. Dezember 1856 zum erſten
Male die Beleuchtung des größten Theiles von
Wir mit Gas erfolgen konnte. Früher, d. h. ſeit dem

ahre 1729, erhielten die Straßen ihr nächtliches Licht
durch Oellaternen, welche zum erſten Male am 1. Auguſt
1729, bei einem Beſuche des Königs Friedrich Wil-
helm I., brannten; und viele meiner Leſer werden ſich
noch jener ſchreckeinflößenden Ungethüme von Eiſen, Blech
und Glas erinnern, welche an eiſernen, quer über die
Straßen geſpannten Ketten ſchaukelten und eine zu ihrer
Größe im umgekehrten Verhältniſſe ſtehende Helligkeit
ſpendeten. Jhnen brachte das hellere und billigere Stein-
kohlengas die wohlverdiente Ruhe. Seit Sommer 1855
wurden die Verhandlungen über Anlage einer Gasanſtalt
mit regem Eifer geführt, eine Zeichnung von Privatleuten
auf die neue Beleuchtung innerhalb der
anlaßt, eine 5prozentige Anleihe von 200000 Thaler zur
Deckung der Koſten aufgenommen, das Gasanſtaltsgrund-ſtück vor dem Klausthor für 2500 Thaler haun

t und

Häuſer 2c. ver

mit Frühjahr 1856 der Bau der neuen Gaswerke be-
gonnen mit großer Raſchheit förderte man dieſen ſo weit,
daß, wie Eingangs erwähnt, ſchon am 14. Dezember 1856
die Gaslaternen, 523 an Zahl, zum erſten Male ange
zündet werden konnten nur in einigen abgelegenen Straßen
wurden 150 Stück der alten Oellaternen nothgedrungen
noch etliche Jahre beibehalten. Die Gasbeleuchtung
trug nicht unweſentlich zu dem Aufſchwunge der Stadt
bei, welcher ſich ſeit Mitte der 50er Jahre in den ver
ſchiedenſten Richtungen bemerkbar machte.

Jn aller Kürze wären ferner noch folgende Erinnerungen
zu berühren: der 14. Dezember 1743 war der Stiftungs-
tag der erſten Freimaurerloge in Halle („Zu
den drei goldenen Schlüſſeln“), welche ihre Con-
ſtitution von der Berliner Loge „Zu den drei Weltkugeln“
erhielt; deshalb wurde am 14. Dezember 1843 das
100 jährige Jubiläum des Halliſchen Frei-
maurerthums unter Betheiligung von ca. 400 Feſt-
enoſſen, darunter Deputirte von 38 auswärtigen Logen,feierdch begangen. Außerdem kommt während der weſt

fäliſchen Zeit der 14. Dezember zweimal als Gedenktag
vor: Am 14. Dezember 1807 begab ſich eine ſehr zahl-
reiche Deputation der Stadt, Geiſtlichkeit, Univerſität und

d en Stiftungen nach Kaſſel, um dem König
erome den befohlenen Huldigungseid zuleiſten;

und am 14. Dezember 1812 mußte der r „Maire“
von Halle, Streiber, eine Anordnung außer Kraft ſetzen,
deren völliges Scheitern einerſeits für den Patriotismus
der Bevölkerung, andererſeits für das tiefe Mißtrauen
und den Widerwillen gegen die Fremdherrſchaft beredtes
Zeugniß ablete. Am 17. Juli 1808 war nämlich u. A.
angeordnet, daß die durch den Krieg veranlaßte Schuld
der Stadt Halle in die weſtfäliſche Staatsſchuld
aufgenommen werden ſollte, ſo daß die Jnhaber
S Schuldverſchreibungen dieſelben gegen weſt
äliſche Staatsobligationen umtauſchen konnten. Aber

niemand meldete ſich zu ſolchem Umtauſche, jeder zog es
vor, Gläubiger einer verarmten, ſchwerbedrängten Stadt
zu bleiben, ehe er die Papiere des von fremder Willkür
errichteten Staates nahm. So blieb denn nichts übrig,
als die Verordnung nach 4 Jahren zurückzuziehen.
Nebenbei ſei bemerkt, daß die Stadt Halle, wenn auch
erſt nach Jahrzehnten, ihren Verpflichtungen vollſtändig
gerecht geworden iſt.

t dazu ſchon eingerichtet. Das ſchöne und näh
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die Verkehrshemmung zu beſeitigen. Die Züge müſſen jetzt zu
beiden Seiten der betr. Stelle halten und die Paſſagiere dieſelbe
zu Fuße paſſiren. Der Güterverkehr wurde ſofort eingeſtellt,
wird aber wieder aufgenommen werden, ſobald die Arbeit des
einen Stranges beendigt ſein wird.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
14. bis 20. December 1884.

Mond Ta ZeitS Wochen Sonnene tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. duge gleichung

14] Sonntag 8.2 3448 4.38Mg. bei 7.46 4,9M.
15] Montag 8.3 348 5.39 a 7.46 4,416] Dienstag 8.4 3.48 6.35 e 7.44 3,917 Mittwoch 8.5 3.48 bei ge 743 34
18] Donnerſt] 86 3.48 Ta 5.8 Ab. 7.42 2,9
19 8.7 3.49 e 63 7.42 2,420] Sonnab. 8.7 349 8 72 742 1.8

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 14. bis Mittag des20. gerechnet, im Zeichen des Schützen von 263 bis 269*
Länge und hat am 17. (Mittwoch) eine Declination von
23,4, ſowie für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 15,1;
hiermit hat ſie faſt ihren tiefſten Stand erreicht. Der Mond
t in der gleichen Zeit von 2290 bis 301 Länge, oder durch die

eichen Skorpion Hw 14.), Schütze (15.--17.) und Steinbock (18.
und 19.) in den Waſſermann (am n i zunächſt noch ab-
nehmend, erreicht am 17. um 2 U. 12 M. Nachm. die Phaſe des
Neumondes, nimmt dann wieder zu, gewährt uns jedoch dieſe
Woche noch keinen abendlichen Mondſchein; außerdem ſteht er
am 17. in ſeiner Erdferne. Planetenſtellungeu. erkur
befindet ſich am 17. in ſeiner größten öſtlichen Aus weichung
(20 12* von der Sonne), hat aber eine ſo tiefe ſüdliche Decli
nation, daß er ſchon um 6 U. Abds. im SW. wrergedt und
bei jetzigem dunſtigen Horizonte ſchwerlich ſichtbar wird. Venus,
im öſtlichen Theile des Sternbildes Waage, ſteht ebenfalls ziem
lich tief und geht daher als Morgenſtern mit immer abnehmen-
dem Glanze erſt um 6 U. Mgs. im OSO. auf. Mars bleibt
unſichtbar. Jupiter, mit rechtläufiger, aber nicht mehr merk
licher Bewegung im Bilde des Löwen, hat ſeinen Aufgang kurz
nach 10 U. Abds. im ONO. Saturn, rückläufig im Stier, iſt
die ganze Nacht zu ſehen und eulminirt kurz nach 12 U. Abds.
Uranus endlich, rechtläufig in der Jungfrau, tritt um l U.
Mas. über den O. Horizont. Der Mond iſt in Conjunction:
Am 14. mit Venus (am 18. mit Mars, unſichtbar), am 19. mit
Merkur; an Venus und Merkur geht er nördlich vorüber
Stellung der Jupitertrabanten. Um 4 U. 18 M. Mgs.
mittl. Halliſcher Zeit (wegen dieſer Zeitangabe gilt das im vorigen
Wochenkalender Geſagte) ſteht am 18. Trabant I. hinter und
Trab. III. vor der Jupiterſcheibe, an den übrigen 6 Tagen
der Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.

Todesfälle. Am 7. September d. J. ſtarb zu Millbrook
unweit Tuam (Jrland) der Aſtronom John Birmingham
in ſeinem 68. Lebensjahre. Er hatte ſich in der Himmelskunde

liche Lichtzunahme eines Sternchens im Bilde der Krone
coronae, das von der Größe 95 ganz unerwartet bis zur

Größe 2 aufflammte) am 12. Mai 1866 wahrnahm; weiterhin
erwarb er ſich einen Namen durch ſein Verzeichniß der rothen
Fixſterne, welches am 26. Juni 1876 der königl. iriſchen Akademie
vorgelegt, dann in deren „Verhandlungen“ abgedruckt wurde und
ihm am 14. Jan. 1884 die goldene CunninghamMedaille dieſer
Akademie eintrug. Auch auf dem Gebiete der Geologie trat er
hervor, und zuletzt war er unter den Commiſſionären der öffent-
lichen Arbeiten in Jrland, bei Durchführung der dortigen neuen
Agrargeſetzgebung, nebenbei thätig.

Vereine und Verſammlnnugen.
Der Ausſchuß des Centralvereins für Hebung

der Deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt hielt am
Mittwoch Abend unter Vorſitz des Vr. v. Bunſen im Reichstags

ebäude eine Sitzung ab, der u. A. auch der Japaniſche Geſandte
Aoki, ſowie eige Anzahl Abgeordnete beiwohnten. Bezüglich des
Berliner Nordkanals konnte Herr Jngenieur Schulze mittheilen,
daß er die von Seiten des Ausſchuſſes für wünſchenswerth er
achteten techniſchen Aenderungen des Proiectes vorgenommen
und die Pläne bereits dem Staatsminiſterium mit dem Erſuchen
überreicht habe, ihm behufs Durchführung des Projectes die
Bildung einer Actiengeſellſchaft zu geſtatten. Eine prinzipielle
Entſcheidung iſt hierauf noch nicht eingegangen. Jngenieur
Geck- Münſter berichtete ſodann über die vorbereitenden Schritte
t Veranſtaltung eines „Erſten internationalen Congreſſes für
Binnen-Schifffahrt“, der in Verbindung mit einer Ausſtellung
in der Zeit vom 1. bis 13. Juni n. J. in Brüſſel ſtattfinden
ſoll. Die von einigen Belgiſchen Geſellſchaften und Handels
kammern gegebene Anregung hat bereits vielfache Zuſtimmung
gefunden, und namentlich hat Frankreich ſeine Betheiligung zu

Herr Geck, der im Auftrage des Centralvereins in
rüſe geweſen und ſich dort eingehend informirt hat, konnte

die Betheiligung Deutſchlands nur empfehlen. Das Unternehmen
iſt durch Zeichnung eines Garantie- Fonds von 10000 Francs
finanziell geſichert. Von den Theilnehmern ſoll ein Beitrag von
12 Fres. erhoben werden. Die Ausſtellung ſoll Pläne von Ka-
nälen, Flußcorrectionen, Zeichnungen und Modelle von Schleuſen,
Wehren u. dgl. enthalten. Jm Anſchluß an den Congreß iſt
eine große Anzahl Excurſionen gevplant, die ſich über das ganze
Belgiſche, Holländiſche und einen Theil des Franzöſiſchen Waſſer
ſtraßennetzes erſtrecken ſollen. Jn der Debatte trat man all-
ſeitig der Anſicht bei, daß Deutſchland auf dem Congreſſe ver
treten ſein müſſe. Graf Schlichting wünſchte jedoch die Dauer
deſſelben guf 8 Tage verkürzt zu ſehen, während der Abgeord-
nete Dr. Natorp-Eſſen empfahl, dahin zu wirken, daß wenigſtens
die Ausſtellung nach Antwerpen verlegt werde, wo wegen der
gleichzeitig ſtattfindenden Weltausſtellung ein regerer Beſuch zu
erwarten ſei. Der Vorſtand, dem das Recht verliehen wurde,
ſich für dieſen Zweck geeignete Herren zu cooptigen, wurde
ſchließlich beauftragt, die Einzelheiten bezüglich der Betheiligung
des Colonialvereins on Congreß und Ausſtellung noch näher
zu berathen. Herr Dr. Fleiſcher-Dresden ſprach ſodann über
die Verſuche, die hydrauliſche Reaction für die Schifffahrt nutz-
bar zu machen, und ſchilderte eingehend den von ihm nach dieſem
Prinzip conſtruirten Motor. Zum Schluß referirte Reg.-Raty

Gerichtsweſeu.
Die Nachricht, daß als Nachfolger des verſtorberen

Kammergerichts- Präſidenten Meyer der frühere Kultusminiſter,
jetzige Präſident des Weſtfäliſchen Oberlandesgerichts, Dr. Fal!,
in Ausſicht genommen ſei, wird uns beſtätigt, aber mit dem
Hinzufügen daß außer Falk auch noch der zeitige Ober-Landes-
gerichte präſident von Kunowski in Poſen in Frage komme und
eine Entſcheidung noch nicht getroffen ſei. Jn den richterlichen
Kreiſen Berlins würde man allem Anſcheine nach die Berufung
Falks lieber ſehen, und er ſelbſt würde, obgleich es ihm in Weſt
falen gar nicht ſchlecht gefallen hat, gern nach der Stätte ſeines
langjährigen Wirkens zurückkehren. Am Wenigſten würden die
Weſtfäliſchen Ultramontanen dagegen einzuwenden haben, da ſie
Falks Stellung in Hamm immer noch als eine unangenehme
Erinnerung an die Kulturkampfszeit betrachten. Herr von
Kunowski iſt als Präſident älter in Auciennet it als Dr. Falk,
jener iſt ſeit dem 24. April 1876 erſter Präſident des Appella
tionsgerichts Poſen, dieſer ſeit dem 30. Januar 1882 Präſident
des Oberlandesgerichts Hamm. An Falks Stelle würde wahr
ſcheinlich der Präſident des Berliner Landgerichts 1, Herr Barde-
leben, nach Hamm gehen, der früher lange Jahre Direktor des
Kreisgerichts zu Dortmund war. Die Gehälter der Oberlandes-
gerichts- Präſidenten ſind überall gleich, 14000 nur der
Wohnungsgeldzuſchuß iſt verſchieden.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Rheiniſche 4 pCt. Eifenbahun-Prisritäten von 1861,

1864, 1869. Die nächſte Ziehung dieſer Prioritäten findet
Ende Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 12. December.

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt oſtwärts nach Finnland
fortgeſchritten, während. eine nene Depreſſion im Nordweſten

der britiſchen Jnſeln herannaht und daſelbſt Zurückdrehen und
Wiederauffriſchen der Winde verurſacht. Bei im allgeme nen
mäßiger, meiſt weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über
Centraleuropa vorwiegend trübe, im Oſten regueriſch, im Nord
weſten aufklärend. Die Temperatur iſt in Deutſchland geſtiegen
und liegt daſelbſt 42-8 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg Hamburg

7. Memel 5, Paris 9, Karlsruhe 8, München m
Chemnitz 5, Berlin 6.

über 1 Jahr und konnte mit Recht »ic jedermann empfehlen.
Ew. Wohlgeboren ergebenster l.chrer Sturm. Erhüältlichzunächſt dadurch bekannt gemacht, daß er, wenigſtens in Europa, Werneckinek über die Vorſch

zur Herſtellung eiſerner Schleuſen.der erſte war, welcher die merkwürdige und vielbeſprochene plötz-
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Bekanntmachung.

Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle pro 1885/86 werden den Ge
meindevorſtehern meines Kreiſes in den nächſten beiden Wochen die Gewerbe-
ſteuerNotizRegiſter wieder zugefertigt werden und werden dieſelben hierdurch
veranlaßt, in dieſe Regiſter, die ſeit Aufſtellung der Mutationsliſten für das
erſte Semeſter des laufenden Etatsjahres bei den Gewerbetreibenden noch vor-
ekommenen Zu und Abgänge einzutragenbaeſene bh ſunn 7. Januar 1885 an mich zurückzureichen.

n da
ſich zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes im Steuerjahre 1884 85 bis
her angemeldet oder ein bisher betriebenes Gewerbe abgemeldet hat, unter ge
nauer Angabe des Tages der An reſp. Abmeldung, ſowie des Umfanges,
in welchem das angefangene Gewerbe betrieben wird (mit wie viel Gehülfen
und Lehrlingen 2c.) ſorgfältig einzutragen und ſind davon auch diejenigen nicht
ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſtenert bleibt. 5

Sollten Gewerbetreibende reſp. Handwerker für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1885 bis ult. März 1886 zur Freilaffung von der Ge-
werbeſteuer in Vorſchlag zu bringen fein, auch ſolche, denen im Steuer
jahre 188485 Steuerfreiheit bewilligt war, ſind neu in Vorſchlag zu bringen
ſo ſind mir dieſe bis zu dem obengedachten Zeitpunkte anzuzeigen; ingleichen
würden mir innerhalb derſelben Friſt diejenigen Perſonen, welchen eine Er
mäßigung der Gewerbeſteuer zu bewilligen ſein möchte, namhaft zu machen ſein.

Bis jetzt ſind nur immer Gewerbetreibende der Klaſſe B. zur Freilaſſung
von der Steuer in Vorſchlag gebracht worden. Es kann jedoch auch Hand
werkern, welche nach der Natur ihres Gewerbes daſſelbe nicht wohl in lohnen-
der Weiſe betreiben können ohne auch außer den Jahrmärkten ein offenes
Lager von fertigen Waaren zu halten und das Gewerbe für ihre Perſon oderdöchſtens mit Einem erwachſenen Gehülfen und mit Einem Lehrlinge be-

treiben, Befreiung von der Gewerbeſteuer zu Theil werden.Diejenigen Gewerbetreibenden, welche erſt nach erfolgter Einſendung des
Notizregiſters an mich in dieſem Etatsjahre ein Gewerbe anfangen oder niederlegen d mir mittelſt beſonderen Berichts anzuzeigen, damit ſie noch in die
Anfangs März künftigen Jahres aufzuſtellende Gewerbeſteuer-Mutationsliſte
pro II. Halbjahr 1884/85 mit aufgenommen werden können.

Halle aS. den 3. December 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungsrath
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Da die auf heute berufene Generalverſammlung wegen zu geringen Be

ſuches fruchtlos verlaufen war, ſo laden wir hiermit nochmals ſämmtliche ver
hbekengepſliehtige ſtimmberechtigte Mitglieder der vom Königlichen Regierungs
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räſidio am 4. December d. Js. genehmigten Ortskrankenkaſſe der Drechsler,
Böttcher, Stellmacher, Glaſer, Bildhauer, Holzbildhauer, Xylographen, Kamm-
macher und Schirmmacher zu Halle a/S., desgleichen die Herren Arbeitgeber
behufs Wahl des Kaſſenvorſtandes zu einer anderweiten Generalver-
ſammlung auf cMontag deu 15. December Abends 8 Uhr
in den Stadtverordnetenſaal im Waagegebäude unter der Verwarnung vor, daß,
wenn auch dieſe Generalverſammlung fruchtlos verlaufen oder die in ihr vorzu
nehmende Wahl aus irgend welchen Gründen nicht zu Stande kommen ſollte,
der Magiſtrat geſetzlich berechtigt iſt, den Vorſtand nach Vorſchlag des WahlConmſſar ſelbſt zu ernennen.

Unmittelbar der Verſammlung hat der neugewählte Vor-

und dieſe Regiſter demnächſt

otiz-Regiſter iſt jeder Gewerbetreibende reſp. Handwerker, der

W Der ächte
rheiniſche

neller im Beſondern.
Großh.

„aus gezeichnet

„laſſen.
„ſtets circa Jahr angehalten hat, war er bei Anwendung
„des c
„ſeitigt. Jch kann al

S. bei den
traße 109, Eilenburg:

Laucha: Carl Siebig, Querfurt:
burg: H. Schultze jun.,

äge des Hafenbauinſpector Löhmann

Tranuben-Bruſt- Honig
ſeit 18 Jahren aus edelſten Weintrauben bereitet von W. H. Zicken-
heimer in Mainz erfreut ſich nicht allein der Beliebtheit beim
Publikum im Allgemeinen, W Heee e Beachtung aller ratio-

o ſchreibt
edicinalrath in Grabow in Mecklenb. über die Vor

züglichkeit dieſes köſtlichen Bruſtſaftes wie folgt:
„Den rheiniſchen Trauben-Bruſt-Honig aus der Fabrik

„von W. H. Zickenheimer in Mainz habe ich oft und ſeit
„langer Zeit empfohlen und ſtets gefunden, daß derſelbe ein

gutes Hausmittel
„Huſten, Heiſerkeit u. ſ. w. iſt. Auch habe ich den Trauben-

während einer Keuchhuſten- Epidemie anwenden
ährend dieſer s mit andern Mitteln behandelt,

onigs in einigen Wochen be-
o den rheiniſchen Trauben-Bruſt-Ho-

„nig als ein ganz vorzügliches Mittel bei Huſten-,
„Bruſt- und Halsleiden empfehlen.“

haben in 3 Flaſchenfüllungen à Mk. 1, 1 und 3 in

alle a erren Helmbold Co. Leipziger-ud. Falcke, Bitterfeld Guſtav Jkker, Schaf
ſtädt: C. Apel, Brehna: Th. Sachtler, Aſchersleben: A. Kruſch-
witz, Delitzſch: Bruno Müller, Eisleben Th. Merckell, Ermsleben:
Th. Voigt, Hettſtädt: Conſt. Wagner, Alsleben: Apoth. Rudert,

eißenfels:
Gebrüder Kleeberg, Sangerhauſen: Lüttig jun., Calbe: Albert
Spengler, Schweinitz: Apoth. Schneider, Salzwedel: Louis Reh-

feld, Wittenberg: Apoth. Mattheſius, Gebeſee: Apoth. Beyer,
Leipzig ſämmtliche Apotheken.

à Schachtel M. 1 in den Apotheken. [14868
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Die ihrer vorzüglichen Oualität
wegen rähmlichst bekannte

J. 2

ist zum Preise von M. I.--, 1.25, 1.50,
2.-- bis M. 4.-- das Pfund vorräthig
im allen feineren Conditoreien und
Colonialwaaren Handlungovn.

Apfelſinen
12 Stück von Mk. 1,20, fehr füß.

Aviatische Datteln
à Pfund 60 Pfg. offerirt
G. Sponner, gr. Klausſtraße s

Doppel-Bier,
vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Krauken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von Hafer-
mm al in Nordhauſen a/ H.

Jn OriginalGebinden u. Flaſchen
R eziehen von Herrn E. Lehmaer.,

athhausgaſſe. 12151
Frisohe Thür. Butter

Herr Dr. C. Räst,

gegen chroniſche

Roehl u. B. Bernſtein, Merſe
Vollrath, Schkeuditz:

[14872

Zehntauſend Centner

Zuckerrüben
werden im Ganzen, auch in
kleineren Part en zum Futter e.
billig verkauft [14887
Rittergut Paſſendorfb. Halle a/S.

Einebraune Stute,
ein und zweiſpännig ge
fahren, iſt wegen Mangel

an Raum billig zu verkaufen.

à Pfund 1 5 verſendet freo.
in Poſtcolli unter Nachnahme

Albin Rosa,
Eicha-Römhild in Thür.

Franzbranutwein mit Ririnusöl
2c., die Kopfhaut reinigend u. die
Kopfſchuppen (Kopfflechten) be
ſeitigend,

Franzbrauntwein mit Salz,
chemiſch gelöſt, gegen Reißen, Rheu-
matismus 2c.,

Butterpulver, ſelbſt bereitet, das

Futterrunkeräben-Sapen,

Tüchtige Vertreter für den Ver
trieb obigen Artikels werden in
allen Städten Deutſchlands gegen
hoh. Proviſion geſucht. Gefl.
Offerten sub S. W. 705 an die
Annoncen Expedition von Haasen-
stein Vogler, Magdeburg
erbeten. [(14912

n e un h eines Stellvertreters deſſelben und eines Schloß Schkopan, Ab cheiden der Sahne in kürzeſter
Halle a S., den 12 December 1881. aoee, General Th. v. Trotha T. ggggenſchüttſtroh, Friſt unbedingt bewirkend,

Der Magiſtrat. [14903 Noggenmaſchineuſtroh, Reſtitutionsfluid, ſehr wirkſam
1 al J ab x J 23 fettes r J Gerſtenmaſchinenſtroh v J r1493 ennewitz Nr. 5. hat größere Poſten abzugeben erde, des Rindviecommunaler erzirky-Verein. abßere Aoſten agn n. 7Mittwoch, den 17. d. Mts., Abends 8 Uhr Vergsomm-

lung in Meissner's Restaurant (gr. Ulrichſtraße 53).
Gutsverkauf. hochherrschaftl. Haus

Meine Beſitzung unweit Halle mit einer großen elegant eingemit 500 Morgen allerbeſten, richteten ung i
üben, Weizen, Gerſten und Gei e7, 2, des Geiſtthores, iſt zum PreiſeKleeboden mit brillanten Ge- 37 W Wvon 16 Mille Thlr. zu verkaufen.

bäuden, übercomplettem lebenden Reflectanten erfahren Näheres durch
n. todten Juventar, nebſt hoch Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.
rentabler Ziegelei, will ich preis-
werth mit 100,000 .4 Anzahl. u. Ein kräftiger, ſolider Mann findet
feſter Hypoth. verkaufen und er als Mühlenknecht per ſofort ev. 1.
bitte Offerten nur von Selbſtrefl.' Januar f. bei hohem Lohne dauernde
u. T. C. 339 Jnvalidendank Beſchäſtigung in der
Leipzig. 14904 Mühle a Saale.

Wettiner 14000 Expedition d.
[14871 Jeinſenden zu wollen.

Ein ganz verdeckter, noch guter
Kutſchwagen

iſt preiswerth zu verkaufen bei
Gutsbeſitzer Renssner

in Rottelsdorf b. Gerbſtädt.
114913

14000 Mark werden auf ein
Landgrundſtück bei 4 als erſte

Rittergut Kleinzschocher
bei Leipzig. [14839

2

Fiſchzucht.
Für Brutanſtalten vermittelt gratis

angebrütete Lachs- und Forellen-

eier. [14901

Leipzigerſtraße 86.

Perbeſſerte Theerſeife
aus derkönigl. bayer.
r von C. D. Wunderlich in
Nürnberg (prämiirt 1882), von
vielen Aerzten empfohlen gegen
Hautausſchläge jeder Art, ins
beſondere Hautjucken, Flechten, Grind,

Kopf und Bartſchuppen, Froſtgute Hypothek per 15. Januar Zart n,(reſp. I. Januar) 1885 bei pünkt- r en Is beulen, Schweißfüße a 35 nebſt
licher Zinszahlung zu leihen ge- M äS. Anweiſung. TheerSchwefelſeife
ſucht.

Gefäll. Offerten bitte unter A.
Hall. Ztg.

14623

vereinigt die vorzüglichen Wirkungen

S des Theeres und des Schwefels,S Everkaufen in Planeng 4. à 50 Alleinverkauf bei C.
[14916 Kaiſer, Schmeerſtraße 24. 10942

Eine große neumelkendeeS Kuh mit dem Kalbe iſt zu
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Bekanntmachung.
Der Oelfarben-Wandanſtrich der Treppenaufgänge c. in hieſi-

ger Kaſerne, veranſchlagt zu 600 ſoll
am 20. December cr. Vorm. 10 Uhr

im diesſeitigen Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind,
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Verſiegelte Offerten mit
entſprechender Aufſchrift ſind rechtzeitig einzureichen.

Halle a/S., den 10. Dezember 1884. [14758
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Ktädtische Sparkasse u llalle a/S.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S. wird wegen des be
vorſtehenden Bücher Abſchluſſes von Freitag dem 19. De-
cember cr. bis 2um Jahresschluss für allen Verkehr ge
ſchloſſen bleiben, weshalb Einzahlungen und Rückzahlungen nur
bis Donnerstag. den 18. December er. ſtattfinden können.

Halle, im November 1884. (14
Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernial.
Bekanntmachung.

Die Weihnachtsſendungen betreffend
Das Reichs- Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das

Erſuchen, mit den Weihnachtsſendungen vald zu beginnen, damit die
Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen-
drängen, wodurch die Pünktlichkeſt in der Beförderung leiden

Die Packele ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkaſten c. ſind nicht zu benutzen Die Aufſchrift der
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Auſſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo em fiehlt
ſich die Verwendung eines Blattes weiß en Papiers, welches der ganzen 5 läche
nach feſt aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Auf-
ſchriften auf weißemPapier. Dagegen dürfen Formulare zu PoſtPacket
adreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des Be
ſtimmungsörts muß ſtets recht groß und. kräftig gedruckt oder ge
ſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſammtliche Angaben der BeW re ſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nach
nahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der
Eilbeſtellung 2c., damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet
auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf, Packeten
nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (O, W., 80. 2e.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete
fraukirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne ange ebenen Werth
nach Orten des Deutſchen ReichsPoſtgebiets beträgt bis zum ewicht von 5
Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere
ernungen.f 8 Berlin W., den 4. December 1884.

Der Staatsſeeretair des Reichs-Poftamts.
Jn Vertretung:

Sachse.
Bekanntmachung.

Jn Sachen, betreffend die Wahl der Mitglieder der Generalverſamm-
lung für die im Kreiſe zu gründende Ortskrankenkaſſe lade ich die von den
künftigen Kaſſenmitgliedern (Arbeitern) im hieſigen und in dem Amtsbezirke
Lettin nebſt Dölauer Haide gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Mit-
glieder der GeneralVerſammlung zu dem
auf Sonnabend, den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr

in dem Kagel'ſchen Gaſthofe zu Dölau
anberaumten Termin, ſowie die Arbeitgeber der verſicherungspflichtigen land
und forſtwirthſchaftlich, ſowie gewerblich beſchäftig'en Arbeiter zur Wahl eines
Mitgliedes der GeneralVerſammlung zu dem
auf Sonnabend, den 20. d. M., Vormittags 11 Uhr

in demſelben Locale
anberaumten Termine hierdurch ein.

Gimritz b. Halle a/S., den 11. Deſember 1884.
Der Amts-Vorſteher.

C. Bartels. 14875
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvieh der Herren Gutsbeſitzer E. Faulwaſſer und
d. Reinicke in Euſtrenga iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

or dem Genuſſe roher, ungekochter Milch von ſeuchenkranken Thieren wird
gewarnt.

Poplitz, den 12. Dezember 1884.
Der Amtsvorfſteher.
(gez.) von KrosigkK.

14900

Unter dem Rindvieh des Herrn Rittergutsbeſibers von Bülow zu
Dieskau iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Lochan, den 10. December 1884. (14898Der ſtellvertretende Amtsvorſtcher.

B. Zimmermann.
Bekanntmachung.

Behufs Wahl der Mitglieder der Generalverſammlung der im Saglkreiſe
zu gründenden Oriskrankenkaſſe habe ich für die Amtsbezirke Brachſtedt und
Niemberg auf

Dienstag, den 23. Dezember er.,
in der Bahnhofs-Reftanration Niemberg

Termin anberaumt und lade
1) die Wahlmänner der verficherungspflichtigen Arbeiter zur Wahl zwe er

Vertreter um 10 Uhr und
2) die Arbeitgeber zur Wahl eines Vertreters um 11 Uhr Vormittags
hierdurch ein.

Bruchſtedt, den 12. Dezember 1884.
Der Amtsvorſtcher.

Maquet.
Polizei Verordnung.

Unter Bezugnahme auf die 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und S 142 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des
Kreis- Ausſchuſſes für den Umfang d oalkreiſes Folgendes verordnet:

Das Befahren der Sommerwege an den gepflaſterten Strecken der Provinzial und Kreis-Chauſſeen im Saglkreiſe mit beladenem landwirthſchaftlichen
und gewerblichen Laſtfuhrwerk iſt außer im Falle der Nothwendigkeit des Aus
weichens verboten.

[14902

Uebertretungen dieſes Verbots werden mit Geldſtrafen von 3 bis 30
an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt, geahndet.

Halle a S., den 6. Dezember 18814.
Der Königliche Laudrath.
C. von Krosighk. [14920

m——“ n T S T TKnechtstedener Gold-Eier-Lotterie.
Endgültis B. Ziehung 16. Dezember 1884 Endgültig.

Hauptgewinne 15000 Mk., 2500 Mk., 1000 Mk. in Gold.
Loos 1 MK., 11 Loose 10 Mk. (Porto und Liste 30 Pfg. beifögen.)

General-Agentur A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) u. deren

Verkaufsstellen. [14801

e Deutsche Hypothekenbank, Meiningen
hat uns erwächtigt, Darlehnsanträge für sie aus dem Reg.-Bez. Merseburg entgegen zu nehmen
und sind wir zu diesbezügl. Auskünften gern bereit.
Verkauf ihrer

Die genannte Bank hat uns ausserdem den

4 Pfandbriefe
übertragen und geben wir solche zum jeweiligen Berliner Tagescourse Zänzlich spesen-
frei ab. Die am 1. Januar 1885 fälligen Coupons der 49 und 4 Pfandhbriefe derselben
Bank lösen wir bereits vom 15. ds. I. ab ohne Kosten ein.

Algeteiner Spar- uud VorschussVörein

zu Halle a. S.
[14892 Eingetragene Genossensehaft.

Deutsche Hypothekenbankin Meiningen.
Die unterzeichnete Direktion bringt zur öffentlichen Kenntniss, dass dems Allgemeinen Spar- und Vorschuss-Verein zu Halle a. S. P. G.

die Haupt- Vertretung für den Reg.- Bez. Merseburg übertragen worden ist.

Die Direction
(14936 Dr. Kircher. Dreysigacker. Dr. Braun

Japdsohaft der Provinz Sachsen.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 15. Ja-

unar k. J. ab gegen Einlieferung der Talons die Coupons V. Serie
vom 1. Januar 1885 bis nltimo 1894 zu den Pfandbriefen der
Provinz Sachſen ausgereicht werden.

Den Talons ſind 2 gleichlautende Verzeichniſſe beizufügen und
in dieſelben die Nummern der Pfandbriefe einzutragen. Formulare zu
den Verzeichniſſen werden außer an unſerer Haupttkaſſe hierſelbſt
gr. Steinſtraße 13, I Treppe, auch

a) in Berlin von der Kur und Neumürkiſchen Ritterſchaft
lichen Darlehuskaſſe, Wilhelisplatz Nr. 6,

b) in Halle a/S. von dem Halle'ſchen Bankverein von Ku-
Useh, Kämpf Co. kleine Steinſtraſze Nr. 5a,
in Magdeburg von dem Magdeburger Bankverein Klinc Kk-

sieck, Schwanert Co.vom 2. Januar k. J. ab gratis verabreicht, auch übernehmen dieſe
Jnſtitute unentgeltlich die Beſorgung der neuen Couponsbogen gegen
Aushändigung der Talons. Die Zuſendung der Talons muß, gleich
viel ob dieſelben an uns direct oder an eins der genannten Jnſtitute
erfolgt, frankirt ſein, wogegen die Ueberſendung der Coupons unter
Angabe des vollen Werths derſelben bewirkt wird, wenn nicht aus
drücklich eine geringere Werthsangabe Seitens der Einſender der Ta
lons gewünſcht wird.

Halle a /S., den 8. December 1884. [14890
Die Direction des landschaftlichen Kredit-

Verbandes der Provinz Sachsen.

scheigelwitz.
Preöussisode ReDten-Versicherungs-Anstalt,

Dem Kaufmann Herrn C. F. Bäntsoh hierſelbſt, alter
Markt Nr. 6 iſt mit Genehmigung der Direction in Berlin eine
Special-Agentur obiger Anſtalt übertragen.

Halle, den 12. December 1884.
Die Hanupt-Agentur.
Jordam, Stadtrath. [14880

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfiehlt ſich der Un
terzeichnete zur Vermittelung aller in das Reſſort beſagter Anſtalt ein-
ſchlagender Geſchäfte, insbeſondere zur Annahme neuer Einlagen und
Nachtragszahlungen auf unvollſtändige Einlagen nach dem Klaſſen-
ſyſtem der Jahresgeſellſchaften, ſowie von Anträgen auf Verſicherung
von Leibrenten und Kapitalien für den Erlebensfall gegen Zahlung
einmaliger oder laufender Prämien, ertheilt auch mündlich oder brieflich
jede gewünſchte Auskunft. Statuten und Proſpecte ſtehen jederzeit zur
Verfügung.

Halle a/S., den 12. December 1884.

C. H. BBaiaShh,
alter Markt 6.

Deutſcher Kriegerbund Bezirk 17 a.
Krieger Fechtanſtalt.

Die Unterzeichneten ſind vom Deutſchen Kriegerbunde erſucht worden,
in Halle baldigſt eine Kriegerfechtſchnle zu bilden. Jndem wir uns dieſer
Angelegenheit gern unterziehen laden wir hiermit alle diejenigen, welche ein
reges Jntereſſe an der Sache haben, und für das Deutſche Krieger-Waiſen-
haus wirken wollen, ein, ſich an der am
Montag, den 15. December er. Abends 8 Uhr im Rosenthal
ſtattfindenden Verſammlung zu betheiligen. Die Vorſtands mitglieder der hie-
ſigen Krieger- und Specialwaffen Vereine werden beſonders auf dieſe Ver-
ſammlung aufmerkſam gemacht.

Halle a. S., den 13. December 1884.
Die Fechtmeiſter.

Fr. Wernicke. Ful Lüderitz. [14928
W Preuß LotterieLooſe
zur Hauptziehung 171. Pr. Lotterie (Ziehung v. 16. bis 31. Januar
1885, Hauptgewinn 450,000 baar) verſendet gegen Baar: Origi-
uale: à 360, à 150, à 72 ferner kleinere Antheile
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitze befindlichen Original-

Looſen: 30, 6 15, 7,2 7,50 [14879Carl Hahn Lotterie-Geſchäft, Berlin 8.0.,
Melchiorſtraße 33 (gegründet 1868).

Echte Brillantine,
e altbewährtes, an Güte uuerreicht daſtehendes

c ffeinſtes (14007Putz- und Polirmittel
S für alle Metalle, Glas, Elfenbein e.

der Welt und vielfach preisgekrönt. Nur echt mit nebenſtehender Schutz
marke. Vorräthig in Doſen à 25 und Packeten à 10 in Halle
bei den Herren Helmbold Co. und B. Waltsgott.

Einzig in

Stellen Vermittelung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Nichtmitglieder zahlen 3

für 6 Monate (lt. Reglement).
Neu angemeldet ſind

Stellen:
Keudamm

Berlin

Oldenburg

Lorau

Berlin

Perleberg

folgende

firm Compt. u. Correſp.
Hutfabrik. Erwünſcht
Engl. u. Franz.
Verkf., Colonialwaaren,
Delicateſſen, Gummi-
waaren, 1500
Verkf., Porzellan, Glas
u. Steingut.
Verkf., Colonialw. und
Agenturgeſchäft.
Buchführ. und Correſp.,
Dental-Depot. Engl. u.
Franz. b. 2400Reiſe Knöpfe en gros.
Branche. Deutſchland
bereiſt haben.
Verkf., Colonialwaaren,
Tuch u. Getreide.

Prov. Preussen Correſpond. und Caſſe.

Berlin

Posen
Potsdam

Berlin

Regenwalde

Läüneburg

b Magdeburg

Berlin

Närnberg

Berlin

Brandenburg

Warschau

Berlin

Frankfurt

Kiel

Danzig

Bank. Engl. u. Franz.
Repräſ. 4—-5000
Buchf. u. Correſpond.,
Berl. Kurzw. Commiſſ.
u. Exportgeſchäft. Engl.
1500
Verkf., Cigarren, Führ.
einer Command. 500 .4
Caution.
Verkf, Colonialw.
Verkf., Colonialwaaren,
Cigarren.
Buchf., Kohlen en gros,
gute Handſchr. 2400 .4.
Compt. u. Correſpond.,
Billardfaprik.
Errreſp., dalen en gros
3600
Verkf., Colonialw.
Reiſe, Weine en gros.
Branche, gereiſt haben.
Expedit. u. Lager, Goldleſtenfabrit. 4

Buchf. u. Correſpond.,
Manufacturw. Engl. u.

ran z.
rm Buchf. u. Correſp.,

Confect. Engl. u. Franz.
2000

Reiſe, Kurz u. Bijou-
teriewaaren.Correſp. Kunſtmöbel,
firm, Franz. u.
2400 a. d. Möbelſtoff
Branche.
Verkf., Colonialwaaren,
Delicateſſen.Deſtill., Deſtillation u.
Liqueurfabrik. Branche.
Führung der neueſten

r Polniſch1! i fr. St t.

Correſp., Möbel, gute
Handſchr. Franz. und
Engl. 3600
Verkf, Modewaaren u.
Confection.
Verkf., Poſamentir- u.
Kurzw.
Lager, Exped., Wolle,
Kurz u. Wollw.

Den Herren Chef empfehlen wir
unſere koſtenfreie Stellen ermittelung
zur fleißigen Benutzung.
1,650000 Tr. Ven 47“

Stiftsgelder,
und feine Ackerſicherheit zu verleihen

habe getheilt auf feinſte

und bitte um recht viele geſchätzte Auf
träge. C. Schondäorff,
l. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße 1. 12591

330000 Thaler
unkündbarer Fond eiper Legats-
Stiftung, auch getrennte Posten,
sind event.
Acker zu 4 Zins auszuleihben.
Bald. Offerten erbittet
B. J. Baer in Halberstadt.

sogleich zahlbar, auf

14906

14000 Mart ſofort auf 1. Hypo-

Fritz Schulz jun., Leipzig.
thek zu 4 Zinſen aus Privat-
hand auszuleihen.
Exped. d. Ztg. erbeten.

Adr. O. R. 10
[14826

hS



1865 I. Preis Merseburg.
1867 I. Preis Paris.

W (für Norddeotschland.)
1867 I. Preis Chemnmitz.

1873 I. Preis Wien(Ehrendipſom.

1876 I. 7773h J
Nagarin in alle a

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis
1880 I. Preis1881 I. Preis (Flügel) Neibourne.

1881 I. Preis (Pianivo) Melbourne.
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam.

1883 I. Preis (Pianino)

g. browe Ulrichstrasse 22.

lügel) Sydney.
ianino) Sydney.

(Ebrendiplom.)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.) [11907

r
Bei Moritz Schauenburg

iſt ſoeben erſchienen und in
en Buchhandlungen zu rnAlcmanniſches Kinderbuch.

Die W prachtvoll illuſtrirten Jugendſchriften ung

Bilderbücher empfiehlt die Buchhandlung von

Luchvw. Hofstetter in Ialle, Poststrasse 13.
HWoſfinann's Jugenätreung, G. Gnmm-

pert's Töchteralbumm, in Leinen 7. 50 er
blättchen's Zeitvertreib, in Leinen 6. RNenesMärchenbuch (beſte Auswahl) 3. Goldenes
SchaiſzkKästlein für kleine Kinder mit Verschen und kleinen

Kinderlust. Ein unzerreißzbares Bil-Erzählungen, c.
derbuch für kleine Kinder mit Verschen. 2. 50 Weih-nachts-Catalog über für Erwachſene und r die
Jugend liefere gratis und franco. [14867
Ludw. Hofstetter, Buchhandlung in lIIalle a/S.

e 7.3.T ſole ſoſer, nie Ileller, ILeiprig,
Königsplatz 1I2. Nähedes neuen Concerthauſes.

Comfortable eingerichtete Zimmer u. Salons.
Zimmer incl. Licht u. Service von 2.

W TWable d'höte um 1 Uhr.
Diners u. Soupers von 2. an werden ſofort ſervirt.

Täglich friſche Auſtern. Gut gepflegte Weine.

Neu eröffüote Bestaurattonsldealtäten
DF in der Paſſage nach der Kramerſtraße,

welche in Verbindung mit dem bisherigen Reſtaurant, durch vor
zügliche Pentilation und Höhe der Ränme, einen wirklich an
geneh!. u Aufenthalt bieten.

S Täglich Kleine Frühstückvkarte.

Anerkannt guten Mittagstisch
à Couv. 1,25, im Abonnement 1 Mark.S große Auswahl von Speiſen

zu mäßzigen Preiſen.

ecialität:ren n. U
Lagerbier von Riebeck Co.Richard meeHochachtungsvoll

Wein-Gross- Handlung
ron

Otto Struve,
früher A. Stoll.

(Jnhaber: Münicke Sander)
(beſtehend ſeit 1850)

bringtihr reichhaltigſtes, größztes Lager am Platze von BRordennx-,
Rhein-., Pfälzer-, n osel-, Spanische, Portugie-
sische und U ngar-W'einen, üchte Champagner
u. Rheinwein-Ioussenx, ſowie chten Rum, Aracund Cognac in empfehlende Erinnerung. 14862

Ernst Richter's Table c'hote
Stadtkoch,

Königsſtraße 2b, n rig
Mittagstisch von I--3 Uhr.

Für Auswäürts werden Feſteſſen jeder Art ſowie einzelne e
und alle Arten Paſteten beſtens ausgeführt.

Fau de Cologne
von Johann Maria Farina gegenüber dem Jülichsplatz in
Cöln a Rh. empfehlen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen

Helmbold Co. in Malle a/S.

v

e e

e

lias04 5

ür vie ln n

Polster-, Stickerei- und Decorations-
Arbeiten

werden aufs Geſchmackvollſte und ſtrengſter Reellität zu
den billigſten Preiſen angefertigt und bittet um gen ä

Zuſpruch 3808O. FVrengerTapezierer u. Decorateur, Blücherſtraße 6.

n Noglgegchenſen

wnjolika- Vnsen. Wiener Rafſeemasgeninen,
S Oſenvorsetzern ete., sämmtlichee sowieHKKüchengerüäthe.

Ausstattungs-Magazin,
Berlin W., Leipzigerstrasse 101.

Aut Wunsch versenden wir unseren soeben neu erschienenen
Weihnachts-Katalog gratis und franco-

Raddatz Co., IIoſlief.,

S empfehlen wir unser reichhaltiges Lager von rorae Han- c

Haus und

14905

und

Pianino 8
Von

bei

F. Voretzseh,
Musikdirector,

Kaps, Feurich ete.

Krenzs, Pianinos 475-—-1360 M.

Lreuzs, Flügel 1200-—-3600

Resonator- Plägel

[12229

Ilerm. Köppe,
Uhrmacher,

Geiststrasse 38,
hält eine Auswahl

Be guter VUhren
verſchicdener Gattung ſtets vorräthig und

J enypfiehtt ſelbige zu möglichſt billigen

Preiſen.
W Reparaturen werden prompt
und mit sachkenntniss ausge-

führt. (14938

c

Halle a/S. Milhelmstr. 5.

Blookers holländ: Cacao

(14440

der es dere ſei leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit

vielen goſdenen Medaillen, “2Ke genügt für 100 Tassen
Vorräfhig in allen feinen Geschäften der Branche.

fadrikanten 4.8 C. Blooker, Amsterda m
Sebauer-Schwelſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

11887]

Dargeſtellt von

H. HerzogMit illuſtriertem Umſchlag,
kart. .4

Das Kinderbuch enthät in
ſeinem erſten Abſchnitte einen ſchönen
Theil unſerer Jugendzeit. Mit
dieſen Sprüchlein ſind wir in
Schlaf geſungen worden, nach ihnen
haben wir auf des Vaters Knie
geſchaukelt. Der zweite Abſchnittbietet den lieben Kleinen ſodann

weitern Stoff zur Unterhaltung
und zu weiterer Anregung, ſowie
Erzählungen, Beſchreibungen und
Gedichte.

Der Großh. Oberſchulrath hat
dieſer Arbeit vor ihrem Erſcheinen
das lebhafteſte Intereſſe en Inſt
und deren Druck als höchſt
wünſchenswert bezeichnet. [14888

)rahlseilbahnen

e S BeeSegen T. C TTO,
Schkeuditz

über 200 ausqeführfe Arrl lagen

Spielwerke
Keine Heller'schen,

sondern
bodt Genſer Fadribate

Die neuesten Construc-
tionen in grösster Aus-
wahbl mit und ohne Expres-
sion, Mandoline, Trommel,

Glocken, Castagnettep,
Zither, Harfe, Himmelsstim-
men, Flöten, Picolo etc. etc.
mit den neuesten be-
liebtesten deutschen
Stucken.

Spieldosen

von 3 Mk. an 2u jedem
Preise, sowie Necessaires,
Näh- u. Schmuckkasten für
Damen, vorzüglich pas-
send zu GeschenkKen,

sowie Handschuhkasten,
Schreibzeuge, Photographie-
Albums, Portemonnaies, Blu-
mwenrosen, Wasser-Caraffen,
Nippsachen, als auch für
Herren: Biergläser in allen
Facons, Cigarrenständer, Ta-bakdosen, Cigarrenetuis,

Rauchkasten, Huthalter,Fenerzeuge, Br. efoesehwerer

etc. etc.
alles mit Musik.
Stets das Neueste und
Vorzüglichsteinreich-
haltigster Auswahl am
Lager.

Gustav Uhlig,Uhbren- u. e Se

Halle a. S. 2W Preislisten versende

franco. tW Ieh bemerke Snoch, dass ich nur Ia. S
Qualität- Werke

führe und trotzdem S
villiger verkaufe, als S
dieselben von Bern
(Schweiz) versandt

werden.
oderJede Reparatur v

richtung, auch an Wer- S
Ken, welche nicht bei S
mir gekauft sind, wird S
in meiner Werkstatt sofort,

rompt u. billigst aus-
[14881

Hochachtungsvoll
Gustav Uhlig.
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Zur Lachskonferenz.
Rachdem am Sonnabend die Berathungen der im landwirth-

chaftlichen Miniſterium hier tagenden Jnternationalen
achs- Konferenz vorläufig ihren Abſchluß fanden, dürften

die betheiligten Regierungen der deutſchen Rheinuferſtaaten,
ollands und der Schweiz ſich wohl nun damit beſchäftigen, ob
e auf Grund der gemachten Vorſchläge der Konferenz zum Ab-
u eines l ſchreiten. Die Berathungen derKonferenz konnten ſich doch naturgemäß nur damit beſchäftigen,

leitende Grundſätze zu finden für einen rationellen Schutz der
Rheinlachsfiſcherei durch wöchentlich und jährlich wiederkehrende
Schonzeiten, ſowie durch Schutzbeſtimmungen während der Laich
eit und Vorſchriften über die zum Lachsfang arg Fluß-erren und Schleppnetze. Da allſeitig die Abſicht herrſchte, den
olländiſchen Einwurfen auf das Möglichſte entgegenzukommen,

iſt diesmal wohl die Hoffnung vorhanden, daß die unſterbliche
Lachsfrage“, welche bald das in d wanngiärrige Jubiläum

ihrer diplomatiſchen Erörterung feiern kann, endlich zur Zu
friedenheit aller Betheiligten gelöſt werde.

Zur Afrikaniſchen Koloniſatioun.
Der einmal rege gewordene Koloniſationseifer der Deut

ſchen liefert einen Beweis nach dem anderen von Entſchloſſenheit
und raſcher Thatkraft in dem Wettbewerb der Nationen um die
Erſchließung des dunklen Welttheils. Das neueſte Beiſpiel dieſer
Art wird aus Hamburg gemeldet, wo unter der Leitung der
großen Handelsfirma Jantzen und Thormählen eine neue Han
delskompagnie zur Ausbeutung des Benus Gebietes an der
Weſtküſte von Afrika ſoeben begründet worden iſt. Der „Hamb.
Korr.“ meldet mit Bezug hierauf Folgendes: „Der Verlauf der
Weſtafrikaniſchen Konferenz läßt mit Beſtimmtheit darauf rechnen,
daß die Handelsfreiheit und der freie Schifffahrtsverkehr auf den
beiden mächtigſten und ſchiffbarſten Waſſeradern des afrikaniſchen
Kontinents gegeben und geſichert wird. Die Bedeutung Afrikas
für den deutſchen Handel, für Berg und Plantagenbau, ja ſelbſt
Koloniſation in einzelnen Gebieten wird dadurch weſentlich er
höht werden namentlich gilt dies von dem Benus Gebiet, das
vom Hochlande von Kamerun nur durch das mittlere Thal des
AltCalabar getrennt iſt. (Der Benus Fluß iſt ein Nebenfluß
des Niger.) Das weite fruchtbare Hochland (mittlere Paßhöhe
4500 5000 Fuß) iſt von unſerem Landsmann Flegel, wie von
keinem Zweiten durchforſcht worden, derſelbe hat jetzt die An
regung zur Errichtung einer Benus- Kompagnie gegeben,
zu der die Vorbereitungen im beſten Gange ſind. Der engliſche
und franzöſifche Handel im BenusNiger Gebiet hat ſich ſeit
1879 etwa verdreifacht. Es liefert: Palmöl, Palmkerne, Kopra,
Seſam, Scheabutter, Erdnüſſe, Elfenbein, Kautſchuk, Kaffee, Kakao,
Tabak, Gewürz und Droguen verſchiedener Art, Jndigo, Eben-
holz, Hölzer zur Holzſchneidekunſt, Faſerſtoffe, Reis, Mais,
Guinegkorn, Weizen bei Jola, Felle, Häute, Wachs, Honig, Horn,
feine Thone, Kupfer, Blei, Zinn, Eſſen c. Von deutſchen Fabrikaten
a ein gutes Abſatzgebiet: Genever in Kiſten, Rum in Korb-

aſchen, Gewehre, Salz, Steingut, Glas- und Eiſenwaaren,
upfer, Meſſing, Flanelle, Tuche 2c. Der erſte Schritt iſt die

Erwerbung von Grundbeſitz für Faktoreien. Eile thut Noth, da
die National Afrikan Kompany ſeit 1883 auch den Benus bis
e in ihren Bereich gezögen hat. Allerdings hat ſich dieſe

eſellſchaft durch Ankauf theurer und unpraktiſcher Schiffe,
Uebernahme der Faktoreien der Kompagnie des Senegal große
Koſten auferlegt. Nothwendig wäre vor Allem ein kleines Dampf-ſchiff (ca. 40000 der de für die Unterſuchungs
arbeiten ergiebt 21000 jährlich an Gehalt (davon 3500 für
einen Jngenieur und 150090 für zwei verantw. Agenten), 60000

für Proviant, Ausrüſtung, Holz und eaſter der Expedition.“
Flegel will ſich vorläufig ganz in den Dienſt dieſer Jdee ſtellen,
geſtützt auf eine neunjährige Erfahrung an der Weſtküſte Afrikas
und auf ſeine Kenntniſſe als Kaufmann. Er könnte dabei zu-

leich unter Förderung des Planes die mit der Afrikaniſchen Ge
ellſchaft eingegangene Verpflichtung erfüllen und die Route von

Addamana nach dem Kamerungebirge ausführen. Unſere Ham-
burger Firma Jentzen u. Thormählen hat ſich erboten, die Ge
ſchäftsleitung des Unternehmens zu führen. Das Kapital des
Konſortiums ſoll in 500000 getheilt in 50 Antheile auf Namen
von je 10000 ohne Solidarhaft, beſtehen. Jantzen u. Thor-
mählen nehmen einen Antheil, Flegel leitet die erſte Expedition
behufs Landerwerb, Gründung von Faktoreien, Abſchluß von

Handelsverträgen c.

Warnung vor der Auswanderung nach dem Weſten
der Vereinigten Staaten.

Der „NewYork Star“ vom 6. v. M. bringt unter der
Ueberſchrift „Zu viel des Guten“ einen die ſchlechten Ausſichten
für Einwanderer in den Vereinigten Staaten betreffenden Ar
tikel, dem die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Stellen entnimmt,
die wir zur Belehrung Auswanderungsluſtiger in unſerer Provinz
Sachſen an dieſer Stelle folgen laſſen:

Horace Greeleys Ausſpruch „Geh' nach dem Weſten, junger
Mann“ hat praktiſch ſeine Wahrheit verloren denn, wenn man
den von dort kommenden Nachrichten trauen darf, ſo heißt, „nach
dem Weſten“ gehen der Arbeitsloſigkeit und dem Elend verfallen.
Der „Chicago Current“ warnt an der Hand von ſtatiſtiſchen
Mittheilungen aus den Diſtrikten jenſeit des Miſſiſippi und

d Aer
J e

Zur Einweihung des nenen Konzerthauſes in Leipzig.
Die Aufmerkſamkeit der ganzen muſikaliſch gebildeten

Welt iſt in dieſen Tagen nach unſerer Nachbarſtadt Leipzig
r geweſen. Dort hat nämlich zur Feier des neuen

onzerthauſes, des nunmehrigen Heims für die berühmten
Gewandhauskonzerte, ein dreitägiges Muſikfeſt ſtattgefun-
den, bei welchem die auserleſenſten künſtleriſchen Kräfte
mitgewirkt haben.

Die Gewandhauskonzerte beſtehen ſeit mehr als 100
Jahren. Seit dem Jahre 1781 wurden ſie in dem da-
mals neu für derartige Zwecke hergerichteten Gewand-
hauſe abgehalten. Jn dieſen Konzerten kommen alle höheren
Gattungen der Jnſtrumentalmuſik, auch die dem künſtle-
riſch berechtigten Virtuoſenthum zugeeigneten, ſowie der
Sologeſang zum Vortrag. Jhren Weltruf verdanken dieſe
Konzerte vor allem MendelsſohnBartholdy, welcher nach
der einſtimmigen Ausſage der Augen und Ohrenzeugen
ſämmtliche Muſtereigenſchaften eines Dirigenten in ſich
vereinigte, indem er mit der höchſten Feinfühligkeit in der
nachempfindenden Phantaſie die ſelbſtloſeſte Hingabe an die
Sache ſelbſt verband. Acht Jahre lang bis zum Jahre
1843 leitete Mendelsſohn dieſe Gewandhauskonzerte. Nach
ihm ſchwangen den Dirigentenſtab Niels W. Gade (bis
1844), Ferdinand Hiller (bis 1845), dann Julius Rietz
bis 1860), und endlich der noch jetzt amtirende Direktor
arl Reinecke. Ueber die Feier der Eröffnung des neuen

a dhanſes können wir unſeren Leſern Folgendes mit-
eilen:

Schon von 6 Uhr Nachmittags an ſchreibt das
„Lpz. Tgb.“, wurde es am Donnerstag in dem architek
toniſch wirklich meiſterhaft entworfenen, künſtleriſch gediegen
ausgeführten großen Raum zu ebener Erde, an den ſich
rechts und links die glänzend ſchönen Treppenhäuſer an-ſchließen, W 8n dieſem Raum befinden ſich die
Garderoben, die ſo praktiſch angelegt ſind, daß J
erleichtert aufathmen wird. Hier iſt endlich einmal die

Miſſouri vor der Wanderung weiter weſtlich und überhaupt vor
Vereinigten Staaten.

Halle', Sonntag, 14. December 1884.

der Einwanderung aus Europa nach den V i
Er ſagt: Die Ueberfüllung mit Arbeitskräften iſt im fernen
Weſten ebenſo groß, wie hier bei uns, die Beſchäftigung
den überlaufen einander. Tagelöhner und Handarbeiter ſind
weit mehr vorhanden, als verlangt werden. Land iſt zwar zur
Genüge vorhanden (dies wird, wie die Redaktion der „Nordd.
Allg. Ztg.“ bemerkt, von ſachkundigen Leuten, welche ſich an
Ort und Stelle von der Unkultivirbarkeit der trockenen und
ſteppenartigen Prairieflächen überzeugt haben, noch beſtritten),

doch fehlen Capital und Unternehmungsluſt, um dem Arbeiter
Beſchäftigung zu geben. Die Löhne ſind unter den Be-
darf für den Lebensunterhalt und der Ueber
fluß an Arbeitskräften iſt ſo groß, daß der ehrbare Arbeiter
durch die Noth zum Landſtreicher wird. Dem Herunterdrücken
der Löhne der Arbeiter unter das Niveau, welches ſie für ihr
Leben als erforderlich und als angemeſſenen Lohn ihrer Arbeit
zu betrachten gewöhnt ſind, wird der Hungerſchrei nach Arbeit
und die Anarchie auf dein Fuße folgen. Der „Star“ beſagt
daher, daß es Pflicht der Patrioten, Prediger und Philanthropen

ſei, gegen den in der alten Welt weit verbreiteten Jrrthum an
zukämpfen, als ſeien die Vereinigten Staaten noch das Dorado,
wo man das Gold auf der Landſtraße findet und wo die Arbeit

geſucht iſt. Tauſende von Arbeitern leiden Noth und Hunger,
andere Tauſende, welche mit großen Hoffnungen in das Land
kamen, ſind Vagabunden geworden und ſtehlen. Diejenigen,welche ſo glücklich nd Arbeit erlangt zu haben, haben auch unter

dem allgemeinen Rückgange der Jnduſtrie zu leiden und müſſen
ihre häuslichen Bedürfniſſe einſchränken. Als die einzig wirkſame
Hülfe hiergegen empfiehlt der „Star“ die Verminderung der
Einwanderung durch Abkühlung des Auswanderungsfiebers in
Europa. Der Artikel ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß die europäiſchen Regierungen und private Organiſationen
dahin wirken möchten, die Erkenntniß von dieſen Zuſtänden in
immer weiteren Kreiſen zu verbreiten und den Auswanderungs-
luſtigen zu bedenken zu geben, daß es beſſer ſei, die kleinen Uebel
in der Heimath zu tragen, als in die Fremde zu eilen, wo ſie
Uebel finden, von denen ſie noch keine Ahnung haben.

Geibel- Denkmal in Lübeck.
Eine Anzahl hervorragender Perſonen aus allen Theilen

Deutſchlands hat folgenden Aufruf zur Errichtung eines Denk-
mals für Emanuel Geibel in ſeiner Vaterſtadt Lübeck erlaſſen:
Seit am Palmſonntage dieſes Jahres die Trauerkunde vom Hin
ſcheiden Emanuel Geibel's d die Lande lief, haben hundert-
fache Beweiſe in Wort und Schrift, haben Gedächtnißfeierlich-
keiten im Norden wie im Süden unſeres Vaterlandes und in der
Ferne, wo Deutſche beiſammen wohnen, Zeugniß abgelegt von
der einmüthigen Trauer um dieſen Todten.

Abhold jeder vergänglichen Richtung des Tages, einzig dem
Jdealen zugewandt, iſt Geibel ſeinem Volke ein Pfleger und Hüter
des Wahren und Schönen geweſen. Unſere Sprache mit über-
ſtrömendem Wohllaut verklärend, hat er aus der Fülle ſeines
Herzens und aus der Tiefe ſeines Geiſtes ſein Volk mit einem
Schatze nnvergänglicher Poeſie beſchenkt.

Was aber ſeine Werke zu einem einzigen Kleinod vater-
ländiſcher Dichtkunſt erhoben hat, iſt das deutſche Gemüth, aus
dem er ſang im Lieben und Haſſen, im Glauben und Hoffen.
Er war ein Bannerträger deutſcher Ehre, Zucht und Art.
Schon aus ſeinen früheſten Dichtungen ertönt in hoffnungsleerer
Zeit ſehnſuchtsvolle Ahnung von Deutſchlands Wiedergeburt.
Veckend und J ſchritk er, ein nimmer ermüdender Heroldfür Kaiſer und Reich, den großen Ereigniſſen der letzten Jahr

zehnte im Liede prophetiſch voran.
Seine Vaterſtadt hat den Entſchlafenen würdig beſtattet und

ſchmückt ſeinen Hügel mit einem ſchlichten Granit. Dem ge-
ſammten Vaterlande gebührt es, der Verehrung für Emanuel
Geibel durch ein ehernes Denkmal i Lübeck, der alten Hanſe-
ſtadt, die „mit großer Erinnerung des Knaben klängfrohes Ge
t im Erwachen ſchon genährt', bleibenden Ausdruck zu ver
eihen.

An alle Verehrer des an alle Deutſchen, deren Herz
er gewann, ergeht daher der Ruf, mitzuwirken und beizuſteuern
zur Errichtung eines würdigen Standbildes für Deutſchlands
vielgeliebten Sänger.

Geldſendungen bitten wir an den Schatzmeiſter Conſul Her-
mann Fehling in Lübeck direkt oder durch GiroConto der Reichs
bank für das Geibeldenkmal, briefliche Mittheilungen und An
fragen an Senator Dr. Klügmann ebendaſelbſt zu richten. Lübeck,
im Dezember 1884.

Als geſchäftsführenden Ausſchuß haben unterzeichnet die
Herren Behn, Dr., Bürgermeiſter, Benda, Dr. Ametsrichter,
A. Brehmer, br., Rechtsanwalt, H. W. Fehling, Conſul, Hanſen,
Dr., Landrichter, Klügmann, Dr., Senator, Kulenkamp, Hr.,
Senator, A. Sartori, Profeſſor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

uellenangabe geſtattet.)
H Von der Elbe, 12. Dezember. (Jubiläum.) Geſtern

vor 50 Jahren trat der damalige Maurermeiſter, jetzige Parti-
kulier Schröder in Höhrau, als Mitglied in das Kirchen und
SchulKollegium, dem er ſeitdem als eines der thätigſten Mitglieder

Garderobenfrage in ſo zweckmäßiger Weiſe gelöſt, daß
nun Niemand mehr zu befürchten hat, an ſeinem Leibe
oder an ſeiner Kleidung Schaden zu nehmen gewiß ein
nicht zu unterſchätzender Vortheil. Noch war der Auf-
gang in den großen Konzertſaal nicht geſtattet, die Maſſen
der Konzertbeſucher waren aber trotzdem nirgends in ihrer
Bewegung gehindert.

Endlich wurden die Treppen freigegeben und nunmehr
fluthete der Strom der Concertbeſucher in die oberen
Räume, vor Allem in den großen Concertſaal, der durch
die Totalität ſeiner Erſcheinung und Ausſtattung Allen
Worte freudiger Bewunderung entlockte, denn hier haben
künſtleriſches und techniſches Können in der That ein
Meiſterſtück der Baukunſt vollbracht. Es iſt nicht allein
der Luxus und Glanz, welcher den Beſchauer entzückt,
ſondern es iſt namentlich auch die Behaglichkeit, welche
aus der ganzen Ausſtat“ung hervorſprießt und den Aufent
halt im Saale ſo angenehm macht. Ganz in demſelben
edlen Stile ſind die Nebenräume, der kleinere Concertſaal,
das Foyer c. gehalten; überall verbindet ſich glanzvolle
Schönheit mit Gediegenheit. Sehr rege waren die Er-
wartungen auf die entſcheidende Akuſtikprobe, die das
heutige Eröffnungsconcert zu Tage fördern ſollte; auch
hierin ſind die Erwartungen, wie wir von vielen Seiten
hörten, voll befriedigt. Wir hatten unſeren Standpunkt
unter der Galerie im äußerſten Ende des Saales und
ſelbſt dorthin drangen die Schallwellen in ganz exacter
Weiſe. Eine andere Probe, diejenige der Erwärmung desHauſes und der Ventilation, derte nicht minder günſtig;

im großen Concertſaal erreichte die Temperatur zuletzt nur
eine Kleinigkeit über 17 Grad, was nicht zu hoch ſein
dürfte. Jn den Parterreräumen allerdings war etwas zu
viel Ventilation vorhanden, doch das wird ſich hoffentlich
ändern laſſen. Noch nicht völlig in Ordnung erwies ſich
die elektriſche Beleuchtung, welche plötzlich in der Mitte
des Concerts ihre Dienſte verſagte; wir wiſſen den Grund

angehört und in welchem er während des jetzt verfloſſenen halben
r in wahrhaft chriſtlichemGeiſte, mit der aufopferndſten

neigennützigkeit gewirkt hat. Um den feſtlichen a würdg zu
begehen, wurde dem aſezkiler. der ſich in ſeinem hohen Alter
noch einer ſeltenen Rüſtigkeit erfreut, ſchon früh ein Ständchen
gebracht. Der Herr hege Machleit Pogchte in ſeiner Anſprache
des ſeltenen Ereigniſſes und gegen Mittag begab ſich das ge
ſammte Kirchen und Schul Kollegium in die Wohnung des Ju
bilars, um denſelben zu beglückwünſchen. Hier wurde ihm von
dem Mitgliede des Kollegiums, Herrn Hübner sen.
ein von dem Photographen Prießner vortrefflich ausgeführtes
Bild, eine Anſicht der Kirche und die Porträts der gegen
wärtigen Mitglieder des Kollegiums, ſowie des Paſtors ent
haltend, vom Herrn Hoffmann ein Glückwunſchſchreiben der Ge
meindebehörde und ein Verzeichniß der ſämmtlichen Kirchen und
Schulväter ſeit dem Jahre 1834 überreicht und von ihnen ſowie
von Herrn Paſtor Machleit mit warmen Worten die Thätigkeit des
Jubilars anerkannt. Dieſer letztere bethätigte ſeine humane und
wohlthätige Geſinnung auf's Neue dadurch, daß er dem Kirchen
Kollegium eine Urkunde übergab, durch welche er Unter dem
Namen „SchröderStiftung“ ein Kapital von 2000 ausgeſetzt hat,
deſſen Zinſen bis zu ſeinem Tode aufgeſammelt, demnächſt aber
halbjährlich unter je zwei der bedürftigſten Mitglieder der Ge
meinde Höhrau vertheilt werden ſollen. Möge der vortreffliche
W noch lange ſeinen Verwandten und Mitbürgern erhalten

eiben!
S Aus dem Landkreiſe Nordhauſen, 12. Dezember.

(Ueberfallen.) Am Nachmittage des 4. d. M. gegen 5 Uhr
iſt in dem zwiſchen dem Dorfe Mackenrode und dem
Chauſſee- und Forſthauſe Nixei, an der Weſtſeite des
Kreiſes belegenem ſog. „Mackenröder Holze“ und zwar
auf der NordhauſenOſteroder Landſtraße der Zimmer-
meiſter Auguſt Henkel aus Barbis von drei ihm unbe
kannten Männern, von welchen 2 mit Meſſern und einer
mit einem Knüppel bewaffnet waren, überfallen worden,
anſcheinend, um ihn zu berauben. Von einem der Männer
erhielt Henkel einen Meſſerſtich in den linken Oberarm
und faſt in demſelben Augenblicke von einem andern einen
Schlag mit dem Knüppel auf den n Arm. Jn Folge
der Hülferufe des Ueberfallenen riſſen ſchließlich die Räuber
aus. Es wird eifrigſt nach ihnen gefahndet.

Kirchliches.
Die in Veranlaſſung der vorjährigen Feier des 400-

jährigen Gedächtnißtages der Geburt Dr. Martin
Luthers abgehaltene allgemeine Kirchen und Hauskollekte hat
einen Geſammtertrag von 322148,40 ergeben. Dieſer Ertrag
ſoll, wie bekannt, zur Erbauung von Luther-Kirchen in der
preußiſchen Diaſpora verwandt werden.

Die Einberufung des Synodalraths zu einer
gemeinſchaftlichen g. mit dem Evangeliſchen Ober-Kirchen-
rath wird wegen des ſpäten Tagens der Provinzial-Synoden
d im Laufe dieſes Monats, ſondern erſt im Monat Januar
erfolgen.

Schnlweſen.
Das ſoeben erſchienene vierte Heft der Mittheilungen

des deutſchen Realſchulmännervereins verdient auch in
weiteren Kreiſen Berückſichtigung. Der erſte Artikel, welcher ſich
mit der ſozial politiſchen Seite der Realſchulfrage
beſchäftigt, geht von unſeres Halliſchen 5 reConrad vielgenanntem Buch über das Univerſität s-
ſtudium und von dem darin geführten Nachweis aus, daß die
Fee uenz der deutſchen Univerſitäten ein beunruhigend ſtarkes

achsthum aufweiſe; er wendet ſich entſchieden gegen die von
Conrad an dieſe Thatſache geknüpfte Folgerung, daß den Real
abiturienten der Zutritt zur Univerſität wieder verſchloſſen wer
den müſſe, und widerlegt dieſe Forderung zum Theil mit
den eigenen Worten des Profeſſors Conrad. Die Realabiturienten
würden ſich nach wie vor mehr dem Leben als einem gelehrten
Studium zuwenden. „Nicht darum erſtreben wir die Gleich
berechtigung“, heißt es da, „damit wir auch re viel Abiturienten
zu den Univerſitäten entlaſſen können, ſondern damit die ge
bildeten Eltern, die ihren Söhnen für die Zukunft all ege
offen halten wollen, nicht wider ihre beſſere Erkenntniß gez.
gen werden, dieſelben ausſchließlich den Gymnaſien zu über-
weiſen.“ Gegen Conrads Forderungen werden auch die Reſo
lutionen des Vereins deutſcher Jngenieure und die diesjährigen
Verhandlungen des Vereins für Sozialpolitik geltend gemacht,
aus denen die neun Theſen des Gymnaſialprofeſſors Pr. Nürn-
berg angezogen werden, namentlich die Theſen 3 bis 5, die alſo
lauten: „Ueberhaupt ſind es die an den Schulbeſuch geknüpften
Berechtigungen, welche für unſer Erwerbsleben ſchädliche
Folgen aus der Organiſation unſeres Schulweſens entſtehen
r Das in ſeinen Berechtigungen allein unumſchränkte Gym-
naſium iſt aber dadurch zu der bei weitem verbreitetſten und
überwiegend nur bis zu den mittleren Klaſſen beſuchten höheren
Schulen geworden, während ſein Bildungsgang nur vollendet
wirklich frnchtbar werden und als unerläßliche Vorbedingung

r S

nicht genau, wollen als unverbürgt nur mittheilen, daß
wegen zu ſtarken elektriſchen Stroms einige Drähte zer-
ſchmolzen ſein ſollen. Beſtimmtere Aufklärung hierüber
wird wohl erfolgen. Das Concert erlitt dadurch nicht
die geringſte Störung, denn die Gasbeleuchtung erſetzte
das elektriſche Licht, ohne daß irgend welche beſondere
Vorkehrungen nöthig waren.

Das Concert begann unmittelbar, nachdem Jhre Maje-
ſtäten König Albert und Königin Carola in Be
gleitung Höchſtihres Gefolges eingetroffen waren. Das
hohe Königspaar wurde im Veſtibul des Hauſes von den Mit
gliedern des Concertdirectoriums, den Herren Limburger,
Dr. Wachsmuth, Domprobſt Wendler, Hofrath Petſchke,
Prof. Braune und Dr. Lampe-Viſcher, ſowie den Herren
Kreishauptmann Graf Münſter, Präſident Dr. Simſon,
Rector Prof. Dr. Windſcheid, Amtshauptmann Dr. Platz-
mann ehrfurchtsvoll empfangen; Fräulein Limburger
hatte die Ehre, Jhrer Majeſtät der Königin ein e
tiges Blumenbouquet zu überreichen, welches die hohe

mit herzlichem Danke entgegen nahm. Nachdem der
önig und die Königin in die Königsloge eingetreten waren,

forderte Herr Direktor Wachsmuth die Feſttheilnehmer auf,
den Majeſtäten für ihr Erſcheinen durch ein dreifaches Hoch
zu danken, welcher Aufforderung die ganze feſtliche Ver
ſammlung mit Begeiſterung nachkam.

Nunmehr ertönte der Tactirſtock des Concertleiters,
Herrn Kapellmeiſter Reinecke und unter lautloſer Stille
hoben die Klänge der Beethoven'ſchen Ouverture „Zur
Weihe des Hauſes“ an, welche unſere berühmte Gewandhaus-
kapelle, die ſichtlich und hörbar auch unter dem Eindruck der
feierlichen Stunde ſtand, brillant vorführte. Als die Töne
verklungen waren, trat unſere ſo überaus tüchtige Bühnen-
künſtlerin, Frau Olga Lewinsky-Precheiſen hervor, um
den von Herrn Geh. Hofrath Rud. von Gottſchall ge-
dichteten Prolog vorzutragen. Frau Lewinski war, wie
immer, in ihrem Vortrag von Feuer und rhetoriſchen
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nur für das Studium der reinen Geiſteswiſſenſchaften gelten

kann. r enwärtge r Berechtig-zwiſchen Gymnaſium und Realgymnaſium
muß als unhaltbar bezeichnet werden.“ Außerdem
enthält das Heft eine Menge intereſſanter einzelner Bemerk-
h und Nachrichten, welche auch die Beachtung der Politiker

ienen.

Das engliſche Schulweſen.
Außer in Italien und Frankreich werden nach den Mit

Be lnnger der „Pädagogiſchen Rundſchau“ (Jahrgang 1884,
ktoberheft) in neuerer Zeit auch in England reiche Mittel auf

das Schulweſen verwendet, und doch ſtehen die Schul und Ge
altsverhältniſſe der Lehrer in Großbritannien noch vielfach
inter den deutſchen zurück. Obgleich ſeit einigen Jahren der
chulzwang eingeführt worden iſt, werden die Staatsſchulenbard Schools) nach den Angaben des Unterrichts Miniſters
undella weiſt nur von den Kindern der Armen beſucht, ſo daß

die Zahl ihrer Schüler (einſchließlich derjenigen aller Fortbild-
ungsſchulen) nur etwa 4800000 (-13,47 gegen 16,3 in Preußen
ohne die Schüler der Fortbildungsſchulen) beträgt. Die Koſtender Schulen belaufen ſich jetzt guf über drei Mill. Pfund jährlich.

n vielen Gegenden beſteht das Gehalt aus dem eingehenden
chulgelde, zu welchem der Staat nur einen größeren oder ge

ringeren Zuſchuß giebt. Dieſer Zuſchuß betrug nach den
Education News“ im Jahre 1882 für jedes Kind in England

i5 s I in Schottland 17 s 8 und in Irland 1 S 11
1 das von einem Kinde gezahlte Schulgeld betrug durch
ſchnittlich 1 E 3 s 8 gegen etwas über 13 s im Jahre 1872.
Nach „The Schoolmaſter“ hatten im Jahre 1882 in den volk-
reichen Städten des Landes 75 der Lehrer ein Einkommen
von 100 e (2000 .4) nebſt Amtswohnung, 40 bezogen 150
209 gegen 200 109 über 250 L und noch 5 über 300
letztere müſſen ſich in ſehr verantwortungsvollen Stellungen be
finden. Das Durchſchnittsgehalt der Lehrer im ganzen Lande
war allerdings weſentlich geringer es bewegte ſich zwiſchen 35
und 70 e (700 und 1400 uud

trug 27—58 Anfodie Bildung der Lehrer im Vereinigten Königreiche weſentlich
geringer als in Deutſchland. Die Vorbereitung für das Se
minar iſt vollkommen frei und daher ſehr ungleichmäßig; der
Seminarkuſus iſt nur zweijährig, dabei der zu bewältigende

vielfach zu J Die Sezahlng geſchieht nach
Lehrſtoffen (Lohn für Stückarbeit nannte ſie Biſchof Tempel im
Parlament), und das Zeugniß für Anſtellungsfähigkeit kann auf
Jepr hinaus von jedem Schulinſpektor geändert werden. Die

ehrthätigkeit gewährt keinen Penſionsanſpruch, ſondern der
ausgediente Lehrer fällt der Armenverwaltung oder einer milden
Stiftung zur Laſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Daß ſich auf der Sonne ganz gewaltige exploſions oder

eruptionsartige Vorgänge abſpielen, iſt ſicher, aber dieſe Vor
gänge ſelbſt entziehen ſich in der Regel unſerer Wahrnehmung;
um ſo intereſſanter iſt es, daß Herr Rapin in Lauſanne allem
Anſchein nach doch zufällig eine ſolche Exploſion beobachtet hat.
Am 14. September 1883, zwiſchen 5 Uhr und 5 Uhr 15 Min.
Nachmittags verfolgte er, wie der „Sirius“ nach der Zeitſchrift
L'Aſtronomie“ mittheilt, mittels des Fernrohres einen ſchon am

Vortage von ihm geſehenen Sonnenfleck mit mehreren Kernen.
Dieſer befand ſich nur etwas jenſeits der Mitte der Sonnen-
ſcheibe, jedoch noch ſo weit vom Rande entfernt, daß er nicht
merklich verkürzt erſchien. Es war um 5 Uhr, als der Beobachter
zu ſeinem großen Erſtaunen aus einem ſeitlich neben der Haupt

ruppe befindlichen Kerne einen dunklen Rauch aufſteigen ſah,
er ſich dann in eine Art Wolke ausbreitete. Nach etwa einer

Minute ſchien die dunkle Wolke ſchwächer zu werden, dann aber
nahm ſie wieder an Wer zu, ohne jedoch ihre urſprüngliche
dunkle Farbe wieder zu erlangen. Nach zwei Minuten, während
die Erſcheinung noch fortdauerte, mußte der Beobachter dasFernrohr verlaſſen und bald darauf trat die Sonne in den Dunſt

des Horizonts, wodurch die Wiederaufnahme der Beobachtung
vereitelt ward. Nach Rapins Aufzeichnungen war die Entwickel
ung der Wolke überaus raſch, ſie ſelbſt aber dunkler als der
Halbſchatten der großen Fleckengruppe, und es war eine Ver
wechſelung beider unmöglich. Die allgemeine Geſtalt war die
eines Baumes. Der Beobachter bemerkt ausdrücklich, daß er
ſich durchaus vor Täuſchung geſichert halte und ſeinem ge-
wonnenen Eindruck zufolge ein wirklicher Ausbruch von Sonnen-
gaſſe aus dem Jnnern nach außen, wie ſolcher nach écviger
Anſicht die Fleckenbildung c. verurſacht, ſtattgefunden habe.

Albert Niemann, der berühmte Heldentenor und
Gaſt der Berliner Hofoper, nimmt ſeit einiger Zeit

nterricht im Malen und bekundet darin wie die „B. B.Z.“
ſchreibt eine ſeltene Veranlagung. g nicht zu ferner Zeit
wird er ſo weit ſein, ein Bild auszuſtellen.

Vermiſchtes.
„lZwei biedere Weſtfalen] ſaßen auf der Reiſe von

Köln nach Paris in einem Eiſenbahnwagen 2. Klaſſe ſich
gegenüber, die ſich gegenſeitig für Franzoſen hielten und im Be
wußtſein, wgpig Franzöſiſch parliren zu können, ein würdevolles
Schweigen beobachteten. Sie mochten noch ein paar Stunden
von Paris entfernt ſein, als der eine dieſer Paſſagiere auf ſeinem
Platze hin und herrückte, ſich nach rechts und links umſah und
offenbar etwas ſuchte. „Que skerskez-vous redete ihn der
andere an. „Mon skapeau“ war die Antwort. „Sie ſind wohl
aus Lüdenſkeit?“ „Nein, aus Meskede.“

Aneritaniſche Cremoneſergeigen.
Eine intereſſante, für die Violinenbaukunſt epochemachende

Kunde bringt uns die neueſte amerikaniſche Poſt: Jn Cinciunati

klhdiwrſucaaawoeoaoacccceeoeauu
Schwung erfüllt. Der letzte Theil des Prologes leitete
u einem Vortrage auf der prachtvollen Orgel, Toccato undFuge (D-mol) von Joh. Sebaſt. Bach über; die Orgel

erwies ſich in den Händen des ausführenden Künſtlers,
errn Paul Homeyer, als ein mächtiges und vorzüg-

iches Jnſtrument. Der 114. Pſalm, für achtſtimmigen
Chor, Orcheſter und Orgel, von Mendelsſohn- Bartholdy,
wobei vortrefflich veranlagte und wohl einſtudirte Maſſen

öre zur Verwendung kamen, beendete in wirkungsvoller
eiſe den erſten Theil des Concertes.

Während der nun folgenden Pauſe flutheten die Feſt
theilnehmer aus dem Saal in das Foyer und in die
übrigen Räume, und es entwickelte ſich hierbei ein hoch-
intereſſantes, reichfarbiges Bild. Man konnte hierbei ſich
überzeugen, daß Alles, was in Leipzig auf Rang und ge
ſellſchaftliche Stellung Anſpruch erhebt, vertreten war.

Den zweiten Theil des Concertes füllte der Vortrag
der 9. Symphonie von Beethoven aus, bei welcher die
Soli von Frau Otto-Alvsleben, Frau Metzler-
Löwy und den Herren Lederer und Schelper geſungen
wurden. Es wird von fachkundiger Hand ein ausführ-
licher muſikaliſcher Spezialbericht in der nächſten Nummer
egeben werden, ſo daß wir nur den großen Beifall kon-
tatiren wollen, den die Vorträge ernteten.

Nach Ende des Concertes verabſchiedeten der König
und die Königin ſich auf das Huldvollſte von den Mit
e des Concertdirektoriums, denen ſie ihre vollſte

efriedigung und ihren Dank über das Dargebotene aus
drückten. Jnſonderheit König Albert hat mit Worten
rückhaltloſer Bewunderung der Schöpfung des NeuenConcerthauſes ſeine Anerkennung zu hl werden laſſen.

Bei Verlaſſen des Saales ſeitens der Majeſtäten brachte
das Publikum nochmals ein dreifaches begeiſtertes Hoch aus.

z dasjenige der Lehrerinnen be
Dafür ſind aber auch die Anforderungen an

in einem

ſoll nämlich nicht nur das Geheimniß der alten Geigenbaukunſt
der italieniſchen Stadt Cremona entdeckt ſein, ſondern man ſoll
auch von dort aus in Amerika dieſelbe Baumart aufgefunden
haben, aus der die berühmten Cremoneſer Geigen gemacht wur
den. Ja, in Cincinnati ſoll bereits eine amerikaniſche Cremoneſer
Geige in höchſter Vollendung vorhanden ſein. Jhr Beſitzer iſt
der ausgezeichnete Geiger H. Schradieck aus Hamburg, welcher

oncert in Cincinnati den Beweis geliefert haben ſoll,
daß der Ton dieſer nagelneuen Geige ganz dem der älteſten und
beſten Cremoneſer Geigen gleicht. So bezeugt ein dortiges an
geſehenes Blatt, in deſſen Glaubwürdigkeit wir keinen Zweifel
ſetzen. Von den wunderbaren Aufſchlüſſen, welche Herr Schradieck
einem Berichterſtatter jenes Blattes gegeben, laſſen wir das
Weſentliche folgen:

„Jn Deutſchland wurde vor zwölf Jahren durch chemiſche
Unterſuchung des Holzes echter alter Geigen aus der Stadt
Cremona, deren Geigeninduſtrie ſeit anderthalb Jahrhunderten
erloſchen iſt, genau ermittelt, daß ſich in dem Geigenholz eine
beſtimmte Art von Balſam befand. Der Muſikkenner Nieder-
heitmann in Aachen, der Geigenbauer Bauſch in Leipzig und
Herr Schradieck, damals Concertmeiſter in Hamburg und dann
in Leipzig, ſowie nach Bauſch's Tode der Jnſtrumentenmacher
Hammig, machten nun allerlei Verſuche, wobei ſie vorausſetzten,
daß man einſt in Cremona den Balſam in das Holz imprägnirt
an Neun Jahre dauerten unſere Experimente unablaäſſig,underte von Geigen wurden gebaut und wanderten ins Feuer,

und immer neue Verſuche wurden gemacht, ohne daß wir einen
Schritt vorwärts kamen. Die Geigen, die aus dem mit Balſam
imprägnirten Holze gebaut waren, hatten wohl anfangs einen
ſchönen Ton, wenn auch nicht den, welchen wir ſuchten, nacheinigen Wochen verſchwand aber auch dieſer, und es blieb eben
nur wieder eine gute moderne Violine übrig. Niederheitmann
ſtarb im i 1878. Kurz vor ſeinem Tode bereiſte er Jtalien,
und auf dieſer Reiſe machte er eine wichtige Entdeckung. Er
erfuhr nämlich, daß früher in der Gegend von Cremona ein
Baum gepflanzt wurde, deſſen Holz den Balſam enthielt, das
aber weder zu Bauzwecken zu gebrauchen, noch zu Möbeln zu
verwenden war und deſſen Kultivirung ſchließlich vollſtändig

wurde, ſo daß der Baum jetzt in Jtalien nicht mehr
zu finden iſt. Niederheitmann konnte die Entdeckung nicht mehr
ausnützen, da er ſtarb. Jch ſetzte aber die Nachforſchungen fort
und fand, daß das Verſchwinden des Baumes ganz genau mit
dem plötzlichen Verfall der Geigenbaukunſt S r und
jetzt kam ich naturgemäß auſ die Jdee, daß die Cremoneſer
Meiſter das Holz jenes Baumes benußzten, das von Natur aus
den Balſam enthielt. Jch gab mir alſo die größte Mühe, den
Baum zu finden, aber nirgends wollte man ihn kennen. Bei
Botanikern, Landwirthen, ler und ſonſtigen Baumkundigen
fragte ich an, aber keiner konnte mir Auskunft über den Baum
geben. Nach meiner Ueberſiedelung nach Cincinnati ſetzte ich
mich mit einem Cincinnatier Jnſtrumentenmacher in Verbindung,
theilte ihm mit, wie weit mich meine Nachforſchungen gebracht

atten und ſetzte ihm auseinander, daß nach allen bisherigen
Erfahrungen das Geheimniß darin liege, das balſamhaltige Holz
zu gewinnen. Wir forſchten beide nach ihm, hatten aber erſt
wexig Erfolg. Da fand er im letzten Sommer die Baumſorte
auf, einer ſeiner Reiſen. Er ließ ſofort einen Baum fällen, ihn
nach Cincinnati ſchicken und verarbeitete ihn. Sofort bei der
Verarbeitung wurde uns klar, daß wir das richtige Holz hatten,
denn es trug alle Merkmale des für Cremoneſer Geigen ver
wendeten Materials, iſt ſpröde wie Glas und ſplittert ab; ſelbſt
wenn man es der Faſer entlang ſchneiden will, ſpringt es ab,
und es iſt ſo hart, daß die Schneideinſtrumente in kürzeſter Zeit
ſtumpf werden. Der Jnſtrumentenmacher beſaß ein Stück Holz,
welches von einem Violoncello, einem echten Amati, das früher
dem Muſiker Knoop gehörte, herſtammt, und das Holz ſieht

ſo aus, wie das hier gefundene, und auch andere Stücke,
ie er von Cremoneſer, von ihm reparirten Geigen übrig hatte,

zeigten dieſelbe Aehnlichkeit. Er baute neue Geigen aus dem
gefundenen Holz; die erſte, welche h r haben Sie beidem Concerte gehört, und hier habe ich die zweite, die Sie eben
falls gleich hören und mit meiner 200 Jahre alten, von Andreas
Guarnerius gebauten Geige vergleichen ſollen.“ Herr Schra
dieck ſpielte dann abwechſelnd Paſſagen auf ſeiner alten Cremo
neſer und ſeiner neuen Geige, und es war in der That erſtaun
lich, wie ſehr die Tonforce der beiden Jnſtrumente ſich glich.
Glindin feſt überzeugt“, fuhr Herr Schradieck fort, „daß das

eheimniß jetzt gefunden iſt. Wenn wir erſt im Stande ſein
werden, das Holz ſo ſorgfältig auszuleſen, wie das die alten
Cremoneſer Meiſter thaten, dann werden wir im Stande ſein,
ebenſolche Jnſtrumente zu liefern, denn ſonſt ſind nur noch
Kleinigkeiten, die nicht in Betracht kommen, zu finden, um die
hieſigen Jnſtrumente vollſtändig ebenbürtig zu machen.“ Herr
Schradieck iſt natürlich überzeugt, daß die Welt bald von Cin
einnati aus mit Jnſtrumenten verſehen werden wird, die alte
Cremoneſer überflüſſig machen, und das Cincinnatier Blatt
tauft denn bereits die jetzige „Porkopolis“ in das „moderne
Cremona“ um.

Elektriſcher Glühlicht- Apparat als Weihnachts
geſchenk.

Die Erzeugung des elektriſchen Lichtes, insbeſondere des
Glühlichtes, iſt eine ſo intereſſante, wunderbare Erſcheinung, daß
die Elektrotechniker ſchon ſeit lange ſich bemüht haben, einfache
und möglichſt billige Apparate herzuſtellen, mit denen ſich dieſes
Licht zwar nur im Kleinen, aber doch in einer für Schul und
Hausexperimente Weiſe hervorbringer läßt. Während
das ſogenannte Bogenlicht darauf beruht, daß der elektriſche
Strom in ſeinem Kreislaufe durch die Leitung zwiſchen den nahe

Enden zweier überſpringen muß, wo
ei die Kohlenſtabenden zum Glühen kommen und zwiſchen ihnen

der Volta'ſche Lichtbogen entſteht, wird beim Glühlicht der
elektriſche Strom durch einen dünnen, auf beſondere Weiſe prä-
parirten metallharten Kohlenfaden getrieben, wobei der dem
Strome ſich hier entgegenſtellende Widerſtand bewirkt, daß der
Kohlenfaden zum hellen Glühen kommt. Um das Verbrennen
des Kohlenfadens zu verhüten, wird derſelbe in ein luftleeres
Glasgehäuſe eingeſchloſſen. Zur Hervorbringung dieſes elektri
ſchen Lichtes handelt es ſich darum, einen genügend kräftigen
elektriſchen Strom zur Verfügung zu haben. Dieſer elektriſche
Strom wird im Großen mittelſt ſogenannter Jnduktionsmaſchinen
(magnetelektriſche oder Dynamomaſchinen), im Kleinen mittelſt
einer galvaniſchen Batterie erzeugt. Bisher benutzte man dazu
ewöhnlich eine aus mindeſtens ſechs bis acht Elementen gebildete
unſen'ſche Batterie, deren Elemente aus Zink und Kohle unter

Mitwirkung von Salpeterſäure und Schwefelſäure in von ein
ander durch eine poröſe Scheidewand getrennten Räumen zu
ſammengeſetzt ſind. Dieſe Batterie iſt unbequem und toſtpigtiund noch nebenbei mit dem großen Uebelſtande behaftet, da ſich

aus der Salpeterſäure ſehr ſchädlich wirkende Dämpfe entwickeln.
Dieſen Fehler hat man durch Herſtellung anderer, genügend
kräftig wirkender Batterien A beſeitigen geſucht, was auch mehr
oder minder befriedigend gelungen iſt. Es iſt insbeſondere mit
Rückſicht auf die Experimente im Kleinen auf den vom Mechaniker

C. Schloeßer in Königsberg i. Pr. konſtruirten Glüh-lichtapparat hinzuweiſen indem derſelbe den hier zu ſtellenden

Anforderungen vollſtändig genügt und ſich zu einem Weih
nachtsgeſchenke für reifere Knaben vortrefflich eignet.

Es beſteht dieſer Apparat aus zwei Haupttheilen: einer in
einem hübſchen kleinen Geſtell befindlichen ſogenannten Taucher-
batterie von acht Elementen und einem zierlichen Glühlämpchen
von etwa fünf Normalkerzen Lichtſtärke. Der ganze Apparat
iſt bequem angeordnet und kann nach der beigegebenen Vorſchrift
von jedem durch den Schulunterricht mit chemiſchen und phyſi-
kaliſchen Experimenten etwas vertrauten, beſonnenen Knaben in
Betrieb ageyt werden. Jnsbeſondere eignet derſelbe ſich aber
auch für Schulen, denen nur ein geringes Budget für den An
kauf phyſikaliſcher Apparate zugemeſſen iſt, indem der Preis nur
20,50 beträgt. Der Unterzeichnete hat ſelbſt mit dem Apparate
experimentirt und kann mit Bezug auf ſeine Erfahrung denſelben
beſtens empfehlen. Th. Schwartze.

Vereine und Verſammlungen.
Der Central-Vereinfür das Wohl der arbeiten-

den Klaſſen hielt geſtern Abend in einem Zimmer des Reichs
tags- Gebäudes ſeine Jahres- Verſammlung ab. Dem vom Vor-

itzenden Profeſſor Dr. Gneiſt erftatteten Geſchäftsbericht zufolgez ſich die geht der Mitglieder gegen das vergangene Sert ugi

41 vermindert und beträgt jetzt 758. Dieſe Zahl ſetzt ſich zu
ſammen aus 108 Behörden, Körperſchaften und Vereinen 66
Aktien und anderen Geſellſchaften, 6 permanenten Mitgliedern
und 117 perſönlichen Mitgliedern in Berlin. Die Zahl der
ſönlichen Mitglieder in den preußiſchen Provinzen beträgt 288.
Der Verein hat ferner Mitglieder in Wien, in Prag, in Perl
burg, in Meran, in Zürich und in Kopenhagen. Zur Fort-
führung der Sozial-Korreſpondenz hat der Central-Verein im
vergangenen Jahre 2500 4 bewilligt. Ferner hat er Subven
tionen gewährt an den Berliner SchulVerein 500 an die
Gewerbe Deputation des Berliner Magiſtrats zur Verwendung
für Prämien von Lehrlings- Arbeiten 500 an den Lette-Ver
ein 500 an den Handelskammer-Sekretär Hauſen in Kiel
zum Beſuch des wiſſenſchaftlichen Kongreſſes in Paris 300
Der Verein, der bereits im Jahre 1844 ſeine Thätigkeit be
gonnen habe, werde jetzt von vielen Seiten als etwas Ueber
flüſſiges betrachtet. Das für die Staatsgewalt Ausführbare,
in obligatoriſchen Krankenkaſſen, in einer allgemein durchgeführ-
ten Unfallverſicherung und dergleichen feſt begrenzten Aufgaben,
werden zum Beſten der arbeitenden Klaſſen wohl zur Aus-
führung kommen, allein die Vereinsthätigkeit werde dadurch
nicht beſchränkt werden, ſondern, wenn man einſehen werde, daß
es ohne die Vereinsthätigkeit nicht gehe, werde man aufhören,
von oben herab die Vereine zu betrachten. Es werden für den
Verein wieder beſſere Tage kommen, wenn man ſich überzeugt
haben werde, wie eng das Gebiet ſei, innerhalb deſſen die Staats
geſetzgebung die Privatwirthſchaft überhaupt poſitiv umgeſtalten
könne. Die Verſammlung ſchloß mit der Wiederwahl der
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.

Geſundheitspflege.
Eine größere Anzahl Jmpfgegner aus Köln, Gießen,

Crefeld, Eſſen, Duisburg, Bonn, Troisdorf und Heidelberg hatte
ſich am 8. d. unter dem Vorſitze des Dr. Oidtmann aus
Linnich in Köln verſammelt, um ſich über Schritte zu ver
ſtändigen, welche angeſichts der Verhandlungen des Reichsge-
ſundheitsamtes und der Beſchlüſſe der SachverſtändigenKom-
miſſion angezeigt erſchienen.

Militär und Marine.
Die Heranziehung der Offiziere und Mann-

ſchaften des Beurlaubtenſtandes zu militäriſchen
Uebungen wird im künftigen Jahre im preußiſchen Heere, ſo
weit man dies aus dem Etat beurtheilen kann, in demſelben Um
fange ſtattfinden, wie im laufenden Jahre. Jn Titel 6 Capitel

ſind als Beſoldung für die Offiziere des ingctiven Standes
384 007 Mk. ausgeworfen, und es iſt dabei berechnet, daß einge
zogen werden ſollen 160 Premier und 2240 SecondeLieutenants
auf 4 bis 8 Wochen, 225 Unterärzte auf 6 Wochen, 75 Aſſiſtenz-
ärzte auf 4 Wochen, 17 Rittmeiſter, 17 Premier-Lieutenants und
17 SecondeLieutenants auf 14 Tage, 220 Hauptleute, 340 Pre-
mier-Lieutenants und 1170 Seconde-Lieutenants auf 13 Tage.
Dieſe Zahlen decken ſich durchweg mit denen des vorigen Etats.
ür die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſind an Sold

während der Uebungen 797 878 Mk. ebenfalls genau ſo viel wie
im Vorjahre, angeſetzt. Es ſollen eingezogen werden 1300 Unter
offiziere auf 56 Tage, 12 915 Gemeine auf 49 Tage, 665 Unter
offiziere und 80 Gemeine auf 42 Tage, 20 Unterofficiere auf 289
Tage, 9200 Unteroffiziere auf 13 Tage und 91 300 Gemeine auf
12, Tage. Jm Ganzen würden alſo üben 4481 Offiziere und
111 480 Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes. Erſatzreſerviſten
ſollen außerdem noch 33 998 eingezogen werden, und zwar 15498auf 10 Wochen, 10000 auf 4 Wochen und 8500 auf 2 Wochen.

Ein Communigus der „Jtalia militare“ vom 11. d. M.
ſtellt die über die Bewegungen italieniſcher Kriegs
ſchiffe umlaufenden irrigen Nachrichten dahin richtig, daß der
angeblich mit geheimen Jnſtruktionen nach dem Rothen Meer
abgegangene Aviſodampfer „Barbarigo“ einfach nach der Aſſab
Bai gegangen ſei, um den dortigen Aviſodampfer „Vedetta“ ab
zulöſen. Der „Barbarigo“ habe im Joniſchen. Meere havarirt
und ſolle nun durch den Aviſodampfer „Meſſagiero“ erſetzt wer
den. Das Panzerſchiff „Caſtelfidardo“ ſei beauftragt, ſich nach
Port Said und den chineſiſchen Gewäſſern zu begeben und das
Stationsſchiff dort abzulöſen.

Ein intereſſanter Rechtsſtreit
iſt bei dem Landgericht in Magdeburg anhängig. Die deutſche
Reichsfechtſchüle, ſelbſtſtändiger Verband Leipzig für ſich
und als Rechtsnachfolger des Verwaltungsrathes des Reichs
waiſenhausfonds zu Lahr vertreten durch den Rechts
anwalt Dr jur. Fleiſchhauer, klagt gegen die deutſche Reichs
fechtſchule zu Magdeburg, vertreten durch ihren Vorſitzenden,
ihren Vorſtand und ihre Mitglieder, die Herren General Agent
Nadermann, Baumeiſter H. Müller, Kaufmann B. Michel,
Verſicherungs Inſpektor Schweckendieck, Kaufmann Max Jaänſch,
Stadtrath O. Fiſcher, Rentier Peters, General Agent Zacharias,
die Erben des verſtorbenen Partikuliers Schönemann, Literat
Herold, Poſtſekretär C. Bergmann, Emil Höffke u. ſ. w., wegen
296499,32 nebſt Zinſen. Der Klageantrag geht dahin: „die
Beklagten ſolidariſch zu verurtheilen, an den Fonds des deutſchen
Reichswaiſenhauſes zu Lahr die genannte Summe zu zahlen
und denſelben die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen.“
Die Klage gründet ſich im Weſentlichen darauf, daß die Be
klagten ſchuldig ſeien, die geſammelten Gelder zweckentſprechend,
d. h. angeblich für das Reichswaiſenhaus in Lahr zu verwenden,
und zwar zufolge der Statuten, der Stiftungsvprotokolle, öffent
licher Aufrufe c. der Reichsoberfechtſchule zu Magdeburg. Die
über 20 Bogen ſtarke Klage nebſt plaren die auf mechaniſchem
Wege vervielfältigt worden, iſt den Beklagten bereits zugeſtellt
worden und es ſteht Verhandlungstermin am 22. Januar 1885,
113/, Uhr Mittags, vor der dritten Civilkammer des königlichen
Landgerichts Magdeburg an. Auf den Ausgang dieſes Pro
zeſſes, der die weiteſten Kreiſe intereſſirt, darf man mit Recht
geſpannt ſein.

Gerichtszeitung.
Auf Antrag ſeiner Schwiegermutter kam in Berlin

egen den Maler D. ein Prozeß wegen Körperverletzung vor
em Schöffengericht, Abtheilung 87, zur Verhandlung. Frau K.

wollte es nicht zugeben, daß ihre Tochter mit D. ein Liebes
daten anknüpfte, noch weniger aber wollte ſie dulden, daß
dieſer ſich mit der Tochter verlobte und ſie heirathete. Das
Mädchen jedoch war dem braven, fleißigen Menſchen von Herzen
gut und ließ ſich von ihm nach dem Standesamte führen. Als
die Eheleute das Haus verließen wurden ſie von Frau K. über
raſcht, welche den nunmehrigen Schwiegerſohn mit Schimpfreden
überhäufte; ja ſie ging ſo weit, wie er behauptet, daß ſie ihn
mit Schmutz bewarf, ſo daß er genöthigt war, polizeiliche Hülfe
in Anſpruch zu nehmen. Hierdurch ward die Erbitterung nur
noch größer; dieſelbe wurde ſchließlich ſo arg, daß der Mutter
das Haus verboten ward. Als nun D. aber eines Tages er
fuhr, die Mutter habe ſeine Frau geſchlagen, da ſtieg ihm die
Galle zu Kopf und er verſetzte der alten Frau, als er ſie auf
der Straße traf, einen ſo derben Schlag, daß ſie zu Boden fiel
und als ſie ſich erhob, war ſie nicht im Stande, den Arm zu
erheben. Wie die ärztliche Unterſuchung ergab, hatte ſie das
rechte Schlüſſelbein gebrochen und ſtellte nun gegen ihren
Schwiegerſohn den Strafantrag. Nachher that ihr dies jedoch
leid, da der Bruch ohne üble Folgen geheilt war, und ſie reichte
ein Schriftſtück ein, durch welches ſie um Einſtellung des Ver
ahrens bat. Der Gerichtshof lehnte letzteres vorläufig ab, weil
ie Zurücknahme des Strafantrags nur bei leichten Verletzungen

ſtatthaft iſt, ein Knochenbruch hierzu aber nicht gehöre. Da die
Beweisaufnahme jedoch ergab, daß derſelbe nicht durch die
Schläge des Angeklagten, ſondern durch den Fall herbeigeführt
war, ſo wurde dem Antrag auf Einſtellung des Verfahrens
nachgegeben und der Schwiegermutter die Tragung der bisher
erwachſenen Koſten auferlegt.

Vom gefſtirnten Himmel.
Flimmern oder Funkeln der Fixſterne iſt ge-Das

ächten dem Beſchauer des Him-wiß ſchon oft in ſternklaren

angeh
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mels aufgefallen, doch über das Weſen dieſer Erſcheinung iſt Jnduſtrie, FSanvel und Verkehr. ſtigen Bedingungen erworben wurden (ca. 180 pro Morgen).
idas Laienpublikum meiſt im Unklaren. Nach dem Volksglauben Deptichlgnne E

gert das Flimmern der Sterne ſtarken Froſt nach ſich. Dieſer ſtatiſtik fanden ſich im Jahre 1883 825 Eiſenerzgruben, auf denen lagern.
enproduktion. Nach der Montan- Die Braunkohlen ſollen dort bei Gohra ſtellenweiſe 70 m ſtark

Dezemberhälfte fallende Flachsmarkt abgehalten, über deſſen
lauben erſcheint inſofern gerechtſertigt, als ſtarker Froſt die von 39,658 Arbeitern 8,756,617 Tonnen (à 20 Etr.) Eiſ et Geſtern wurde in Breslau der alljährlich in die erſte

en. AnAusgleichung der Temperatur und dadurch Luftwellen in den zum Werthe von 29 Millionen Mark gewonnen wurd
obern Luſtſchichten bedingt, wodurch eben, wie ſogleich erklärt oheiſen wurden mit 258 in Betrieb befindlichen Hohöfen von Verlauf wir bereits telegraphiſch berichtet haben. Von Schleſiſchen
werden ſoll, das Funkeln der Sterne entſteht. Ehe der Licht 23,515 Arbeitern 3,469,719 Tonnen im Werthe von 185 Millionen Flächſen wurde Einiges zu 54 bis 56 gegen 46 bis 48 im
ſtrahl, welcher von dem betreffenden Skerne ausgeht, zu unſe- Mark produzirt. Die Eiſengießerei beſchäftigte in 1066 Vorjahr gehandelt; das Angebot war mäßig. 9 Ruſſiſchen
rem Auge gelangt, muß derſelbe die unſere Erde umgebende Werken 43,012 Arbeiter und erzeugte 654,117 Tonnen Gußwaaren Flächſen wurden größere Quantitäten offerirt, Abſchlüſſe kamen
Atmoſphäre durchlaufen, wobei er von ſeinem urſprünglichen ſm Werthe von 119 Millionen Mark, hierzu kommen noch 36 986 indeſſen nicht zu Stande, weil Spinner, deren Bedarf im Ganzen

abgelenkt wird. Iſt dieſes Medium der Luft, welches er Tonnen Gußwaaren direkt aus dem r (Gußwaaren noch auf einige Wochen gedeckt t eine Haltung
irt, von einer gleichförmigen Zuſammenſetzung, ſo wird der I. Schmelzung im Werthe von 4,9 Millionen ark. Schweiß-annahmen und zur Zeit die recht ho en Forderungen der Eigneraſ
tſtrahl; der von dem Sterne zu uns gelangt, gleichmäßig eiſenwerke (Walzwerke für Puddelroheiſen) waren 335 vor nicht bewilligten; letztere ließen ſich zu Conceſſionen umſoweniger32 ruhig ſeinen Weg verfolgen. Sobald aber eine beſondere Sk mit 57 er pwbant en 1449,056 Tonnen herbei, als auf den Ruſſiſchen Märkten eine feſte Tendenz herrſcht

ünruhe in den oberen Luftſchichten, deren Feuchtigkeits- und im Werthe von 221 Millionen Mark. Die Zahl der Fluß- und die geſteigerten Preiſe von Belgiſchen, Franzöſiſchen
S wechſelt was, wie oben erwähnt, bei eiſenwerke (Stahlhütten) belief ſich auf 73 mit 29,033 Arbeitern; und. Süddeut
ſtarker

chen Spinnern ſchlank bewilligt werden. Die Ernte
älte im hohen Maße der Fall iſt eintritt, ſo werden die Production auf 1,060,890 Tonnen im Werthe von 169 Mill. iſt in Rußland wenig befriedigend ausgefallen und durch den

wir auch den Einfluß davon auf den dieſe Luft paſſirenden Licht Mark. Von den Fabrikaten ſind außer dem Roheiſen und den frühzeitigen Eintritt des Winters ſoll etwa ein Drittel derſelbenſtrahl des Sternes bemerken, als ob der Stern ſich unruhig hin Gußwagren e e zu an h 377 Ter Schienen unter meterhohem Schnee dem Verderben preisgegeben ſein. Am

und her bewegt. Dieſe Erſcheinung iſt das Funkeln oder „Sein und Schienenbefeſtigungstheile; 88,141 Tonnen EiſenbahnAchſen, d. M. findet ein Flachsmarkt in Trautenau ſtatt, der voraus12. d.
tilliren“ der Sterne, wie der Fachmann es nennt. Da das Räder und Radreifen; 103,221 Tonnen eiſerne Bahnſchwellen ſichtlich von dieſſeitigen und von Oeſterreichiſchen Jntereſſenten
Licht, welches der Stern uns zuſchickt, aus der Zuſammenſtellung und Schwellenbefeſtigungstheile; 820,657 Tonnen Handelseiſen, gut beſucht ſein wird.
aller Farben des Regenbogens, die zuſammen Weiß ergeben, be eineiſen, Bau und Profileiſen; 286,442 Tonnen Platten undſteht, von jeder Farbe aber verhältnißmäßig wenig Strahlen leche; 10,859 Tonnen Weißbleche, 359,391 Tonnen Draht, 827e Abgang der Eigene von Bahnhof Halle.
verſendet werden, ſo tritt bei wechſelnder Luftſtrömung und Tonnen Geſchüße und Geſchoſſe, 118,905 Tonnen andere verkäuf- nach: V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab.
wechſelnder Temperatur die Erſcheinung ein, daß eine Farbe, liche Eiſenſorten c. Die Summe aller Eiſenfabrikate belief ſich Aschersleben 87 I 6 98
z. B. Roth, einen Moment ganz unterdrückt oder abgelenkt wird, auf 2200,7568 Tonnen im Werthe von 436 Millionen Mark. Sorau-Guben, 757 18 724p daß nur die anderen Strahlen, in denen dann Blau vor BHeſchäftigt waren in den hier genannten Zweigen der Groß Breslau Posen e e
errſcht, herabkommen und der Stern blau erſcheint. Jm nächſten induſtrie in Summa 192,625 Arbeiter d. h. eine Anzahl von Bitterf.- Berlin 45 7 2 55* 6

Moment iſt er dann wieder roth, und ſo erklärt ſich das eigen Arbeitern die noch nie zuvor auch nicht in den ſehr arbeits Leipzig 257 721012 100 328 Gisg 985 10
thümliche Farbenſpiel, welches wir namentlich bei Sternen erſter reichen Jahren 1872 und 1873 erreicht worden iſt. I 828[1130 7 IIs
Größe öfters zu bemerken Gelegenheit haben. Ganz beſonders Obgleich der Ertrag der deutſchen Hochſeefiſcherei Magdeburg. 7729 95 Ia 134 319 5 1080 12
deutlich wird die Erſcheinung des Farbenwechſels auftreten, während der letztverfloſſenen Kampagne eine nach Quantität und Nordh.-Cassel 510 (112 2 5 e 9804 103wenn ſtarker Wind in den oberen Luftſchichten vorherrſcht, weil Qualität durchaus zufriedenſtellender geweſen, erreicht der Fiſch Thüringen 560 es o 1130* 22 65 9ess 1138
dann die normale Vertheilung von Feuchtigkeit und Wärme am kfonſum mit Ausnahme allenfalls des Herings in den 2) führt bis Hinsterwalde. faurt vis Cöthen. fahrt bis Riokenbeorg.
ſchnellſten aus dem Gleichgewicht gebracht wird. breiten Schichten der deutſchen Binnenbevölkerung doch immer Wirt bie Norähansen. e) fahrt i Erfurt

noch nicht annähernd diejenigen Dimenſioen, welche wir anders Ankunft der Eisenbahnzüge auf Bahnhot Halle.
W.wo, namentlich in England und den ſkandinaviſchen Ländern pbeobachten können. Ein gewiſſes Vorurtheil, verbunden mit gehen aleben u V. e e Ab.

Poſtaliſches. einer hochgradigen Doſis von Gleichgültigkeit und wirthſchaft- Sorau-Guben c eFür weitere Kreiſe von Jntereſſe erſcheint eine ſoeben von licher Unkenntniß ſteht der Aufnahme des Seefiſches als eines Serigoreveg) 17 (72
der ſchweizeriſchen nern erlaſſene Erklärung, der billigen und zuträglichen Maſſennahrungsmittels einſtweilen noch Berl. -Bitterf. 42 7oh 102 s 10
zufolge die Transportordnung für die ſchweizeriſchen Poſten ſehr hinderlich im Wege. Hier würde ſich den Freunden der wen 7 e 11“8 i22 An 782g g8 1127
vom 7. October 1884 gegenüber der früheren (von 1876) die Volksbelehrung ein ungemein dankbares Feld gemeinnütziger Leipzig See Se 102Haftpflicht erweitert und nicht beſchränkt hat und die Poſt Thätigkeit eröffnen, deſſen Kultivirung gar nicht oft und dringend Magdeburg (2 72 16 et 5 66 91 i
verwaltung überhaupt keineswegs beabſichtigt, gegenüber der von genug empfohlen werden kann. Cassel-Nordh. 650 T7144 1030 o s 102
ihr ſeit Jahren geübten Praxis eine Beſchränkung der Haftpflicht Finſterwalde, den 5. December. (Jnduſtrieller Thüringen 428* e 108 12. ha e
eintreten zu laſſen, daß ſie demnach auch ferner z. B. in dem Aufſchwu ſo Wie das Projekt der Sekundärbahn Zſchipkau-
Falle vollen Erſatz des deklarirten Werthes übernähme, wenn Finſterwalde

t 2) Kommt von Finsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld. e) xommt von
chon jetzt das Erwerbsleben animirt, erhellt daraus, Nordbauzen. 4) kommt von Erfurt. e) Komwt von Bichenberg.

eine Poſtſendung ihr durch eine dritte (der Poſtverwaltung nicht daß bei Gohra von einem Bergwerksdirektor ca. 1000 Morgen Sechnellzug I.--II. Classe. Sehnellzug I. III. Olasse.
angehörende) Perſon entwendet würde. KohlenAbbau entlang der zu erbauenden Eiſenbahn unter gün- s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

Eduard Anton in Halle a.
Nur echt mit dieſer Schutzmarke. R üSSCTStTASSe o.

Malz-Extract u. Caramellen“) v. empfiehlt sein reichhaltiges Lager von zu Festgeschenken

L. H. Pietsch Co., Breslau. W wir e a i Wt ich hier. I von g. bis ark, Jugendschräften, Leinwand-du u re Dune Rihht bilderbücher, Olassikker in viliigen u. elegan-
e in Thee genommen vortrefflich

d erſuche Sie, mir davon noch zwei Flaſchen bal-
ten Ansgaben, Prachtwerke, Kalender, Koch-
bücher etc. etc. der freundlichen Beachtung. Alle von an-
dern Handlungen angezeigten Bücher sind vorräthig oder werden
schnell besorgt. Sendungen zur Auswahl stehen auf Wunsch gern

W
S

wirkt

r e werdg, den 4. Jannar Breng el, Lehrer. zu Diensten. Der übliche Rabatt wird gewährt. [14874

Langjähriger Huſten. d gIhr „HuſteNicht“ hat ſehr wohlthuend auf meinen lang Schrödel Simon am Markt
jährigen Huſten gewirkt; ich erſuche daher mir eine ganze [14865 empfehlen für den Weihnachtstiſch:
Flaſche und vier Beutel Caramellen umgehend ſenden zu wollen.Kupferhammer, Bezirk Brackvede bei Bielefeld. Anweiſung zur Oelmalerei,

Gustav Ostermann, Modellſchreiner.H Extraet a Floſche 1 Mk, 1,75 und 2,50,. Caramellen Aquarellmalerei,
à Beutel 30 u. 50 Pfg. Zu haben in Halle bei Walts- zur Holzmalerei, zur Portrait- und Landſchaftsmalerei.
I sEott, gr. Ulrichſtr. 29. r h Geheimniſſen für Zeichner. Zehnte Auflage i

ron ietrich.Ein ſolid belomtes Geſchäſte- Hosko, das Zauberkabinet,
Eiſenbahn Directionsbezirk behufs AnlMagdeburg W oder die Taſchenſpielerkunſt,

Königliches EiſenbahnBekriebs- 15 bis 25 Tauſend Thalern als S 110 wundererregende Kunſtſtücke, durch die natürliche Zau

Amt Halberſtadt. Theilhaber. berkunſt, mit Karten, Würfeln, Ringen und Kugeln,Näheres durch Herrn Wilhelm t AbbilSubmigsion. Ehorlng, Weimar. [14888 Dreizehnte Auflage, mit Abbjldungen M
Die Anlieferung von 50 Mille Die Beſtimmung der Jungfrau
lb r i i 8e c i Offene und geſuchte in allen a Verhältniſſen, nebſt Anweiſung zum guten

dergleichen Steinen und 4 Mille Stellen. Ton, Anſtand und das geſellſchaftliche Leben. Von Dr.

nen e r AR— Seidler. We Auflage. l tl 2 M.ebäude auf den Bahnhöfen Su- Suche für erſten Januar 1885 Gberobe, Gernrode, Rieder und der einen pünktlichen an Thätigkeit ge er alan )ome
Perſonenhalteſtelle Ballenſtedt der wöhnten Verwalter. Abſchrift der oder der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 20 AnweiſungenNeubauſtrecke QuedlinburgBallen geniſe nebſt Gehen ſener über Anſtand Feinſitte und deren geſellſchaftlichen Um-
ſtedt ſoll im Wege der öſſentüchen poſtlagernd Naumburg unter J. ang, nebſt 30 Geſellſchaftsſpielen und 20 komiſchen
Submiſſion vergeben werden und iſt G. 100 erbeten. 14798 arträgen. Siebzehnte Auflage. W. 50 Pf.
n Neweg ken 29, Dezember Das kaufmänniſche Hriefſchreiben

er. Vorinittags i1 Uhr Permiethungen. für Kaufleute und Gewerbtreibende, enthält Geſchäfts

de dw ſt r Von W. Trempenau èagdeburgerſtraße anberaumt.Bedingungen liegen daſelbſt zur Bernburgerſtr. 11 Weber 9 Fremdwörterbuch
Einſicht aus und können auch iſt die neueingerſchtete herrſchaftl. v
gegen franco Einſendung des Be Bel-Etage, eine freundliche kleine enthältt 14000 fremde Wörter, worin man jedes in Zei-
krages von 75 Pfg. von unſerem Giebelwohnung und ein ſchöner tungen und Schriften vorkommende Fremdwort erklärt
BureauVorſteher bezogen werden. gewölbter Pferdeſtall mit Wagen findet. Dreizehnte Auflage. 1 M.
Offerten ſind mit der Aufſchrift: [remiſe und Futterboden ſogleich Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg

„Offerten auf Lieferung von Ver oder ſpäter zu vermiethen.
blendſteinen für die Stationsge s 4bäude der Neubauſtrecke Quedlin- Das von dem Herrn Kanzlei Je S 4 de E
burg- dw rath Krauspe bewohute Logis 2genannten Termine portofrei an

aufſätze jeder Art und 125 kaufmänniſche Muſterbriefe.
2 M

1885 für 600 anderweitig zualen Novbr. 1001 gehen e den Montag den 15. Dezember Abends 7 Uhr
z ohnun ormittag nur von jGiſenbe u ent. üdr s im VolksschulsaaleDen in Freybnrg an be hier Feſte be n Ge mee Beethoven- Concert

legenes, im beſten Gange ſich be getheilt zu vermiethen. Auskunft
findliches Kalkwerk mit Steinge ertheilt do Brüder- unter Mitwirkung von Herrn Friedrich Enlan und Herrn
ſchäft, beabſichtige ich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen oder zu

verpachten. Uebernahme kann ſo- laide, Neue Liebe, veues Leben. Concert F. Clavierfort erfolgen. [14899 Ein ro er Laden, Nr. 2 B-dur (Herr Voretzsch), Kuinen v. Athen für
ſtraße 6. 14490 Hermann Jäger aus Frankfurt a Main.

Robert Schmäd, nebſt allen bequemen Zubehör,, Solo, Chor, Orch. und verbindenden Text,
Freyburg a. d. U. worin lange Jahre ein Leder- Ge Sämmtliche Compositionen von L. v. Beethoven.

ſchäft en gros und en detail mit Nummerirte Plätze à 2,50 in Köstler's Buch- u. Musi-
Ein gutes Arbeitspferd, unter Erfolg betrieben, iſt zum 1. April VUnnummerirte à L 1,50 ſ. Kalienhandlung, Poststr. 9.

zweien die Wahl, verkauft Eisdorf 1885 zu vermiethen. Spiegel- (Texte am Eingange des Saales gratis.) Poststr. 9 erhalten
Nr. 5 bei Teutſchenthal. [14937 brücke Nr. 5 I in Magdeburg. zuhör. Mitglieder mummerirte Billets. [14661

Ouverture zu Leonore Nr. 3. Prolog. Lieder: Ade-

Sonntag den 14. December

Abends 7 Uhr
im „Hötel zum Kronprinz“

Recitation
von

Friedrich Eulau:

Der We Jäger.
Eine Waidmannsmär v. J. Wolff.

Num. Pl. 1,50 nicht num.
Pl. 1 .4. Schüler und r 7
rinnen 50 v 620Billets bis Sonnabend Abend
bei Herren Schroedel Sſ-
mmonm, ſowie Abends an der Caſſe.

Täglich friſche hausſchlachtene

Wurstwaaren
als: ff. Roth- u. Leberwürſte,

Bratwürſte,
Knackwürſte rc.
Ja. ff. Larſtfett,
Pa, Pökelknochen

empfehlen [14891
Gebr. Bauermann,

Leipzigerſtraße 78.

Taubſtummen- Anſtalt.
Recht herzlichen Dank für folgende

Weihnachtsgeſchenke: Von den Gemein
den Behlitz 3 85 Paſchwitz
Mölbitz 3 80 Groitzſch 2

Pleſſa 6 60 Creisfeld 13
50 Hübitz 5 Lüttgendor2 15 Nelben 7 Lützen 35
75 Klein Gräfendorf 1 40

A. Starſiedel 5 20 Barnſtedt
7 35 Oppin 3 Pölsfeld 1

24 Cunzwerda 5 Aupitz
6 40 Oelſen 2 75 FacheUnterrißdorf 5 25 Von
ſelbſt auferlegte Strafe 1 Frau
Sup. H. 2 Schiedsamt en
thurm 30 Geſangverein Hohen-
thurm 5 80 B. 9 v. K. 10
A. H. Rent. G. 15 Vom StenSchiedsamte 13 H. Paſt. E. 1
Frl. B. 3 Fr. O. P. S. 50
H. P. P. 2 Schiedsamt Trebitz
b. Cönnern aus Streitſache W. S.

3 J. 3 4. P. t 6v. H. 10 4. H. R. 3 5H. E.
2 H. Pr. H. 6 A. Fr. F. 50Fr. Pſt. Sch. 2 J. M. R. 3
Frl. Z. 3 Frl. Z. Lehrmittel. H.
Kfm. J. 1 Stück gedrucktes Zeug. Fr.
Rth. S. 1 Kirchenmodell. Frl H.
1 Kleid, 2 P Strümpfe, 1 Shwal, 1
Schürze. Frl. A. K. 2 Unterröcke, 1
Jacke, 2 Mützen, 1 P. Handſchuhe, 4Doſchent, 1 P. Strumpfbänder und

J B. eine Jacke, Kleiderzeug,
1 Halstuch, Schürzenzeug und 10

von Ungen. [14911Halle, den 12. Dezember 1884.

KIot.
B. Krieger-De nkmab-Lotterie.

Zieh. unwiderrtfl. 15. Dezbr.
1884. 1 Hauptgew., Silbersäule,
3000 Mk. Total 600 Gew.
Zus. 10000 Mk. Loos 1 Mk.,
6 Loose 5 Mk., 12 Loose 10 Mk.
(Porto u. Liste 30 Pfg. beifüg.)
empfiehlt A. Fuhse, Mülheim
Ruhr. [14802
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(parterre) I. Etage (parterre)
Grosser Weihnachts-

Ausverkauf
von Sonneberger Pup-
pen und Spielwanaren in
Mo12z und Metall, (auch
fein gekleideter Pup-
pem). H. Acidler,(am Leipziger Thurm.)

Zu Weihmacht-

geschenken passend

Nickel un
baumholz

empfehle Papageien, rWellensättiche, Inse-
parables, Kardinale, stöcke,Senegalinken, Gold- Wfſische., Ständer, GlIäser,

Aquarium, alle Futter-
arten.

Elegante Vogelkäfßige,
auch für Papageien.

F. Acidler,

Salon-,

W

A. I. Müller Co., Poststrasse 8
empfehlen zum Einkauf von

V eihnagohtfs-Geschenkcen
ihr grosses, gut sortirtes Lager von

T Haus u. Küchengeräthen jecler Art
aus den renommirtesten Fabriken

Als besonders geeignet zu Weihnachts-Geschenken für Hausfrauen:
Kaſffeemaschinen (neuester Construction), Theemaschinen, Eierkocher in

d engl. bronc. Kupfer, Wiener Holztablets, eckig u. oval in Eiche, Nuss-
u. Nickelblech, Servirtische, Schwedische Cabarets, Obstmesser

(Uchatius), Servirgabeln und Compotlöffel aus Stahlbronce, Reibemaschiä-
nen für Küchenzwecke, Rapidkocher, Spirätuslampen zum Wärmen, AlIboid-
Kaffee- u. Theeservice mit Nickelblechboden (Neu!) zum Heissstellen,
u. Kaminvorsetzer broncirt u. vernickelt, Veuergeräthetänder mit den
dazu passenden

Ofen-
Geräthen, Ofenschirme, Torf- u Kohlenkasten, Re-

rinständer, Blumentische Chrästbaumständer, Rrodteller,
u. Käseteller, WMenagen, Tischglocken, Wirthschaſtswaagen,

Wringmaschinen, Brodschneidemaschinen, Mandelmühlen, Hack-VFleischhackemaschinen, Messerputzmaschinen, Aufwasch-
BResenschränke, Eisschränke, Bismaschinen, Muldengeld-
Messerkörbe, Gewürzschranke u. Etagéren, Vorlege-, Ess-u. Theelöffel, Messer u. Gabeln, sowie sümmtliche Holzwanaren für den

Küchengebrauch, blau emaillirte Koch- und Bratgeschirre.
Tisch-, Hänge-, Wand-, Arbeits-, Studir-, Küchen- und Billard-

Lampen, sowie Kronen und Ampeln. [14895
Kochheerde für Kinder in grosser Auswahl. r

(am Leipziger Thurm.)

Licht-Oftörto.

Altarlichte, Wachsſtöcke, Chriſt
Grosse

Falle a/S.

C. Hauptmwann's Möbel- Fabrik und Maggazin,
s Lager von Polsterwaaren,
kleine Ulrichſtraße Nr. 34 (Drei Könige) [14275

baumlichte von Wachs, Stearin empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke: Wiener Möbel, als Schaukelſtühle, Kamin, Klavier
und Paraffin in allen Größen Schreib- und Kinderſtühle 2e., ferner Nähtiſchchen, Großſtühle und Kindertiſchchen 2e. rc. e.
empfiehlt billigſt.

Wiederverkänfer erhalten Em-
gros Preise.

O. Léme,Licht- und Seifen Fabrik,
alter Markt 10.

Chwistbaumfrüchte
von Glas empfiehlt billigſt

C. H. Naundorf,
gr. Märkerſtr. 4.

Briefmarken für
Alle garantirt echt,
alle verschieden; z. B. n

Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien, Sardin.,
Rumänien, Spanien, Vict., ete.

Reichhaltigste ausgestattete

sind zu denselben Preisen

Zu Festgeschenken
empfehlen wir unser in Prachtwerken., Geschenkliäteratur, Jugend-
schriſften, Bilderbüchern, Kochbüchern und Musikalien auf das

Lager.
Sämmtliche von anderen Buch- und Musikalienhandlungen angezeigten Werke

auch bei uns vorräthig oder werden ohne Verzug und
ohne Preisaufschlag sofort besorgt.

Mit Ansichtsendungen stehen wir gern zu Diensten.
Hochachtungsvoll

Iax Koestler's Buch- u. Muvsikalienhancdlung
(Mevyer StockK).

Halle a/S., 9. Poststrasse 9.R. Wiering in Hamburg.

G. I onIiS,
Glas- und Porzellanwaaren,

Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 92

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts
feſte ſein reichhaltiges Lager einer u.
ordinärer Glaswanren, ſowie de-
corirter u. weisser Porzellane.
Figuren, Luxusgegenstände

ete. in großer Auswahl.

W Beſtellungen
auf Weihnachtsſtollen, Baumku-
chen, Macronenberge, Bienen-
körbe, Torten c. nimmt freund
lichſt an und werden beſtens aus
geführt

H. Pfautsch's
Coditorrei,

Gu. Bn n Ss m. T.
Weihnachts-Gescohenke.

Praktische der Neuseit an ene Zeug
rollen (Mangeln oder Mangen) in allen Sorten

i en 27 an, Wasch- u. Wringmaschinen,
im sowie Für jede Kindergrösse verstellbare

x Kinderpulte empfiehlt die Fabrik von
raedull II. AIbers, Nannorer, Schraderstr- II.

(Iiustr. Prospekte gratis.

[14931

Reisedechken,
Schlaſdecken. Angorafelle.
ächt chinesische Ziegenfelle

empfiehlt in grösster Auswahl
Priedrich Arnold

Adolph Hoeller.
Markt 24

neben Hotel gold. Ring.

S e vlin n uS

W

R. Ranzenhofer, Poſtſtraße
empfiehlt als geeignete Weihnachtsgeschenke
ſeine anerkannt und vorzüglich gut ſitzenden

S Waarenzu billigſt feſten Preiſen. [14894
Aeltere Waare unter Kofſtenpreis. r

Handſchuh Fabrik
Von

W gr. Steinstrasse 13.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Wildleder- und Glacé- Handſchuhe
in bekannter Güte.

Große Answahl in Mosenträgern,
ſowie Känguru-Handschuh z. Reiten u. Fahren.

V t ſind noch immerh F e zu haben.Jch habe mich als pract. Thier Wer hilft einem gebildeten,
arzt in Halle niedergelaſſen und ten Ehepagre unt Rinde
Bahnhofſtr. Nr. 6 U. Wohnung 4 Kinder und Mutter trant
genommen (14933 aus eutſetzlicher Noth?

Halle, d. 13. December 1884. Geehrte Adreſſen befördert die
T 7 e M. Michaelis, Expedition dieſer Zeitung unter

approb. Thierarzt. B. L. E. 55. [14860
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

I

unendlich hart bedräng- 8 U

Populäre Heilkunde
von

Sauitätsratn Dr. C. F. Kunze.
Elegant geb. 6 40
Tausch Grossein Halle a/S. [I14158

ianind Endrév
Anerk. beſtes Salon-Pia-
nino. Neueſte Eiſencon-
ſtruct., 4“ hoch, 3chörig,
7 Okt. Aelteste Piano-
fabrik Adalbert En-
drés, Berlin, Unter den

Linden 17. Photogr., Pr.-C.
u. Anerk.Att. gratis.

Das größte Lager und
die beſte Bezugsquelle feiner
Wurſt und Fleiſchwaaren
empf.

Ass mann.
gr. Ulrichſtr. 27.

e

S

a

Feinſten Aſtrach. Caviar,
geräuch. inter

BI ä

T

Rheinlachs,
Friſche Franz. Trüffein,
Friſche ſtarke ger. Aale,
Friſche Frautfurter und

Wiener Würſtchen,
Friſche e Gemüſſe,

als:
Rieſen Spargel, Stangen
Spargel, feinſte junge Erb
ſen, Bohnen, Carotten, ſo
wie ſämmtliche Delikateſſen
der Saiſon empfiehlt zu
billigſten Preiſen [14927

E. sgr. Ulrichſtraße 27. S

Neues Theater.
Heute Sonntag Abends von 8 Uhr

Ertrabonoort

Oporotton-Abond,

ausgeführt von der ganzen Capelle
des Königl. Magd. Füſ.- Regts.

Nr. 36 (42 Mann).
Darin Muſik aus Bettrelſtudent,

Gaſparone, Lnſtiger Krieg, Fati-
nitza, Mamſell Angot er.

Entrée à Perſon 30
O. W iegert, Capellmeiſter.

[14930

Saalschlossbrauoro

Giebichenstein.
Heute Sonntag

Nachmittags von 3 Uhr
Salon-Concert,

ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
O0. Wiegert, Capellmeiſter.

[14929

Neues Theater.
Dienstag den 16. Dezember

Abends 8 Uhr
(oßsesEutrabogbert
zum Heſten der Weihnachts
beſcheerung hieſiger armer

Kinder,
ausgeführt von der Capelle des

Königl. Magdeb. Füſ.Rgts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30
Fkcert, Capellmeiſter.

Evangel. Männer-
u. Jünglingsverein.

Vereinslokal: Mauergaſſe 6.
Sonntag den 14. Dez. er. Abends

8 Uhr Vortrag des Herrn Paſtor
Knuth über

Der Kinder Kreuzzüge und der
betender Kinder in Schleſien.

Donnerstag, 18. Dez. Abends

Uhr Bibelſtun de 14882Männer und Jünglinge ſind herzlich
willkommen.

Halleſcher Turnverein.
Sounabend den 13. Decbr. e

r

Vereinsabend. (Roſenthal.)
Der Vorſtand.

Uallescher Vervobdnerangsverein

Generalverſammlung Freitag
19. Dezember Abends 8 Uhr in der

„Tulpe.“ [14909

Fr den Weihnachtstisch
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